Rebaetton: Ronfantiner-Stenfe tro, 320, 
cg Peieitauer-&tsaße Aro 263 (50), Haus Friſc wann, 


8 Glöwna⸗ Straße, in Marfan |. 
werd) die Redgetion des Eppelderg ſchen Slluftrierten Kalenders. Dielna, Straße Ren. 32, fomie Unger, Wierzdowa, Straße No, 8. 
5 Feſttage folgenden Tage. — Mani 5 | 
= —ůů nett fe folgende Nummer werben 


5270 


Sämmtliche techn 


la. Kernleder -Treibriemen 


aur Lager. we 


isch 


handlung v. N. Horn, 
auuſeripte werden nicht zurückgegeben. 


a i 


und F ette, 


Hordliczka, Lipiiski & Stamirowski, 
Sreduin-Straße Nr. 21. 


Jahnarzt 


7. med, Max Edelberg, 
Petrikauer⸗Straße Nro. 2258/20, Haus 
Goldmann 


Ich bin vom Auslande zurückgekehrt und em⸗ 
pfange wie früher 
von 9—l und 2—7. 


5192 


communicationen angeregt worden. 
Gegenwärtig ſoll es — wie die „Nowoſti⸗ 
hören — im Departement für Chauſſee⸗ und 
Waſſercommunicationen nun doch endgiltig in 
Erwägung gezogen werden. Als Ausgangspunkte 
dieſes Canals: werden pon Seiten der: Düna — 
Witebsk und von Seiten des Dujepr — Orſcha 
geugun ttt ee eee 

— Die St. Petersburger Stadtverwaltung 
beſchloß, aus Dankbarkeit für die Sympathie⸗ 


Frauenliebe. 
Erzählung oe = 


von 


Ernſt Jungmann. 


(2. Fortſetzung). 

Aber die ganze Erſcheinung war in Lieblich⸗ 
keit und Anmuth getaucht, fie blendete. Sie 
hatte ein lebhaftes Temperament, konnte ausge⸗ 
laſſen luſtig ſein und gleich darauf wieder durch 
Kälte abſtoßen. Bias Somat 

Wähend Linda und Emanuela. die hervorra⸗ 
gendſten Erſcheinungen der zeitgenöſſiſchen Litera⸗ 
tur zuſammen laſen und das Seleſene durch⸗ 
ſprachen, ſtreifte Edith im Park umher oder ſaß 
dicht an der Straße auf einer Bank, um die 
Vorübergehenden zu muſtern. N 

Abends, wenn der Hausherr anweſend war, 
wurde das trauliche Plauderſtündchen häufig bis 
ſpät in die Nacht hinein ausgedehnt. Allerdings 
mußte man, da trotz der ſchönen Herbſttage die 
Nächte ſich ſtark abgekühlt hatten, den Platz auf 
der Veranda verlaſſen und ſich einen wärmeren 


Raum ausſuchen. f 

Der Rechtsanwalt deutete dabei einmal an, 
daß es wohl zweckmäßiger wäre, die Wohnung in 
der Stadt zu beziehen. Die Schweflern aber er⸗ 
hoben lebhaften Widerſpruch, weil die Tage noch 
zu {Gdn feten. Dabei hatte es vorlaufiz fein 

Bewenden gehabt. a 
Brahm ſchien übrigens ſehr beſchäftigt zu ſein 


— Erbſchaftsregultrungen, wie er gelegentlich er⸗ 


wähnte — wenigſtens kam er manchmal ver⸗ 
drießlich nach Haufe. Bei dem ſonſtigen Geplau⸗ 
der Emanuelas und dem fröhlichen Lachen 
Ediths ſchwanden jedoch die ernſten Gedanken. 
Oft beiheiligte er ſich mit einer Lebhaftigkeit 


— mm. 


te 
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und Beileidsbezeugungen der Franzoſen für das 
ruſſiſche Volk, die anläßlich des Dahinſcheidens 
des in Gott ruhenden Kaiſers Alexander III. 
zum Ausruck gebracht wurden, ein Geſchenk nach 
Frankreich zum Andenken an dieſes Trauerereig⸗ 
niß zu ſenden. Soeben iſt, nach dem „Petb. 
Liſt.“, das Geſchenk fertig geſtellt worden. Es 
iff eine kunſtvoll gearbeitete Kaſſette aus vergol⸗ 
detem Silber, reich mit Emaille und Edelſteinen 
in altruſſiſchem Stil geſchmückt. Auf dem Deckel 
befindet fich das Wappen der Stadt St. Peters⸗ 
burg und eine paſſende Aufſchrift. 

— Einer der für den Propſt Johann von 
Kronſtadt in Finnland beſtellten Dampfer iſt am 
7. (19.) Sunt in Kronſtadt eingetroffen. Da 
dieſer Dampfer die Beſtimmung hat, dem Hei⸗ 


den Weg dahin auf dem Fluſſe gleichen Namens 
zu nehmen, fo hat man ihn „Sſura“ genannt. 
Die Blätter berichten, daß nach Ankunft des 
Dampfers im Commerzhafen Johann von Kron⸗ 


ſtadt das Fahrzeug einfegnete: und auf demſelben 


eine Probefahrt unternahm. ae 
— Wie der „Nowoje Wremja“ gemeldet 

wird, iſt es den Juden tempörär wieder erlaubt 

worden, die Schlammbäder von Sſaki zu be- 

nutzen. 2 Se 

— Der Minifter der Kommunikationen hat, 


den „Nowoſti“ zufolge, die Verfügung getroffen, 


daß die Fahrten der Eiſenbahnärzte, ſobald ſie 
den Zweck haben, den Eiſenbahnbeamten, ihren 
Famtlien und Bedienten ärztliche Hilfe zu brin⸗ 
gen, von den Etſenbahnverwaltungen zu bezahlen 
ſeien. N : 8 

— Um Schutzmaßregeln gegen die Verbrei⸗ 
tung von Rinderſeuchen zu treffen, werden, dem 


„Graſhd.“ zufolge, für's Gouv. Stawropol 37 
ſtändige Bezirks⸗Thierärzte ernannt werden. f 
— Die Hauptgefängnißverwaltung hat, den 
„Nowoſtk“ zufolge, auch die Setzer Arbeit als 


Beſchäftigung der Arrekanten‘' eingeführt. Zu⸗ 
nächſt follen nur Blantete. Rechenſchaftsherichte 


mathsdorf des Propſtes, Sſura, zu dienen und 


Dienftag, 13. (25) Jim 882 


tn eigenen Haufe. — Expebitton und Aunoneen⸗Annahme: in 


bis 4 Ahr Nachmittags angenommen. 


und Rundſchreiben des Gefängniß⸗Reſſorts von 


den Gefangenen geſetzt werden, mit der Zeit wer⸗ 
den jedoch auch von anderen Regierungs- Inſtitu⸗ 
tionen und von Privatperſonen Aufträge entge⸗ 
gengenommen werden. N 

— Wie der „Kronſt. Wjeſtn.“ nach der fran⸗ 
zöſiſchen Marine ⸗Zeitſchrift „Le Pacht“ berichtet, 
hat die ruſſiſche Regierung auf engliſchen Werf⸗ 
ten einen Torpedojäger und ein Transportſchiff 
in Bau gegeben, deren Dimenfionen folgende 


find: das Deplacement des Torpedojägers iſt 


240 Tons bei einer Länge von 27 Faden und 
einer Breite von 1,7 Faden. Zwei Maſchinen 


dreifacher Expanſion von 4500 indiz. Pferde⸗ 


ſtärken müſſen dem Fahrzeuge eine Schnelligkeit 
von 29 Knoten verleihen. Die Armtirung beſteht 
aus einer 75 mm und drei 47 mm Schnellfeuer⸗ 
kanonen und zwei Minen⸗Apparaten. a 

Das Cransportihiff wird aus Stahl mit 
doppeltem Boden erbaut; die Länge beträgt 26, 
die Breite 5 Faden bei einer Waſſerverdrängung 
von 1055 Tons. Eie Maſchine dreifacher Ex⸗ 


panſion von 1050 indij. Pferdekräften wird dem 


Armirt wird das Schiff mit zwei 


Schiff eine Schnelligkeit von 12 Knoten geben. 
i 47 mm und 
zwei 37 mm Schnellfeuergeſchützen. : 


T Die Telegramme werden in nächſter Zu⸗ 


kunft in Petersburg den Adreſſaten in kürzerer 
Zeit zugeſtellt werden als bisher, da das Poſt⸗ 


und Telegraphenreſſort gegenwärtig 25 Tele⸗ 


graphenboten im Velockpedfahren unterrichten läßt. 


Dieſen werden Kronsveloclpede zur Verfügung 


geſtellt, um die eingegangenen Depeſchen den 
Adreſſaten zuzuſtellen. 5 N = 


Aus der ruſſichen Vreſſe. 


— Die traurige Lage der Forſtwirthſchaft 
in den Wäldern der Krone, welche ſchon oft 
von den verſchiedenſten Seiten beleuchtet worden 
iſt, wird ſich — wie die „Torgowo⸗ Pro 


myſchlennaja Gaſetta“ berichtet — in bale 
diger Zeit ändern, da das Miniſterium für Acker⸗ 


umfangreichen Arbeiten 
wirthſchaft beſchäftigt ſei. 
u Bis zum Jahre 1893 lag die 


wenig daran gedacht, junge Schonungen 2, an⸗ 
zulegen. Von dieſem Termin an läßt ſich eine 


bau und der Reichsdomänen gegenwärtig mit 
zur Hebung der Forſt⸗ 


ſchaft vollſtänd g darnieder und wurde ſogar 


Beſſerung im Forſtweſen beobachten, da in dem 


genannten 


War. 


an, die ein Zeichen des nahenden Winters iſt. 
Morgens lag häufig dichter Nebel über der Land⸗ 
ſchaft, bis die Sonne durchbrach und in Millio⸗ 


nen von glitzernden Tropfen an den Gräſern 


und Sträuchern den Widerſchein ihrer Strahlen 


erglänzen ließ. Dann ergingen die Schweſtern 


ſich gewöhnlich ein Stündchen in den breiten 
Pfaden des Gartens oder auch auf dem Wege, 
der am Fluſſe entlang führte, und genoſſen in 
vollen Zügen die reine Luft, in der ſich die hohen 
Thürme der Stadt ſcharf von dem hellblauen 


Himmel abzeichneten. e 
unn dieſe Zeit trafen fie ſelten Bekannte, well 


die meiſten derſelben ihren Geſchäften nachgingen. 
Manchmal ritt oder fuhr der Fürſt vorbei und 
grüßte verbindlich zu ihnen hinüber. Eines Tages 
hatten die Damen ihre Schritte weiter gelenkt 
als ſonſt. An einer Stelle der Vorſtadt, wo die 
Häuſer fi fat ſchon zu einer geſchloſſenen Reihe 
verdichteten, begegnete ihnen der Cabinetsrath. 


Er kämpfte mit einer leichten Verlegenheit, als 


Fürſten erwartete. 


er bei der Vorſtellung Emanulas an die un⸗ 


überlegte Aeußerung dachte, die ihm Frau Linda 
gegenüber entſchlüpft war. Werner wechſelte 


einige höfliche Worte mit den Damen und em⸗ 


pfahl ſich dann wieder, da ihm ber Dienſt beim 


Auf dem Rückwege fragte Emanuela, ob der 


Cabinetsrath ein häufiger Gat in dem Hauſe 
ihres Schwagers ſel. N 


Leider nicht“, erwiderte Linda. „Ich bedauere, 
daß er fo ſelten erſcheint, ſelne Gegenwart wirkt 


ungemein anregend.“ 
Und weshalb kommt er fo felten?* 


„Ich weiß es nicht. Wahrſcheinlich legt ihm 
ſein Beruf zahlreiche Verpflichtungen auf, die 
Spannkraft und Zeit erfordern.“ 


„Er macht einen ſympathiſchen Eindruck“, 
meinte Emanuela, ich möchte ihn wohl näher 
kennen lernen“ a 


i 


Das Laub nahm allmälig jene hellgelbe Farbe } 


| 


Ton, 


Weshalb 


Sabre an 57.000 Deffiatinen neu Bee 


an ber Unterhalung, die fener Frau ungewohnt! „Dazu dürfte Dir noch Gelegenheit werben“, | 


erwiderte Linda kurz. N 

Edith aber ſagte: „Mir fieht er zu ernſt aus, 
id liebe mehr die luſtigen Leute. „Ich über⸗ 
laſſe Emanuela den Cabinetsrath, die paßt beſſer 
zu ihm.“ See att : 
Die Schweſtern mußten über den drolligen 


in dem ſte dieſen Ausſpruch that, 
lachen. . f 


Kaum waren ſie wieder zu Hauſe, als ein 
Wagen vorfuhr. Der Diener brachte die Karte 
der Gräfin Elfrid Sordau. 
Linda machte ein erſtauntes Geſicht: 
Ich bin mit der Gräfin in derſelben Penſton 
geweſen, habe ſie aber ſpäter nicht wiedergeſehen. 
Ich hätte nicht geglaubt, daß ſie ſich meiner jetzt 
noch erinnern würde.“ 
Heiter meinte Emanuela: 
„Heute ſcheint der Tag für erwartete Be⸗ 
gegnungen zu fein. Wer weiß, ob der Fürſt 
ſelbſt nicht auch noch bei Dir vorſpricht.“ 
„Du, Linda“, rief Edith, „bei dem Fürſten 
fällt mir ein, daß einmal von einer Verbindung 
zwiſchen ihm und der Gräfin die Rede war. 
iſt eigentlich Nichts daraus ge⸗ 
worden?!“ . : a 
„Alſo auch Du haſt von dem Gerüchte gee 
hört. Uebrigens liegt dasſelbe ſchon etliche Jahre 
hinter uns, in neuerer Zeit ſpricht man nicht 
mehr davon.“ : 
Damit ging Linda in das Empfangszimmer. 
Die Gräfin trat ihrer Penfionsfreundin mit 
einer Herzlichkeit entgegen, welche dieſer ſchnell 
über das Erſtaunen hinweghalf. 


„Entſchuldige, llebe Linda“, ſagte fie, daß ich 


Dich nicht ſchon bei meiner früheren Anweſenheit 


in dieſer Stadt aufgeſucht habe. Aber leider hatte 
ich ſeit dem Abſchiede aus der Penſion Deine 
Spur verloren, und ich erfuhr erſt vor Kurzem 
ganz zufällig, daß Du mit einem der geſuchteſten 
hiefigen Rechtsanwälte verheirathet bit. Da wollte 
ich nun keinen Augenblick länger ſäumen, und 
hier bin ich“ 


Forſtwirth⸗ 


Biertejäperiger pea ar res Zan, fir Mente, 
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waldet wurden, während nur 37,000 zur Fällung 
gelangten. Aus dieſen wenigen Daten iſt zur 
Genüge erſichtlich, wie wichtig hier ein energiſches 
Eingreifen des betreffenden Reſſorts iſt und wel⸗ 
chen Nutzen daſſelbe ſtiften kann. Wollen wir 
hoffen, daß es der klugen Umſicht des Mintſteriums 
für Ackerbau und der Reichsdomänen gelingen 
wird, die Schäden zu heben 
— Das Zuſtandekommen eines Bünd⸗ 
niſſes zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land, wenigſtens eines zeitweiligen, hält die 
„Now. Wr.“ für wahrſcheinlich. Das Blatt 
ſchickt zwar voraus, daß Deutſchland alle An⸗ 
ſtrengungen darauf richte, neue Abſatzgebiete für 
jene Induſtrieerzeugniſſe zu finden, ſeine Handels⸗ 
flotte vergrößere und ſich anſtrenge, in einen 
Wettkampf mit England zu treten. Dieſe Riva⸗ 
lität hätte freilich einen friedlichen Charakter, 
ſchließe aber eine Kolliſion nicht aus und wenn 
Deutſchland fortfährt, jo konſequent ſeine Flotte 
zu verſtärken, ſo geſchehe dies nur, um die mari⸗ 
time Kraft Englands zu paralyſiren. 5 
„Dennoch iſt ein zeitweiliges politiſches Bünd⸗ 
MB zwiſchen Deutſchland und England möglich 
und zwar ungeachtet der Intereſſenwiderſprüche 
auf dem Gebiete des Kolontalweſens. Alle An⸗ 
ſtrengungen der engliſchen Politiker find gegen⸗ 
wärtig auf eine Annäherung an Deutſchland ge⸗ 
richtet. Nicht umſonſt hat Gladſtone, der nie 
freundſchaftliche Gefühle für Deutſchland gehegt 
hat und dem ſeinerſeits Berlin mit ebenſo unver⸗ 
hohlener Antipathie zurückgezahlt hat, die in An⸗ 
betracht feines hohen Alters fo beſchwerliche Reiſe 
nach Kiel und Hamburg unternommen. Was 
wird das Reſultat dieſer Reiſe ſein? Einen hohen 
Preis haben ſtets die Mächte für die engliſche 
Freundſchaft bezahlen müſſen; theuer wird es auch 
Deutſchland zu ſtehen kommen, wenn es in die 
ihm geſtellte Falle ſchlüpft.“ 


Volttiche Neberſcht 


— Die Gründung einer Maſſeufreiſtätte in 
Deutſch-Oſtaftika beſchloß einer Mitiheilung der 
Deutſchen Afrika⸗Poſt zufolge in feiner letzten 
Hauptverhandlung der Evangeliſche Afrika⸗Verein. 
Die mit dem Gouvernement Ingeknüpften Unter⸗ 
handlungen zwecks Erwerbung des dazu nöthigen 
Grundstücks (entweder im Hinterlande von Dar⸗ 
es-⸗Salaam oder in der Landſchaft Uſambara) 
laſſen hoffen, daß dieſes Erſtlingswerk des Ver⸗ 
eins in kurzer Zeit ausgeführt werden kann. 


Linda betrachtete mit Wohlgefallen die vor⸗ 
nehme Erſcheinung und konnte die Bemerkung 
nicht unterdrücken, daß die Gräfin in den Jahren, 
in denen. fie ſich nicht geſehen hätten, äußerlich 


wenigſtens, wie fie ſcherzend hervorhob, nur ge⸗ 
wonnen habe, wenn der Ausdruck in dieſem Falle 
überhaupt zutreffend ſein könne. 

ch will Dir,“ war die Antwort, „dieſes 
Compliment nicht erwidern, obgleich ich alle Ur⸗ 
ſache dazu hätte. Ein großer Unterſchied jedo 
beſteht wohl zwiſchen uns beiden, der feinen Giu- 
fluß nicht verfehlt haben wird. Du biſt die glitt 
liche Gattin eines geliebten Mannes, währen 
1 Glück einer eigenen Häuslichkeit verſa n 

lieb.“ are pide E 


Ez klang wie ein lelſer Seufzer durch die 
letzten Worte, die Linda unwillkürlich die Ent⸗ 
gegnung in den Mund legten: ö 


„So ſcheiterte es wahrſcheinlch nur an Dei⸗ 
nem eigenen Willen, denn an ernfthafter und 
annehmbaren Anträgen kann es Dir unmöglich 
geſehlt haben.“ 5 
˖ he Gräfin fentte die Wimpern und erwiderte 
elfe: 

„Das leicht Erreichbare hat mich niemals an⸗ 
gezogen. Mein Sinn fand höher, dem kühneren 
Fluge aber folgt häufig ein um ſo jäherer 
Sturz.“ 5 “ey 
„Arme Elſrid, fo biſt Du unglücklich. 

„Ja und nein, wie Du es nehmen willſt. 
Ich wäre unglücklich geworden, hätte ich einen 
meiner zahlreichen Anbeter erhört, und jetzt bin 
ich nicht glücklich. Doch wir wollen nicht weiter 
daran rühren und uns die Stunde des Wieder⸗ 
ſehens nicht durch Erinnerungen verküm⸗ 


mern, die wenigſten Dich kaum intereſſiren dürf⸗ 
ten.“ N a 


Sie plauderten darauf harmlos über dies 
und jenes. Alte Schulerlebuſſſe wurden aufge⸗ 
friſcht, bei der Beſprechung manches gemeinfan 
verübten Streiches lachten die beiden Frauen 
herzlich. : 


— Auf die Nachricht von der Ernennung 
des Majors von Wiſſmann zum Gonverneur 
von Denutſch-Oſtaftika hat der bekannte Araber⸗ 
Säuplling Tippu⸗ Tipp folgenden, der Nattonal⸗ 
zeitung zur Verfügung geſtellten Brief an Wiſſ⸗ 
mann geſchrieben: 

„An den Herrn Gouverneur, Major von 
Wiſſmann, meinen theuren Freund, den Gott 
ſchützen möge. Ich ſchicke dir meine herzlichſten 
Grüße und will Dir Nachricht geben von der 
Küſte. Zunächſt theile ich Dir mit, daß ſich Seder: 
mann über Deine Berufung zum Gouverneur ge⸗ 
freut hat, weil Keiner zu den früheren Herren, 
die gekommen und gegangen find, Vertrauen ge- 
habt hat. Ich habe mich bei dieſer Nachricht ſo 
gefreut, als ob Du ſchon hier geweſen wärſt. Es 
bletet ja Dar⸗es⸗Salaam durch Gartenanlagen 
und Bauten einen ſchönen Anblick, aber was ich 
im Stillen immer gehofft und gewünſcht habe, 
daß Du wieder zurückkommen mögeſt, iſt jetzt 
eingetroffen. Ich bin ſchon lange hier und gehe 
höchſtens einmal nach der Küſte. Ferner möchte 
ich Dir auch ſagen, daß ich alte Bekanniſchaften, 


wie mit Stanley und beſonders mit Dir, während 
der Zeit meines Lebens nie vergeſſe und wünſche 


Dir ein langes Leben und Geſundheit, daß Du 
das höchſte Ziel, das es überhaupt giebt, er 
reichſt, und daß wir uns bald fehen. Es gibt im 
Innern viele Araber, die über Alles reden un) 
über die bisherigen Herren unjufiieden waren, 
aber wenn Du hierher kommſt, werde ich Dir 
Alles mündlich jagen und erklären. Mit dem 
Wunſche, daß ich bald die große Freude habe, 
Dich wiederzuſehen, und mir. der. Verfiherung 
meiner unveränderlichen Freundſchaft grüße ich 
Dich herzlich. Dein ergebener Achmed Mohamed 
bin Gunma Tippu- Tipp. Den 14. Sulkade (Mai) 
des Jahres 1312. : a 

— Von einem gelegentlichen Mitarbeiter er- 


hält die „Frkf. Ztg.“ aus Kopenhagen folgende 


Zuſchrift: „Es läßt ſich nicht leugnen, daß nächſt 


Dentſchland Dänemark das Land iſt, das an den 
bevorſtehenden Felerlichkelten, die den früher 
däniſchen Kriegshafen Kiel zum Schlußpunkt 
haben, gewiſſermaßen am meiſten bethetligt iſt, 
und es iſt eigentlich recht merkwürdig, daß keine 

einzige Stimme von irgend welcher Bedeutung 
ſich gegen die Theilnahme Dänemarks an dieſen 
Feierlichkeiten erhoben hat. Unter dieſen Verhält⸗ 


niſſen dürfte es nicht ohne Intereſſe ſein, zu er⸗ 


fahren, daß die däniſche Regierung, nachdem ſie 


die Einladung zu den Eröffnungsfeierlichkeiten 
erhalten hatte, ernſtlich darauf bedacht war, dan⸗ 
kend abzulehnen. Im Staatsrathe, wo die Ange⸗ 


legenheit eingehend erörtert wurde, beſchloß man, 
die Einladung erſt dann zu beantworten, wenn 


man von der Stellungnahme Frankreichs officiel 


erfahren hätte; wenn Frankreich abgelehnt hätte, 
wäre Dänemark dieſem Beiſpiele gefolgt. Als 
nun aber die franzöſiſche Regierung nicht ohne 
ernſte Bedenken, wahrſcheinlich dem Rathſchlage 


Rußlands folgend, die Einladung anna 
folgte auch die Annahme Dänemarks.“ 
In der italieniſchen Kammer erklärte der 

P. äſident Villa mit Hinweis auf die mitgetheilten 


hm, er⸗ 


heftigen Auftritte, er habe nach ſorgfältigſten Er⸗ 
hebungen die Ueberzeugung gewonnen, daß bei 
ſämmtlichen Abgeordneten, welche an dem Zwi⸗ 
ſchenſall mehr oder minder thrilgenommen haben. 
ein einmüthiges Gefühl des tieſſten Bedauerns 
Cibrario und Genoſſen brachten den 
ſchon angekündigten Antrag ein, welcher thunlichſte 


herrſche. 


Verſchärfung der Disziplinarbeſtimmungen der 


Geſchäftsordnung verlangt, wonach ruheſtörende 
JJC 


Allmälig leitete die Gräfin die Unterhaltung 
auf die Gegenwart und fragte, ob die Freundin 
einen angenehmen und anregenden Umgang habe. 
Dabei wurde auch der Name des Cabinetsrathes 
erwähnt. Die Gräfin ſprach den Wunſch aus, 
dieſen Mann, den ſie einige Male flüchtig geſehen 
habe, näher kennen zu lernen. Nichts war natür⸗ 
llicher, als daß Linda erwiderte, ſie hoffe in ihrem 
Hauſe eine Fortſetzung dieſer Bekanntſchaft ver⸗ 
mitteln zu können. u 
Die Gräfin ſchien erfreut und ſchied mit den 
Worten, fie erwarte, der neu angebahnte Verkehr 


werde mit der Zeit feſtere Geſtalt gewinnen. Da 


ſie vorläufig hier in der Stadt bleiben werde, 
verſpreche fie ſich davon viele genußreiche 
Stunden. F.. 

Dann fuhr fie fort und ließ Linda darüber 
nachſinnend zurbck, was wohl der eigentliche Grund 
des Beſuches geweſen ſein könne. Linda kannte 


die Schulfreundin genau genug, um zu wiſſen, 


daß dieſe mit jedem ihrer Schritte einen ganz 
beſtimmten Zweck zu verbinden pflegte. . 


i IV. b 

Vorläufig jedoch fand fie keine Antwort und 
ſie überließ daher der Zukunft die Aufklärung. 

Fürſt Lothar fragte eines Morgens — es war 
inzwiſchen Winter geworden — ſeinen Vertrauten, 
ob die Gräfin Sordau noch immer nicht die Stadt 
verlaſſen wolle. — N 

Werder zuckte die Achfeln: a 

„Die Gräfin ſcheint ſich hier ſehr wohl zu 
fühlen, Durchlaucht. Sie hat in zahlreichen 
Häuſern Beſuche gemacht und nimmt faſt jede 
Einladung an. Heute Abend wird fie auf einem 
Balle im Brahmſchen Hauſe erſckeinen.“ 

„Werden Sie auch dort fein?" 

„Weun Durchlaucht mich gnädigſt beurlauken 
wollen, ja.“ 

Der 


AL 


netsralh. 


Fürst blickte lächelnd auf den Gakie 


ſchloſſen werden können. 
mit algemeiner Zuftimmung der Geſchäftsordnungs⸗ 


RKommlfiien überwieſen. welche demnächſt darüber 


berichten wird. Sodann wurde ohse weiteren 
| Zwiſchenfall die Sitzung geſchloſſen. Se at Be 
— Nach einem neuen offisidien Bef vidti- 
gungs⸗Telegramm aus Kouſtantinopel beſtehen 
die Vorfälle an der türktſch⸗bulgariſchen Grenze 
in unbedeutenden lokalen Streitigkeiten, über 
welche bereits beiderſeits die Unte ſuchung enge- 
leitet iſt. In Djeddah iſt die Siimmung etwas 
beruhigter. Der dort gebietende Sheriff von 
Mekka erklärt, daß die Verhaftung der Attentäter 
wegen ungenügender militäriſcher Kräfte ect nach 
Abzug der Pilger möglich fei. Eine Entſchädi⸗ 
gung für die getödteten und verwundeten Conſuln 
ſei noch nicht gefordert. Die bosniſchen Pilger 

haben am 18. v. M. Djeddah verlaſſen. 
— Ueber die Antwort der Pforte auf die Note 


land bezüglich Armeniens, wid einem Berl. Blatt 
in Ergänzung der bisherigen Mittheilungen aus 
Konſtantinopel noch telegraphiſch gemeldet: Die 
den Botſchaftern der drei Mächte übergebene 
Note der Pforte erkennt, ohne Armenien beſonders 
zu erwähnen, die Nothwendigkeit von Reformen 
im Princip an und ſagt die Ernennung eines 
Obercommiſſars zu, bei welcher die Mächte aber 
nicht um ihre Zuſtimmung gefragt werden ſollen. 
Der weitere Jahalt der Note war ſo unbeſtimmt 
gefaßt, daß die Bo'lſchafter um eine präciſere 
Aeußerung erjuchten, insbeſondere um Bekannt⸗ 
gabe jener Punkte, deren eingehende Erörterung 
von der Pforte gewünſcht wurde. Der Umſtand, 
daß der Großvezir Said Paſcha ſchong nach fo 
kurzer Amtsdauer eine einigermaßen entgegen⸗ 
kommende Antwort uf dle Vorſtellungen der 
Großmächte ertheilen ließ, wird als günfkig 
und die Affaire einen Schritt weiterbringend an⸗ 


geſehen. 


du den Kieler | Feſtlichkeiten. 


des Canals und Legung des Grundſteins zum 
Denkmal für den Kaiſer Wilhelm L in Haltenau 
war die eigentliche ceremonielle Handlung des 
Weltenereigniſſes, das dem Handel, dem beſten Frie⸗ 
denserhalter der Nationen, bequeme und ſichere 
Wege eröffnet, eigentlich beendet. In Kiel ſchloſſen 
ſich jedoch dieſen Hindlungen noch weitere mili⸗ 
täriſche und conventionelle Feſtlichk eiten an, über 
die uns in einer ſich wiederholenden, ſpaltenlan⸗ 
gen Berichterſtattung die hier eingetroffenen Ber⸗ 
liner Blätter berichten. Flottenparade und Diners, 
ſowie prächtige Illuminationen löſten Nachmittags 
und Abends am 21. Juni in Kiel einander ab. 

Kurz vor 3 Uhr wurde auf allen Schiffen 
alarmirt. Die Matroſen traten an Bord in Reih 
und Glied, marſcherten auf Commando an die 
Reilings oder enterten in die Maſtkörbe und auf 
die Raen auf. Kaum war dies geſchehen, als 
der Kaiſer Wilhelm die oberſte Commandobrücke 
der „Hohenzollern“ beſtieg, während ſich die 
deutſche Kaiſerin mit der Prinzeſſin Heinrich, dem 
Pring Regenten von Bayern, den Königen von 
Sachſen und Württemberg, ſowie den anderen 
Fürſtlichkeiten auf Deck aufſtellten. Pünktlich um 
3 Uhr ſitzte ih die „Hohenzollern“ langſam in 
Bewegung und durchfuhr zunächſt oſtwärts die 
Reihen der ruſſiſchen, ttalieniſchen, ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen und ſpaniſchen Schiffe, um dann in 
der Höhe von Friedrichsort rechtsum gegen Laboe 


„Lieber Werder, ich glaube faſt, daß mich ein 
gewiſſer Jemand demnächſt mit der Anzeige ſei⸗ 


ner Verlobung überraſchen will. Nun, Ste brau⸗ 


chen deshalb nicht verlegen zu werden. Zeit wird 
es für Ste, und ich gönne Ihnen von Herzen 
alles Gute. Aber ich will mich nicht in Ihre Ge⸗ 
beimniſſe eindrängen. Selbſtverſtändlich gehen 
Sie heute auf den Ball. Sollten Sie, was ich 
allerdings kaum glaube, Näheres über die Pläne 
der Gräfin erfahren, ſo würde ich Ihnen für eine 
Mittheilung ſehr verbunden ſein. Ich kann mir 
nicht erklären, was ſie eigentlich hier noch will, 
da ihr Wunſch in Beireff⸗ des Austauſches der 
Briefe erfüllt worden iſt.“ 2 


„Gräfin Sordau will meines Erachtens nur 


Stimmung ſür ſich machen und Eure Durchlaucht 


durch ihre Gegenwart ärgern,“ erwiderte Werder. 
„Die Gräfin ſcheint immer noch zu glauben, daß 
Eure Durchlaucht ihrem Thun und Laſſen Gewicht 
beilegen.“ ae eas 


„Ich glaube, es -ftedt mehr dahinter,“ meinte 
der Fürſt nachdenklich. „Umſonſt iſt ſie nicht ſo 
oft bei meiner Frau Tante. Wenn ſie an unſe⸗ 
rem kleinen Hofe nur nicht irgend einen Skandal 
hervorruft. Zuzutrauen wäre es ihr ſchon, und 
das würde mir ſehr unangenehm fein. Ich 
bitte Sie, jedenfalls die Augen offen zu 
halten, vielleicht ſehen Sie gelegentlich mit 
Ihrem ſcharfen Blicke der Dame in die 
Karten.“ i 5 ; 

Werder verneigte ſich und ging. 

Als er am Abende die Treppe in dem luxuriös 
ausgeſtatteten Stadthauſe des Rechtsanwalts 
Brahm hinaufſtieg, klopſte ihm doch etwas das 
Herz. Es wäre ihm lieber geweſen, wenn die 
Gräfin gerade hier abgeſagt hätte. Er fürchtete, 
ohne es ſich recht eingeſtehen zu wollen, ihren 
Spott und beſchloß deshalb, ſo vorſichtig wie 
möglich aufzutreten und vor allem durch nichts zu 


verrathen, daß Emanuela von Tag zu Tag ſeinem 


Herzen theurer wurde. 


Bei ſeinem Eintritt in die Geſellſchaſtsräume 


der drei Mächte England, Frankreich und Ruß⸗ 


Durch die Legung des Schlußfteines, die Taufe | 


noch einmal in glänzender Tafelrunde vereinigte, 


neckte ihn ſeiner „Amtsmiene“ wegen, wie ſie ſich 


den richtigen Hofmann vorgeſtellt. 


ſich einen Zwang auferlegen, den man ſonſt in 


iſt es nicht intereſſant, die Leuie zu beobachten, 


Signale, 
Bootsmannspfeifen, bei den Engländern aber meiſt 
mit Signalhörnern gegeben wurden. Die Mann⸗ 
ſchaften traten weg, die Admirale jedoch fuhren 
zur „Hohenzollern“, um die ſich bald zahlreiche 
Barcaſſen, Pinaſſen und Boote ſammelten, welche 
die Fürſtlichkeiten nach ihren Schiffen zurück⸗ 
brachten. 

Nach der Flottenparade fand im Feſtfaale am 
ſuͤdlichen Kanalufer um 8 Uhr das Feſtmahl, 
welches die geſammten anweſenden Fürſtlichkeiten 


ſtatt. An dieſem Diner nahmen etwa 1200 Pere 
ſonen thꝛil. Von dem in Form eines Schiffes 
erbauten Feſtgebäude, das wir bereits früher etn⸗ 
gehend beſchrieben, wehten die Flaggen ſämmt⸗ 
licher an veſender Perſonen. Der deutſche Kaiſer, 
welcher in der Mitte der halbkreisförmiaen er⸗ 
höhten Fürſtentafel ſaß, hielt nach den Berliner 
Blättern folgende Rede: N 2 = 
„Mit Freude und Stolz blicke Ich auf 
dieſe glänzende Feſtverſammlung, und zu: 
gleich im Namen Meiner hohen Verbündeten 
heiße Ich Sie Alle, die Gäſte des Reiches, 
herzlich willkommen. Innigen ank ſprechen 
Wir aus für die Theilnahme, die uns bei 
Vollendung eines Werkes geworden, welches, 
in Frieden geplant und in Frieden gebaut, 
heute dem allgemeinen Verkehr übergeben iſt. 
Nicht erſt in unſeren Tagen iſt der Gedanke, 
die Nord⸗ und Oſtſee durch einen großen 
Kanal zu verbinden, entſtanden; weit zurück 

bis in das Mittelalter hinein finden wir 
Vorſchläge und Pläne zur Verwirklichung 
dieſes Unternehmens, und im verfloſſenen 
Jahrhundert ward der Eiderkanal gebaut, 
der, ein rühmliches Zeugniß für dte Lei⸗ 
ſtungsfählgkeit der damaligen Zeit ablegend, 
doch nur für den kleinen Schfffsverkehr be⸗ 
flimmt, den geſteigerten Anforderungen der 
Jetztzeit nicht zu genügen vermochte. Dem 
neu begründeten Deutſchen Reiche blieb es 
vorbehalten, die große Aufgabe einer bejrie: 
digenden Löſung entgegenzuführen. Mein 
verewigter Herr Großvater, Kaiſer Wilhelms 
des Großen Majeſtät, war es, der in rich⸗ 
tiger Erkenntniß der Bedeutung des Kanals 
für die Hebung des nationalen Wohlſtandes 
und für die Stärkung unſerer Wehrkraft 
nicht müde wurde, dem Plane des Baues 
einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße : viſchen 
Nord- und Oſtſee ſeine fördernde Theilnahme 
zuzuwenden und die mannichfachen Sch vie⸗ 
rigkeiten zu beheben, welche ſich feiner. Aus⸗ 
führung entgegenſtellten. Freudig und ver⸗ 
trauensvoll folgten die verbündeten Regie⸗ 
rungen des Reiches nicht minder als der 
Reichstag der kaiſerlichen Initiative, und 
rüſtig ging es vor nunmehr acht Jah ren an 
das Werk, das mit ſeiner fortwährenden 
Ausführung in immer höherem Grade das 
öffentliche Intereſſe erweckte. Was die Technik 


bemerkte er zu ſeiner Freude, daß die Gräfin noch 
nicht dort war. Linda begrüßte ihn mit gewohn⸗ 
ter Herzlichkeit. Edith war ausgelaſſen luſtig und 


aus drückte. Ganz fo würdevoll habe ſie ſich ſtets 


Emanuela war zurückhaltend, doch ihre Blicke 
ruhten mit ehr'ichem Wohlgefallen auf dem Manne 
vor ihr. Im Laufe der Unterhaltung äußerte 
Werder, daß ein ſolches Fe wie das heutige — 
trotz ſeines Glaubens — doch eigentlich nur eine 
große Komödie jet. Gafigeber und Gäſte müßten 


gemüthlichem Kreiſe verabſcheue. 

Emanuela widerfprad. . 
„Solche geſellige Vereinigungen,“ ſagte fie, 
„Ind durchaus nothwendig, fie bilden eine ſtän⸗ 
dige Schule für den Umgang mit Menſchen. Und 


wie ſie ſich bemühen, liebenswürdig zu ſcheinen, 
während ſie im Grunde vielleicht denjenigen, mit 
denen fie grade ſorechen, am liebſten den Rücken 
zudrehen möchten?“ : n 
Werder lachte: 

„Mit dieſen Worten, mein gnädiges Fräulein, 
beweiſen Sie nur die Richtigkeit meines Aus⸗ 
ſpruches. In den großen Geſellſchaften herrſcht 
nur der Schein, die unverfälſchte Natur muß ſich 
hinter einer Maske verbergen. Man lernt dabei 
die Menſchen nicht kennen, wie fie find, fore 
dern wie gut oder ſchlecht fie zu ſchauſpielern 
verſtehen.“ u 


„Sie, der Sie RG auf dem glatten Boden 
des Hofes bewegen, ſollten daran doch eigentlich 
gewöhnt ſein.“ „ 3S 


„Das bin ich auch, ohne es darum grade be⸗ 
gehrenswerther zu finden. Ich will zugeben, daß 
mir der heutige Ball inſofern angenehm erſcheint, 
als er mir ein Beiſammenſein mit Ihnen und 
den Ihrigen ermöglicht. In trauligem Familien⸗ 


Bei Eintritt der Dunkelheit veranſtalteten faſt 
alle im Kieler Hafen liegenden Schiffe glänzende 
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von dem hervorragenden Standpunkte ihrer 
Entwickelung heraus hat ſchaffen können, 
was an Eifer und Arbeitsfreudigkeit möglich 
war, was endlich an Fürſorge für die zahl⸗ 
reichen, an dem Bau betheiligten Arbeiter 
nach den Grundſätzen der humanen Social⸗ 
politik des Neiches gefordert werden konnte, 
es iſt an dieſem Werke geleiſtet worden; und 
deshalb da f mit Mir und Meinen hohen 
Verbündeten das Vaterland des gelungenen 
Werkes ſich freuen. Aber nicht nur für die 
heimiſchen Satereffen haben wir gearbeitet. 
Der großen Culiuraufgab: des deuiſchen 
Volkes entſprechend öffnen wir dem fried⸗ 
lichen Verkehre der Nationen untereinander 
die Schleuſen des Kanals, und zu freudiger 
Genugthuurg wird es uns gereichen, wenn 
ſeine fortſchteitende Benutzung Zeugniß dafür 
ablegt, daß die Abſichten, voa welchen wir 
geleitet worden ſind, nich: allein verſtanden, 
ſondern auch fruchtbar werden zur Hebung 
der Wohlfahrt der Völker. Die Theilnahme 
an unſerer Seles feitens der Mächte, deren 
Vertreter wir unter uns ſehen und deren 
herrliche Schiffe wir heute bewundert 
haben, begrüße Ih un ſo lebhafter, je 
mehr Ich darm die volle Würdigung un⸗ 
jerer auf Aaufrecherheltung des Friedens 
gerichteten Biſtrebungen zu erblicken das 
Recht habe. Deutſchland wird auch das heut 
iaauguchte Werk in den D end des Friedens 
ſtellen und ſich glücklich ſckäzen. wenn der 
„Kaiſer Wilhelms⸗Kznal“ in dieſem Sinne 
allezeit unſere freundſchafklichen Beziehungen 
zu den übrigen Mächten fordert und befeſtigt. 
Ich leere Mein Glas auf das Wohl der uns 
befreundeten Souserain: und Mächte. Hurrah! 
Hurrah!“ 


Glühlämpchen⸗Illuminationen. Dann begann das 
am Abend vorher durch das Gewitter ſtark be⸗ 


einträchtigte Feuerwerk, bei dem ſich die engliſchen 


Schiffe beſonders hervorthaten. Weit übertroffen 
wurden ſie aber noch von den Amerikanern, von 
denen die „New Pork“ zahlreiche neuartige Raketen 
abfeuerte, bei denen ſich in der Luft lange an⸗ 
einander hängende Leuchtkugelketten entwickelten, 
die im minutenlangen Fluge die Farben wechſelten. 


Gegen Schluß ſah man der Quit die Silhouetten 


des Kaiſers Wilhelm und des Peäſiden en Cleve: 
land, die von einem breiten, rieſenhaften Leucht ⸗ 
kugelregen überſchüttet wurden. Erſt gezen 11 Uhr 
fand das Feuerwerk ſeinen Abſchluß. N 
Am Sonnabend früh fand das programme 
mäßige Flottenmanöver des Manövergeſchwaders 
ſtatt, worüber aus Kiel berichtet wird: 
Bei glänzendem Sonnenſchein und ruhiger S:e 
ging Thon am frühen Morgen die Schulſchiffs⸗ 
diviſion in See, um bei den fpäteren Gefechts⸗ 
gebilde das feindliche Geſchwader zu markiren; 
gegen 7 Uhr begab ſich Kaiſer Wilhelm an Bord 
der Panzers „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“; alle 
deutſchen und fremden fürſtlich n Gaile gungen an 
Bord der „Hohenzollern“; die deutſche Kaiſerin 
wohnte dem Flottenmanö der icht bei. Bald nach 
7 Uhr liefen das Manövergeſchwader und die 
Torpedoflottille in Geſchwaderkiellnie aus, im 
Kielwaſſer folgten mit etwa tauſend Meter Abſtand 
die „Hohenzollern“. darauf „Kaiſer Wilhelm II.“ 
und „Auguſta Victoria“, auf welchen beiden 
letzteren die übrig n Gäſte des deutſchen Reiches 
eingeſchifft waren, ſowie die anderen Poſtdampfer 
und „Prinz Waldemar“. Die Evolutionen be⸗ 


dannen mit der Formirung der Geſchwader in 


kreiſe wäre dies aber doch noch hübſcher. Die 
gleichgültige, lachende Umrahmung könnte ich ſehr 
gut entbehren, umſomehr als fle mir einen Theil 
des Genuſſes entzieht.“ 


„Sie find ein Egoiſt, Herr Cabinetsrath,“ 
ſagte Emanuela ſcherzend und wandte ſich meh⸗ 
reren anderen Herren zu, die auf fie zutraten, um 
ſie zu begrüßen. 


Werder blieb in Emanueles Nähe und wollte, 
nachdem die Anderen ſich wiedee entfernt hatten, 
von Neuem die Unterhaltung beginnen, als ſich 
plötzlich der Geſellſchaft eine gewiſſe Unruhe be⸗ 
mächtigte. Aller Augen richteten ſich geſpannt 
auf die Thür, in der ſoeben die Gräfin Sordau 
erſchien. vase 


Die ſchlanke Figur Elfrieds wurde von einem 
mattgrünen Atlaekleide umſpannt, das in ſeinem 
ſchlichten Zuſchnitt die plafitigen Formen mehr 
hervortreten ließ als verhüllte. Den entblößten 
Hals umſchlang eine Reihe von Brillanten, deren 
Strahlen faft blendeten. Den einzigen Schmuck 
des glänzenden braunen Hares bildete eine 
Marſchall Niel⸗Roſe. Das Antlitz der Gräfin 
war von einem feinen roſigen Schimmer über⸗ 
haucht, die großen Augen leuchteten in wunder⸗ 
barem Glanze. Mit entzückender Grazie verneigte 
Elfrted ſich nach allen Seiten, während ihre 
Lippen ein verführeriſches Lächeln umſpielte 
und die weißen Zähne durchſchimmern ließ. 


„Sehen Sie, gnädiges Fräulein,“ flüſterte der 
Cabinetsrath Emanuela zu, „dort haben Sie die 
beſte Schauſpielerin der heutigen Vosſtellung. 
Jede Miene, jeder Blick, jede Handbewegung iſt 
berechnet und dabei doch fo nazürlich. daß man 
die vollendete Kunſt bewundern muß.“ 


(Fortſetzung folgt.] 
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Diviſion Backbord neben der erſten auflief, ſodann 
Wurde eine Wendung um acht Strich nach Steuer⸗ 

bord vollzogen, darauf wieder die Geſchwaderkiel⸗ 
linie hergeſtellt und ſchließlich eine Schwenkung 
um acht Strich nach Backbord ausgeführt. 
Nachdem die Coolutionen beendet waren, folgte 
ein großartiges Gefechtsbild, indem das Mand- 
vergeſchwader bei der Schulfäiffsbivifion, beide 
in Kiellinte, vorbeifuhr und ein ſogenanntes Paſſir⸗ 
gefecht lieferte. Der „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
gab den erſten Schuß ab, welcher alsbald vom 
Feinde erwidert wurde. Laut dröhnte der Ka⸗ 
nonendonner über die See. Bald waren jammi- 
liche Schiffe in dichten Rauch gehüllt. 
bot ein impoſantes Schauſpiel. ¢ 

nahmen an dem Gefechte nicht Theil. 


Wilhelm“ als erſtes, in Kiellinie mit paradiren⸗ 
der Maunſchaft vor der „Hohenzollern“ und kehr⸗ 
ten um 10½ Uhr in den Hafen zurück. Kaiſer 
Wilhelm, welcher auf der Kommandobrücke des 
„Kurfürſt Friedrich Wühelm“ Fand, wurde beim 
Vorbeifahren von den zahlreichen Zuſchauerdampfern 
mit dzeifachem Hurrah begrüßt. N 
Die Zahl der zu den Feſtlichleiten in Kiel 


oye 


eingetroffenen Fremden ift größer, als die Ein⸗ 


wohnerſchaft der Stadt ſelbſt. Man zählt in 


Kiel 85,000 Einwohner, gegenwärtig aber nod: 


zuverläſſiger Schätzung 100,000 Fremde. d 
Am Abend des 21. Juni machten die franzö⸗ 


ſiſchen Kriegsſchiffe Dampf und fuhren als die 


erſten noch in der Nacht ab. 


Was hört man Neues? 


Anerkennung und Dauß. Boe 


Der Prokurator des Petrokower Bezirkgerichts 


heilte Seiner Exellenz dem Chef unſeres Gou⸗ 
vernements mit, daß in Sachen des Ueberfalles 
auf den Straſhuik Anton Rlabczyk, der infolge 


der erlittenen Verletzungen geſtorben iſt, nur dank 
der eifrigen, umſicktigen und rationellen Forſchun⸗ 
gen der Lodzer Detektiv Polizei, mit ihrem Chef 
Herrn Kowalik an der Spitze, die wirklichen 


Uebelthäter und Schuldigen an dem gen. Ueber⸗ 
fun im Laufe von 14 Tagen ermittelt worden 
ind, — 
Seine Excellen; ber. Betrofower Gouverneur, 
Wirkl. Staatsrath K. K. Miller, notirt abermals 
mit Vergnügen dieſes Faktum und ſpricht dem 
Chef der Lodzer Deteftin 
Kowalik ſeinen Dank aus. ei 
Wir können bei dieſer Gelegenheit nicht um⸗ 
hin zu bemerken, daß ſich dank der trefflichen 
Maßregeln, die ſeitens des Herrn Poltzeimeiſters 


: Deverslinie, was dadurch geſchah, daß die zweite 
Das Ganze 
Torpedoboote 


men an d Hierauf 
paſſirten ſämmtliche Schiffe, der „Kurfürſt Friedrich 


Pol act, Colleglenaſſeſſor 


Sängerchor ſorgten für genügende und 
lungsreiche Mufik, während bei eintretender Dun⸗ 
kelheit eine prächtige Illumination veranſtaltet 


2 Loder Zeitung 5 VVV 
abwechſ⸗ reſp. eine gewiſſe Bühnenfähigkeit erreichen will. 


wurde und ein effektvolles, von Herrn Optiker 


bückte. eek : 
Auf alle die Einzelheiten näher einzugehen, 
würde uns zu weit führen, wir wollen nur noch⸗ 


mals conſtatiren, daß unſer Gelenenbsf vorgeſtern 


eine nach Tauſenden 
prächtig amüſtrte. 
Von der Posener Ausſtellung 


ae Feuerwerk das Auge ent⸗ 
i 
! 


wird uns geſchrieben: b 


Po ſen, 20. Juni. Die Poſener Provinzial⸗ 
Gewerbe⸗Ausſtellung, welche fi während ihres 


bald vierwöchentlichen Beſtehens eines alle Er⸗ 
wartungen übertreffenden zahlreichen Fremdenbe⸗ 
ſuchs erfreut und allfeitig als vortrefflich gelungen 
geſchildert wird, veranſtaltet am 29. Sunt einen 
hochintereſſanten Mufikwettſtreit ſämmtlicher In⸗ 
fanterie⸗Kapellen des | 


EL MSS 


bes II. Armeekorps. Einen beſonderen Reiz erhält 
dieſe Veranſtaltung durch die Uebernahme des 


oberften Preisrichteramts feitens des Profeſſors 
Joachim in Berlin, neben welchem die in der 
Maſikwelt allgemein bekannten Herren: Königl. 


Muſikdirektor und Armee⸗Mufikinſpizlent Roßberg 
in Berlin, Kapellmeiſter Hans Sitt vom Konſer⸗ 
vatorium in Leipzig und die Muſikdirektoren 

Prof. Hennig und von Dembinati in Poſen als 
Preisrichter fungtren werden. Als Prüfſtein des 
Wettſtreits iſt ſeitens der Preisrichter die „Oberon ⸗ 


zählende Menſchenmenge 


Kapellen des P. Armeekorps und der in 
der Provinz Poſen in Garniſon ſtehenden Kapellen 


Ouverture“ von Weber beſtimmt worden, welche 


jede Kapelle zu ſpielen hat, ſowie ein zweites in 


der freien Wahl jeder Kapelle flegendes Konzert⸗ 
ſtück. Außer nahmhaften Geldpreiſen für die drei 
zu prämitrenden Kapellen, erhält eine jede als 
Erinnerungszeichen einen Takiſtock von Ebenholz 
mit ſilbernem Beſchlag und entſprechender In⸗ 
ſchrift. Die höhere Milttärbehörde bringt ebenſo 
wie die Einwohnerſchaft Poſens dem eigenartigen 


Unternehmen lebhaftes Intereſſe entgegen und 


verſpricht der 29. Juni ein beſonderer Glanzpunkt 
der Ausſtellung zu werden. 
Von der Mekallwaarenau⸗ſtellung 
iniin Warſchau. N 
Seitens des Experten Commitees wurden auf der 
Warſchauer Metallwaarenausſtellung folgenden 
Lodzer Firmen Auszeichnungen zuerkannt: 
Auguſt Hüffee — eine große ſilberne Me⸗ 
baile für vorzüglichen Iſolationsdraßt und 
Drahtleinen. a 
Otto Goldammer — eine große filberne 
Medaille. für einen Dampfmaſchinencylinder. 
K. Zukowski — eine kleine filberne Me⸗ 


taille für ein ſchön ausgejühries Gitter aus 


Der dritte Akt, welcher eine gewiſſe Heiterkeit im 
Publikum hervorruft, ſpielt in dem Empfangs⸗ 
zimmer einer Dame des demi-monde, — Die in 


dieſem Akte vorkommenden Scenen find aber tete 


neswegs dazu angethan einen wirklichen ſonnigen 


Humor zu bewirken. — Ohne näher auf den 
Inhalt dieſes vollſtändig im Charakter ſtark ge⸗ 
pfefferter franzöſiſcher Fargen gehaltenen Stückes 
einzugehen, fei conſtatirt, daß ſelbſt das gute Spiel 


wurde arretirt. 


nowski hatte in Abweſenheit des Erſtgenannten 
dieſem 29 Rbl. in baarem Gelbe entwendet. 
Die ſofort eingeleitete polizeiliche Unterſuchuag er- 
gab, daß G. einen Theil des geſtohlenen Geldes 
unterm Bett und einen Theil in feinen Stiefeln 
verſteckt hatte. Das Geld wurde dem rechtmäßi⸗ 
gen Eigenthümer zurückerſtattet und Grongowski 


* Ts * 


Zu dem an der Wschodniaſtraße Nr. 40 Woh ; 


der Herren Winkler, Kopczewski und Morozowiez, 
als auch der Fr. Radwan und des Frl. Kwiatynska 


bemerken. Lae 

Das Theater war ſehr gut beſucht. 

Ueber die ſehr gut elung 

ſtellung referiren wir mo gen. 

Sum Beſten der Nothleidenden im Gonv. 
Srodno 


nicht in Stande war einen beſſeren Eindruck zu 


wurden von Herrn Moritz Pieſch in Tomaſzow 
Hrn. Photograph Stummann 30 nen angefertigte 


Frauenkleider, 30 neu angefertigte Jacken und ein 
Packen mit verſchiedenen Kletdungsſtücken über⸗ 


ſandt. Dem Wunſche des Spenders g⸗mäß wer⸗ 
den die gen. Gegenſtände den Hülfe comitees in. 


Breſt⸗Litowsk uns Rözany überfandt werden. 


a BVBanderolirung des Thees. 
In der Nummer 122 des „Praw. Weſtn.“ 


macht das Finanzminiſterium bekannt, daß das 


Allerhöchſt beſtätigte Reichs rathsgutachten, be⸗ 


treffend die obligakoriſche Banderoltrung des 
Thees, mit dem 1. Januar 1896 im ganzen 
europäiſchen Rußland in Kraft tritt, und daß von 
dieſem Zeitpunkt ab der Verkauf unbanderolirten 
Thees der geſetzlichen Verfolgung unterliegen 
wird. Die Veröffentlichung enthält zugleich detail⸗ 
lirte Beſtimmung über die Einrichtung von 
Räumen zum Wiegen und Verpacken des Thees 100 Rbl. 
und über die koſtenloſe Beaufſichtigung dieſer ö N 


Manipulation durch Regierungs Controleure. 
N Vom KHinderfef. 


im „Helenenhofe“ veranſtaltete Kinderfeſt nahm, 


begünſtigt von gutem Wetter, einen glänzenden Ein ; 
1 ROL, ein hölzernes Wohnhaus, verſichert für 802 

Die Betheilignng an der Veranſtaltung war 
eine ſehr rege. 


Verlauf. 


Wie wir erfahren, beabfidiigt Herr Rybka 
am nächſten Donnerſtag ein zweites Kinderfeſt zu 
arrangtren. 


Staatsrarh Cörzanswskt getroffen find, Dieb⸗ Schmiedeelſen. Aukerhaltungsabend. 

Rabie, Einbrüche ꝛc in Lodz nicht nur auf ein agandwig Wo gegenſeinigen Unterftützunz der 
bisher nie zu v endes Minimum herabge. für aut aus eranfaltet am Sonn: 
funken ſind, fo i n gegenwärtig zn Gran ie des Herr 


nur ſporadiſ 
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ſeſtellt werden ſollen. 
Sabrikſchnſfen. 
Unter dem Material, mit dem ſich 
glieder der Unepomidjen Kommiſſion während 
der Sommermonate beſchäftigen werden, befinden 
ſich, wie wir den „Buſh. Wed.“ eninehmen, auch 
die Gutachten ber Kuratoren der Lehrdezirke und 
der Volksſchuldirektoren. 
dagegen aur, bas die minderjährigen Fabrikar⸗ 
beiter in den Vocksſchalen erzogen würden, ba fle 
auf die übrigen Zöglinge einen demoraliftrenden 
Einfluß ausüben könnten. ſi 


die Mit⸗ 


zu beſchicken, a a mobili &, 
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Zu demſelben Zwecke gingen ferner bet Hrn. 
Photograph Stummann ein: ein Packen Kleid⸗ 
ungsſtücke vom Herrn Director des Knabengym⸗ 
naſiums und gleichfalls 1 Packen Kleidungsſtücke 
von einer ungenannten Perſon. 


nenden Schlama Selig Jakübowicz kamen geſtern 
früh zwei Unbekannte, von denen einer verſck ebene 
Waaren in einem Korbe anpries und ſch' Bligh 
fg Sachen durch ein Würfelſpiel auszu pielen 
ſuchte. 5 - u. 

Während nun J. mehrere Mal die Würfel 


warf, ohne dabei etwas zu gewinnen, entwendete 


ihm der zweite Unbekannte eine filberne Taſchen⸗ 


uhr. Der Diebſtahl wurde ſofort bemerkt, und 


60 belegenen 


* 2 


ber, Mitinhab⸗zin des sub Nr. 36 in 
genen Immo biliums. N N : 
5) Florian Krebs. geſtorben am 26. October 
1893, Greditor der Summen von Fd. 4000 und 
6000 Rbl., die auf den Iamobilien Nr. 819b 
7240 und 837 geßichert fins. N i 

=. Eommereieffes- and Semedeleiies. 

Aus dem Rechenfchaftsdericht der Actiengeſell⸗ 
ſchaft der Baurzwollmanufakturen von S. Roſen⸗ 
blatt für das vesfloſſene Zeſchüftsjahr 1894 ersehen 

a Rem 2 


pe *. 


1,779,651 Rol. 31 Kap. betrug und ein Reinge 


die Mehrzahl der Kursloren dahin, daß die vor⸗ win von 151,351 Rö. 19 Kop. erzielt wurde. 
handenen Volksſc hnezin ſchon zu eng Nach Abſchreibung beſtimmter Summen zu Sunften 
würen. Die Fe niigten aher beſondere der Reſervefends und Tilgungsfond der Gebäude 
Schulen erhal oitsere Lehrer, ba nad Maſchinen gelangten 80,000 Nol an die 
die Volksſchullezrer bereits jetzt genügend belaſtet : 


Aktionäre zur Vertheilung, was 8% Dividend 
ausmacht. N 


Wohethatigkeitsverauſtaltung. Sunlaceidtes, Chester und Meets. 
Das von der hiefigen Abtheilung der Geſell⸗ Sommertheater. Die em verfloſſene 
ſchaft des „Rothen Kreuzes“ arrangiste Were | Sonnabend als Premiere in unſerem Sommer⸗ 


gnügen zum Beſten des hieſigen Ambulatortums 
“bee Geſellſefaft und der Abgebraanten in Breſt⸗ 
Litowsk nahm feinen programmmäßigen Verlauf. 


Geſtaltete die Mannigfaltigkeit des Gebotenen 


bereits das Ge zu einem glänzenden, ſo trug 
bas jo überans zahlreich erſchienene Publicum, 
Welches dem A rangement einen ebenſo glänzenden 
materiellen Erfolg garantirte, gewiß auch ſeiner⸗ 
ſeits dazu bei, daß ein jeder, welcher mit dem 


Vorſatze erſchienen war, ſich zu amüſtren, hierzu 


auch zeichlich Gelegenheit fand. 


Sieben Militärorcheſter und ein wohlſtudirter 
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theater Eber die Bühne gegangene obſcöne Farce 
„Zona 2 kurjera“ (Eine Gattin durch die Zeitung) 
hat eine entſchiedene Niederlage erkitzen. * 

Gänzlich ungerechtfertigt iff das aus mehreren 


eine 
langweilig hin⸗ 


net. „Die Gattin durch die Zeitung” if 
ſich durch zwei Akte träge unk 
ziehende Farge, die erſt durch die im dritten Akte 
vorkommenden mit der Moral auf Kriegsfuße 
ſtehenden Scenen und dem trivial und obſcön 
angehauchten Dialog die Situation zu retten ſucht 
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r etwas über 


ar 
Paſſante 


Eltern ſchmerz 
den Verbleib 


om 


weiß, wird gebsten, dem Vater, Stöwnaſtraße 
Nr. 18, Hars Andrejew, Mittheilung zu machen. 


Sysieniſche MReßl⸗ Reinigungs ⸗Büchſen. 

Der heutigen Zenung iff ein Prospect der 
Firwa A. Karo beigegeben, auf das wir die 
Hausfrauen aufmerkſam machen. 

Kante baude. 

mik Steinkohlen beladenen 
ahn 4 Silke We 
denwaare anelänbin 
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tern Burde von der Pollzei 
Adam Blaszcezin verhaftet, weld 


ay 
2 2 
u 
vn 


kon 


i 


Sue 


E 


— 
a 

2 

* 

+ 


in gewiſſer 
8 im Hauſe 
Nr. 58 an ter Przejazd. Straße wohnhaften Anng 
Stroirsta 23 Rbl. in baarem Gelde entwendet 
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Au vergangenen Sonntag wurde in der Get: 
ligen Kreuzkirche ein gewiſſer Kazimir Solsctt da⸗ 
bei ertappt, als er einer gewiſſen Roſalie Bud⸗ 


ſiuska einen Beutel mit 1 Rbl. 58 Kop. Inhalt 


escamstiren wollte. Der Langſinger wurde arre⸗ 
tir: 12 
wis 


und in Nummero Sicher gebrackt. 
* x 


* 2 
Der an der Dingeltrage Nr. 18 wohnhafte 
Walenty Kruftuski machte geſtern der Polizei die 
Anzeige, daß er Seitens ſeines Aftermiethers, 
Walenty Gronowski, beſtohlen worden fet. Gro⸗ 


Rbl., 
1445 bl, ein 
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da begründeter Verdacht vorlag, daß den Dieb⸗ 
ſtahl nur einer von den beiden Unbekannten be- 
gangen haben konnte, wurden dieſe in das Bureau 
des 2. Polizeibezirks abgeführt. Hier erwieſen 
ſich die beiden Unbekannten als Majer und Uſcher 
Balſam, zwel der Polizei bereits bekannte Indi⸗ 
duen. Beide wurden verhaftet. 
Aus unſerer Nachbarſchaft. 

Am 20. dieſ. um 6 Uhr Morgens brach im 

Dorfe Dombrowka⸗Wielka, Gemeinde Dzerzonsna, 


aus unbekannter Urſache Feuer aus, durch welches 
ein dem Stanislaw Kubjak gehöriger für 300 


NHL. verſicherter hölzerner Schuppen, das Wohn⸗ 


haus des J. Petrzak, welches für 500 ROL. ver⸗ 
ſichert war, ein »Getreideſpeicher des Valentin 
Kubjak, verſichert für 90 Rbl. und ein ebenſolcher 


Speicher des Petrzak, verfichert für 70 Rbl., zwei 
für 120 Rbl. verſicherte gemauerte Keller, ein 
für 400 Rbl. verſichertes Wohnhaus der Wittwe 
Rubicka und ein Getreideſpeicher derſelben Eigen- 
thümerin, verſichert für 200 Rl. vollkommen 
niederbrannten. Außerdem erwuchs durch das Ver⸗ 
brennen von Mobiliar ein Schaden von cirea 


* * 


Am 21. dieſ. entſtand um 12 Uhr Mittags 


| in dem Gebäude des Gutsbeſiber von Kruszew 
Das von dem Warſchauer Fakir Herrn 
Wladyskaw Rybka am vergangenen Sonnabend 


in der Gemeinde Zeromin Feuer. Folgende 

Baulichkeiten wurden ein Opfer des euntfeſſelten 

Elements: oa u” 
in gemauertes Wohnhaus, verſichert für 142 


Rbl., zwei fernere Steinhäuſer, verſichert für 3889 
ein gemauerter Viehſtall, verſichert für 
hölzerner Viehſtab, verſichert 
für 120 RL und ein Schuppen, verſichert für 
127 Rol. 

Die vom Winde getragenen Funken. 
ſachten einen Brand im Dorf⸗ 
abe nleberbrannien, 
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1 Bürger“, 


m 
ode 


er Bürger“, welche in der Rolle der Wosnungs⸗ 
inhaber die Möbelſtücke „infolge lötzlicher Abreiſe“ 
zu verkaufen haben. G3 finden ſich naturlich immer 
genügend zahlreiche Käufer, obgleich es AG ſchon 
oft genug herausgeſtellt hat, daß ſolche Möbel 
Fabrikate ſchlechteſter Sorte find. Das oben 
gen. Blatt bemerkt zum Schluß, ihm fa ein 


Möbelhändler bekannt, der zu dem Zwecke mehr 
cls zehn Wohnungen misthe und von Zeit zu 
Zeit ſeine Agenten wechſele, um eine Entdeckung 
des Schwindels zu verhindern. 


4 


Aus Raleutſchow. 

— Ueber die bekannte Waſſerheilanſtalt 
Nalentſchow berichtet ein Correſpondent der 
„Gaz. Lub.“, dieſelbe werde in ſehr nachläſſiger 
Weiſe verwaltet und es mache ſich eine ſtarke 
Vernachläſſigung der hygieniſchen Vorſchriften, 
ſowie eine üble Behandlung der Patienten bemerf- 
bar. Indem der Correſpondent bie Aufmerkſamkeit 
der Beſitzer von Nalentſchow auf dieſe Uebel⸗ 
ſtände lenkt, führt er die letzteren darauf zurück, 
daß die Thätigkeit des Direktors der Heilanſtelt 


y 
| 
| 
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präſentanten empfangen. Nach den Gegenbeſuchen 
beim Gouverneur, Stadthaupt und Präſidenten 
des Börſencomites beſichtigte der Miniſter die 
Aſtrachaaſche Rhede, den durch Ueberſchwemmung 


zerſtörten Theil des ſtädtiſchen Ufers und einige 


Dampfer⸗Aulageſtellen. Heute fuhr Fürſt Chilkow 
auf einem der Gefellſchaft „Kawkas und Merkur“ 
nach Petro vsk⸗Dageſtankk. 


Kiel, 22. Juni. Kurz nach 1 Uhr trat die 


engliſche Königsyacht „Osborne“ mit dem Herzog 
von Mork an Bord durch den Nordoſtſeekanal die 


won keiner Seite controllirt werde; infolge deſſen 2 Heimfahrt an; ein deutſches Torpedoboot fuhr 
nehme die Zahl der Patienten in jedem Jahre „ worauf, Auch das ſpaniſche Geſchwader wird die 
ab und die Anſtalt gehe dem Verfall entgegen. Rückfahrt durch den Kanal machen. Wie es heißt, 


Aus dem Gouv. Warſchau. 
835 — Ueber ein Beiſpiel für das ſteigende Ver: 
ſtändniß der Landbevölkerung für edlere Genüſſe 
berichtet der „Kur. Warsz.“: Die Einwohner von 
Jablonna, der bekannten Ortſchaft in der Nähe 


Warſchau's, und der Umgebung des gen. Ortes 


haben an die örtlichen Behörden die Bitte ge⸗ 
richtet, auf often der Gemeinde einen Muſik⸗ 
lehrer zur muſikaliſchen Ausbildung der örtlichen 
Jugend zu ernennen. Das Gefuch wird durch den 
lobenswerthen Wunſch der Eltern, der heranwach⸗ 
ſenden Jugend an Sonn und Feiertagen eine 
ſchickliche Beſchäfrigung zu gewähren, motivirt. 
Auf Beſtimmung der Behörde wurde denn auch 
ein tüchtiger Kapellmeiſter ernannt, der bereits 

mit der Bildung eines Blasorcheſters begonnen 
hat. N „on 


Letzte Pos. 


Joann Iljitſch Sſergijew iff in feine Heimath in 
ir Kirchdorf Sſura im Gouv. Archangel abge- 
reiſt. 5 

Kiew, 21. Juni. Die irdiſche Hülle des 

verſtorbenen Präfidenten des Minifler - Comités 
Wirkl. Geheimraths N. Ch. Bunge traf geſtern 
um 10 Uhr Vormittags hier ein. Der Trauer⸗ 
zug vom Bahnhofe bis zur lutheriſchen Kirche 
dauerte drei Stunden. In der Kirche ſprachen 
die Profeſſoren Sſikorskij, Pchno und der Do⸗ 
cent Golubowe kij. 
Kränze wurden von vielen Deputationen am 
Sarge niedergelegt, darunter von der Reichsbank, 
der Börſe und der Geſellſchaft Gegenſeitigen 
Credits. An der Trauerproceſſton betheiligten 
ſich die Vertreter aller Inſtitutionen. Die Orden 
des Verſtorbenen wurden von Profeſſoren der St. 
Wladimir - Univerfität zu Kiew getragen. Eine 
große Volksmenge folgte dem Sarge. 

Pjatigorsk, 21. Juni. Am 6. (18.) Junt 
langte in Kiſſlowodsk der Präſtdent des Depar⸗ 
tements für Geſetzgebung, Reichsrathsmitglied 
M. N. Oſtrowſikij, an. N 

Kamyſchlow, 21. Juni. Dieſer Tage 
wurde auf der Zuſammenkunft der Landes haupt⸗ 
leule im Kreiſe Kamyſchlow die Unterſchlagung 
einer größeren Geldſumme aufgedeckt. Eine Un⸗ 
terſuchung iſt eingeleitet worden. „ 

Bad Reichenhall, 22. Juni. Die heuet 
ausgegebene Kurliſte verzeichnet 1982 Kurgäſte 
und 1266 Paſſanten⸗Parteien. 

Moskau, 22. Juni. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Montebello beſichtigt in Moskau 
verſchiedene Localitdien zum Zweck eines Balles, 
welcher von der franzöſiſchen Regierung während 
der Krönungsfeier in Moskau gegeben werden 
wird. 

Geſtern Abend begannen die Wahlen der Be⸗ 
volln ächtigten in die ſtädtiſche Creditgeſellſchaft, 
wilde hervorgerufen find durch die Caſſation der 
Wahlen im December des vorigen Jahres. Außer 
den Wählern wurde Niemand in den Saal der 
Creditgeſellſchaft zugelaſſen. Selbſt für die Be⸗ 
amten der Geſellſchaft wurde keine Ausnahme 
gemacht. Jeden Wähler führte ein Regierungs⸗ 
beamter ein und übergab ihm vor der Urne die 
Kugel. Die Verſammlung wurde eröffnet durch 
das Mitgliet des Conſeils des Finanzminiſteriums, 
Geheimrath Iwanow, den der Abthetlungschef der 
Kanzlei für Creditangelegenheiten Schiſchkin und 
zehn Regierungsbeamte aus St. Petersburg und 
dem Moskauer Controlhof zur Seite ſtanden. 
Odeſſa, 22. Juni. Geſtern früh traf mit 
einem Extrazuge zur Gur der Kriege miniſter, 
General: Adj stant Wannoweki nebſt Familie ein. 
Begleitet wird der Miniſter vom Leibmedicus 
Raſchtſchenin und dem Chirurgen Iwanow. Nach 
den Worten des Leibmedicus Raſchtſchenin hat ſich 
der Geſundheitszuſtand des Miniſters während der 
Reiſe verbeſſert. Das ſubjective Gefühl iſt beſſer. 
Aus dem Waggon wurde der Miniſter in die 


Daiſche Larianow in einer Sänfte gebracht. Die 


Datſche liegt eine halbe Werſt von der Liman⸗ 

Anſtalt entfernt. Die Wannenbäder werden aus 

dem ſtädtiſchen Krankenhauſe beſorgt. Der Doctor 
der Liman⸗Anſtalt Koslowski iſt conſultirt. 


Kronſtadt, 21. Juni. Der : 


j hat die Madrider Regierung beim deuiſchen Ma⸗ 
| rineamt anfragen laſſen ob nach Beendigung der 


Kieler Feſtlichkeiten der Panzer „Pelayo“ und der 

Kreuzer „Infanta Maria Tereſa“ die Rückreiſe 

durch den Kanal antreten könnten, und eine 
bejahende Antwort erhalten. 

Waſhington, 22. Juni. Der Staatsſecre⸗ 
tair Aney hat den Geſandten der Vereinigten 
Staaten in Madrid telegraphiſch angewieſen, eine 
ſofortige Begleichung der unter dem Namen „Mora 
Claim“ bekannten Schadenserſatz Anſprüche von 

1.500,000 Dollars, welche durch ſchiedsrichterlichen 
Spruch im Jahre 1886 den Vereinigten Staaten 
zugeſtanden und von Spanien unerkannt wurden, 

zu verlangen. . ; 

| Paris, 22. Juni. In Gauſſan ſchoß ein 


2 


junger Man mit einem Revolver auf ein Mäd⸗ 


chen, deſſen Eltern die Heirath mit ihm nicht 
zuließen. Er verwundete die Unglückliche lebens⸗ 
gefährlich im Geſicht, ſchoß ſich hierauf ſelbſt in 
den Mund und hatte noch die Kraft, ſich in einem 
Teich zu ſtürzen, aus dem er nach zwei Stunden 
todt herausgezogen wurde. wr 
Berlin, 22. Juni. Das Urtheil im God: 
ſtaplerprozeß gegen die Dubberſtein lautete wegen 
Beihilfe zum Betruge für die Angeklagten Frau 
Rüdinger, geb. Dubberſtein; Frau Lade, geb. 
Dubberſtein und Eliſe Rüdinger — erſtere Ge⸗ 


drei Monaten, Frau Lade freigeſprochen. 

Rom, 21. Juni. Hieſige Blätter melden, 
der Uebertritt der hier eingetroffenen Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Preußen zum Katholizismus 
werde demnächſt erfolgen. 


Rom, 22. Juni. In der Deputirtenkammer 
beantragten Cavallotti und andere Deputirte der 
äußerſten Linken, die Geſchäftsordnung der Kammer 
dahin abzuändern, die von Cibrario beantragten 
Disciplinarverfügungen gegen Deputirte auch auf 
diejenigen Miniſter auszudehnen, welche Mitglieder 
der Kammer find. : 

Kiel, 22. Juni. Sämmtliche Reidstagsab- 
geordnete und mehrere Bundesfürſten waren um 
6 Uhr bereits abgereiſt. Im Laufe des Tages 
verläßt auch der Prinzregent von Baiern und in 
ſpäterer Abendſtunde die meiſten übrigen Fürſtlich⸗ 
keiten Kiel. e 


Neueſte Aachrichten. 


Roſtow a. D., 23. Juni. Wie der „Priaſ. 
Krai“ berichtet, beſteht das Project, die kauka⸗ 
ſiſchen Kurorte einer franzöſiſchen Compagnie, 
welche die Mineralwaſſerquellen von Vichyexploltirt, 
zu verpachten. f 

Rom, 23. Juni. 
vallotti endlich feinen Anklageakt gegen Crispi in 
einer Extraausgabe des Secolo veröffentlicht. Noch 
niemals find einem Miniſter jo ungeheuerliche 
Dinge in ſo furchtbar beleidigender Form vor 
dem ganzen Lande ins Geſicht geſchleudert wor: 
den. Cavallotti ſchildert das ganze Leben Cris pi's, 
um aus früheren Fällen nachzuweiſen, daß dieſer 
nicht den geringſten Glauben verdiene. Neue 
Documente von Belang enthält der Artikel nicht. 
Ein unwiderlezlicher Beweis für die Affaire Herz 
iſt auch jetzt nicht erbracht. 

Die Riforma weiſt Cavallotti's Angriffe un⸗ 
ter der Ueberſchrift zurück: „Die Sckmutzfluth“ 
und mit Worten, die an maßloſer Heftigkeit denen 
Cavallotti's gleichkommen. Es wird z. B. geſagt: 
„Kein Tropfen Schmutzes treffe die hehre Geſtalt 
re Cavallotii aber fei reif für's Irren⸗ 

aus.“ 


Geſtern Abend hat Ca- 


ſter in Hohenelbe, welches im vorigen Jahrhun⸗ 
dert von dem Grafen Wenzel Morzin gegründet 
wurde, iſt gänzlich niedergebrannt. 

Bei der furchtbaren Feuersbrunſt in Rücken⸗ 
waldau ſind 34 Beſitzungen mit 58 Gebäuden 
eingeäſchert. 59 Familien mit 190 Köpfen find 
infolge deſſen obdachlos. Das Elend iſt unbe⸗ 
ſchreiblich, da die meiſten Bewohner nur das 
nackte Leben gerettet. Hilfe erſcheint daher drin⸗ 
gend nothwendig. 


Forſt i. L., 23. Sunt. Zwiſchen Teuplitz 


Die Schwarzmeer⸗Denaugeſellſchaft übernahm und Sorau iſt ein Wolkenbruch niedergegangen. 


eine Lieferung von 20,000 Faſtagen Kerofin 
Serbien aus Batum im Hafen Rudajewaz, 


außerdem die im Contract ausbedungenen 300,000 verunglückt. 
Bud Naphta. Die Bewegung der Pilger nach 


für Der Schaden, den er angerichtet, ift dem „Forſter 


Tageblatt“ zufolge groß. 


Menſchen find nicht 


Athen, 23. Juni. Die Bande des letzten 


Athos und anderen heiligen Orten hat zugenommen. berüchtigten Räubers Tſulis, welcher bisher we⸗ 


Geſtern langten 270 Pilger an. 

Ramyſchlow, 22. Juni. Aus dem Schadrin⸗ 
ſchen, Irbitſchen und Jekaterinenburgſchen Kreiſe 
laufen ſehr erfreuliche Nachrichten über den Stand 
der Felder ein. N N 

Uflrahan, 22. Juni. Der geſtern in Be⸗ 
gleitung von Ingenieuren des Kaſanſchen Bezirks 
angelangte Misifter der Wegecommunicationen 
wurde bei ſeiner Ankunft von den ſtädtiſchen Re⸗ 


der gefangen noch getödtet war, wurde geſtern in 
der Nähe von Lawia vernichtet. Tſulis und zwei 
feiner Spießgeſellen, ſowie auch eln Korporal 
wurden getödtet. Man nimmt an, daß durch die 
Vernichtung der Bande Tſulis dem Räuberanwe⸗ 
ſen ein Ende gemacht iſt. 

Kiel, 23. Juni. Bei dem Abbrennen des 
griechiſchen Feuers gelegentlich des Feuerwerks in 
der Föhrde ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücks⸗ 


fängnißſtrafe von fünf Monaten und letztere von 


Hirſchberg, 23. Juni. Das Auguſtinerklo⸗ 


fall unmittelbar vor der „Hohenzollern“. Als 
das Feuer nicht anbrennen wollte, ruderte dorthin 
ein Boot mit Matroſen, um es zu entzünden. 
In dieſem Moment puffte das Feuer heu auf, ſo 
das Boot und die Leute in Flammen ſtanden. 
Alle Inſaſſen ſprangen ſofort ins Waſſer und 
blieben unverſehrt bis auf einen, welcher nicht 
weit genug wid daher mitten ins Feuer ſprang. 
Von dem Unglücklichen ward nichts wieder geſehen. 
Kiel, 23. Juni. Ein unabſehbarer Fackelzug, 
an dem wohl 5000 Perſonen aus allen Ständen 
Thell nahmen, begann geſtern um 10 Uhr ſich 
zum königlichen Schloſſe zu be vegen, eine impo⸗ 
fante Haldigung für den Kaiſer Welhelm. Das 
Hauptkontingen: ſtellten die Werftarbeiter, ihnen 
ſchloſſen ſich die Vereine, Innungen, Gewerkſchaf⸗ 
ten und Studenten an. Unzählige Fahnen wehten 
in dem Zuge, der unter den Klängen von zwölf 
| Muſikkapellen durch die Straßen marſchirte. Viele 
Häuſer waren prachtvoll illuminitt und von der 
Höhe des Schloßthurmes herab leuchteten benga⸗ 
liſche Feuer. Der Kaiſer, der mit dem Prinzen 
Heinrich am Gitter des Schloßgartens den Zug 
erwartete, verweilte dort während des ganzen eine 
halbe Stunde dauernden Vorbeimarſches. Er wurde 
mit ſtürmſſchen Ovationen begrüßt, die ſich fort 
| unt fort wiederholten. 
i Hamburg, 23. Juni Während der Kanal⸗ 
feier wurden hier dem Gutebeſitzer Gerling in Neu⸗ 
hof bei Side 33600 Mark geſtohlen. Verdächtig 
ı finb zwei Berliger Taſchendiebe. 
Konſtantinopel, 23. Juni. Die Nachricht 
von einem neuerlichen Ausbruch der Cholera in 
, Konſtantinopel beruht der „Agence de Conſtan⸗ 
tinople“ zufolge auf Erfindung. Der Geſund⸗ 
ſheltszuſtand fet niemals beſſer als gerade jetzt ger 
weſen. ö aN: 
Aachen, 23 Suni. Der Staatsanwalt hat 
die im Kloſterproceß eingelegte Reviſion zurückge⸗ 


zogen, die Nebenkläger, die Alexianer, haben dies 1 


aber nicht gethan. 


| 
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herein, man legte Rudi auf den Bauch und Fopfte ihn auf 
den Rücken; man tegte ihn auf den Rücken und drückte ihn 
ouf den Magen; man rieb und ſtieß und ſchlag ihn, bis 
Rudi wild warde und ein fürchterliches Geheul aufſchlug. 
Dann fief Jemand zu Herrn Stenzel und Herr Stenzelzllef 
nach dem Arzt, und der Arzt kam und ſteckte Rudi den 
Finger in den Mund, daß er bald erſtickte, und verordnete 
armes Oel und ein Senſpflaſter und fah fehr eznft aus. 
Alle waren darüber einig, daß die ſechs Knöpfe in. Rudis 
Halſe ſteckten, weil er fa roth im Geſichte war und fo heulte 
und ftraa-pelte. Der Doktor war rathlos und Sere Stenzel 
fragte bitter, was er gethan hade, um ein ſolches Unglück 
zu verdiene: da fiel es einer der hin und her laufenden 
Frauen auf, daß der Terpich, auf welchem Rudi geſpielt 
hatte, eine Erhöhung zeigte, die nicht natürlich war; fie 
hod den Teppich und fan. — die Knöpfe. Da wurde 
Alles wieder heiter. man warf das Oelfläſchchen aus dem 
Fenſter und das Serfrflaſter famın! dem Dector die Treppe 
hinunter; Frau Stenzel drückte den noch immer heulenden 
Rudi an ihre Bruft und nannte ihn ihren ſüßen Kubi, 
Medi, Rudi, Wudi. 

Gut abgefertigt. Der alte Pfarrer von W war 
ein albd:Iiedter Geiſtlicher und nebenbei ein gar fröhlicher 
Geſellſchafter voll Humor und Witz. Nicht ſelten gab er 
auf einen groben Kotz einen Keil, der ſaß So führte er 
einſt einen jungen Grobian gar flott ah, und zwar in einem 
Eiſenbahnwagen. Während nämlich der gemüthliche Pfarr: 
herr einstieg, erlaubte ſich cin junger Burſche di? Bemerkung: 
„Kommt fon wieder jo ein .. Pfaff.“ Lächelnd trat 
der alte Herr an den Grokien heran und ſagte zu ihm: 
„Hören Sie, es fehlt nicht gar viel, fo wären Sie auch ein 
Pfaff.“ — „Wie meinen Sie das? — s fehlt Ihnen 
nur noch ein Pf.!“ Schallendes Gelä hier ertöat:; der 
Burſche ager wurde roth und ſchwieg. 

Hat ein Bates das Recht, zu ford rn, daß die 
an ſeise minderjäh ige Tochter gerichteten poste- 
restante Briefe uur in ſeiner Gegenwart ausge; 
hendigt werden? U ber dieſe hochwichtige Frage hatte 
der Präſident des Lyoner Civil Tribunales kürzlich auf An⸗ 
ſuchen eines geſtrengen Papas zu entſcheiden, dem ein ſolches 
Recht fettens der Poſtbeamten abgeſprochen worden war. 
Die Entſcheidung fie! zu Gunſten des Vaters aus; laut der⸗ 
ſelben wären „die Cioil⸗Tribunele berechtigt, gegebenen 
Falls anzuordnen, daß die für minderjährige Ye ſonen ein⸗ 
kangenden poste-restante-Briefe, ohne Präjudiz für die Uns 
vetletzbarkeit des Büiefgeheimniſſes, nur in Gegenwart der 
Eltern durch den Amtsvorſtand ausgefolgt wersen.“ Dieſer 
verhängnißvolle Richterſpruch ſoll, wie wir verach nen, eine 


wahre Panik unter den zehlreichen Backfiſchen Frank ichs, 


die enge Beziehunzen met den poste -restante-Aem ern un: 
terhalten, hervorgerufen haben und beabſichtigen dieſelben 
fogar, wegen der Verletzung ihrer heiliaſten Rechte eine 


‘ 8 ane 3 Lan : 
Wien, 23. Juni. Aus Küſtendil wird nach Proteſtbewegung im ganzen Lande zu entfeffeln 


| Sofia gemeldet, daß in Macedonien die Bevöl⸗ 
kerung an drei Orten ſich gegen die türkische 
Herrſchaft erhoben hat und Gefechte mit türkiſchen 
Truppen ſtattgefunden haben. Das macedoniſche 
Gomitze in Sofia iſt noh ohne Nachricht und 
| erklärt, daß es bisher von einem Aufſtand abge: 
rathen habe, da die Hoffnung auf das Eintreten 
der Mächte für Reformen in Macrdonien beſtehe. 
Der Aufſtand brach in den Bezirken Egripalanka, 
Kolſchan und Schtip aus, wo vorwiegend Slaven 
wohnen. Das Dorf Iſtibanja im Draglnica⸗Thal 
iſt verbrannt. Von den Aufſtändiſchen fielen im 
Kampfe acht, von den türkiſchen Truppen angeb⸗ 
lich 23. Der Leiter des Aufſtandes ſoll ein ge⸗ 
wiſſer Nikola Geroikt fein. ̃ 


Vermiſchte⸗ 


Von dem Genisſtreich des Pförtners in einem 
bielbeinchten ſüchſiſchen Gaſthof erzählen die „Dresdn. 
Nachr.“: „Sitzt da Nachts gegen 1 Uhr der Pförtner des 
Hotels in feinem Stübchen und bufelt fo vor ſich hin. 
Plötzlich rüttelt ihn ein gemüthliches Männchen aus dem 
ſüßen Schlummer mit den freundlichen Worten: „Härnſe, 
Herr Bortier, Sie kennten mer emal die Hausdhire uff⸗ 
machen, ich hab' mer vun eenigen Fremden die Stiefel zu'n 
Ausbeſſern geholt, und da muß ich eilen, daß ich fe bis 
morgen frieh feri’g bringe.“ Der Pförtner reibt ſich den 
Schlaf aus den Augen und ſieht, daß der biedere Schuh⸗ 
macher ſechs Paar Stiefel in den Händen trägt, an denen 
er angeblich Geneſungskuren vornehmen fell. „Nu, wenn 
Se eenmal dre defekten Stiefeln mitnehmen, da könn'n Se 
ooch gleich e Baar von mir mitnehmen zum Ausbeſſern, 
wenn Se die boch erſcht iedermorgen wi⸗derbringen.“ Mit 
dieſen Worten übergiebt der Pförtner auch ſeine Stiefel dem 
Fußkünſtler, ſchließt ihm die Hausthür auf und entläßt ihn 
mit einem freundlichen „Gute Nacht, auf Wiederſehen!“ 
Der freundliche Schuhmacher hat aber bis zum heutigen 
Tage ſich mit den Stiefeln nicht wieder ſehen laſſen, und 
ſechs Hotelzäſte mußten früh Morgens mehrere Stunden auf 
Strümpfen laufen?“ 

Ueber die Wirkungen einer Exploſios unter 
Waſſer auf die Beſatzung eines in der Nähe befindlichen 
unterfeeiſchen Bootes ſind kürzlich auf der Torpedo⸗Station 
zu New. Fork ſehr intereſſante Verſuche angeſtellt worden. 
In ein altes, ausrangirtes Torpedoboot von 8 ½ Meter 
Länge wurden lebende Thiere verſchiedener Art eingeſchloſſ en 
und das Boot dann in eine Tiefe von ca. 4½ Metern ver: 
ſenkt. In dieſelbe Tiefe wurden dann ſechs Schießbaum⸗ 
wollladungen hinabgelaſſen, die auf Entfernungen von 122, 
92, 61, 46, 30 und 24 Metern vom Stel zur Exploſton 
gebracht wurden. Bei dem erſten Verſuch ſank das Boot 
auf den Meeresgrund, und die eingeſperrten Thiere ertranken. 
Eine Unterſuchung des Bootes ergab, daß ſich einige Ver⸗ 
bindungen gelöſt und infolgedeſſen Waſſer durch die ſo ent⸗ 
ſtandenen Fugen eingedrungen war. Nach der erfolgten 
Ausbeſſerung widerſtand das Torpedoboot den weiteren vier 
Exploſienen, ohne Schaden zu erleiden. Bet der Exploſion 
auf 24 Meter Entfernung entstanden jedoch einige Einbau⸗ 
chungen, welche bewieſen, daß das Boot bei noch näher 
ſtattfindender Exploſion ſinken würde Die eingeſperrten 
Thiere waren unverſehrt geblieben, und man hat hieraus 
den Schluß gezogen, daß ble Bemannung eines unterſeeiſchen 
Bootes von einer Exploſion nicht zu leiden hat, fo lange 
dieſe das Boot nicht ſelbſt zu beſchädigen im Stande iſt. 


„Gerettet“ Wiener Blätter erzählen folgende Tra⸗ 
gikomödie aus der Kinderſtube: Rudi, gegenwärtiz im zarten 
Alter von zehn Monaten und unfireitig eines der begabte⸗ 
ſten Kinder jrines Jahrganges, ſaß auf dem Fußboden, wo 
dieſer mit einem Stück Teppich bedeckt war, und ſpielte mit 
einigen Knöpfen, die auf eine Schnur gefädelt waren; 
außerdem aber knab erte er von Zeit zu Zeit an einem 
Apfel, in wohlerwageser Abſicht, das Herauskommen feiner 
erſten Zähne zu erleichtern. Frau Stenzel, ſeine vortreff⸗ 
liche Mutter, war mit einigen Nachbarinnen in einem ge⸗ 
müfhlichen Plauſch begriffen. Als Rudi fand, daß für heute 
genug geſpielt, ſteckte er die Knöpfe unter den Teppich 
und machte ſich nun mit großer Ener gie an den Apfel. 
Da kam ihm aber ein kleines Stückchen in die Luftröhre 
und Rudi fing an zu huſten, wurde roth im Geſicht und 
rollte die Augen. „Die Knöpfe, die Knöpfe“ ſchrie die her⸗ 
beigeeilt: Mutter, „er hat die Knöpfe geſchluck!“ — und ſte 
riß ihn in die Höhe und ſchüttelte ihn aus Leibeskräften. 
„Schlagen Sie ihn auf den Rücken,“ ſchri: die eine Mach: 
barin, indem fie verſuchte, Rudis verzweifelt ſtrampelnde 
Beine zu halten. „Er flicit, er ſtirbt,“ kreiſchte die ver⸗ 
zweifelte Mutter. ⸗Rettungsgeſellſchaft!“ ſchrie die andere 
Nachbarin und rannte hinaus. Die ganze Nachbarſchaft kam 


ar 
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pail oss: 


— PARLE AS. — 


Eine Wettfahrt von Wagen ohne 
Pferde het neuerdings zwiſchen Paris und 
Bordeaux ſtaltgefunden. Sie hat mit einem 
glänzenden Siege des Petroleums und des Gaſolins 
über den Dampf geendet; erſt der ſübente An- 
kömmling, gegen welchen der Sieger 300 Kilometer 
Vorſprung batte, war ein Dampfwagen. Der 
Held des Tages war, wie man der „Frankfurter 
Zeitung“ berichtet, Herr Levaſſor, der die Strecke 
von genau 1175 Kilometern in der unglaublich 
kurzen Zeit von 48 Stunden und 42 Minuten 
zurückgelegt hat. Gegen dieſe Leiſtung trat die 
des Radfahrers Terront, der in 72 Stunden 
1000 Kilometer zurücklegte, in den Schatten. 
Zwar handelt es ſich zunächſt nur um einen 
Kampf zwiſchen menſchlicher und Maſchinenkraft, 
aber auch der Menſch, der Lenker des Petroleum⸗ 
wagens, hat eine überaus ſchwere Probe glänzend 
beſtanden. Die Bedingungen der Wertfahri gee 
ſtatteten den Wechſel der Wagenlenker, und Herr 
Levaſſor hatte Anſtalten gerroffen, auf dem Wege 
nach Bordeaux in Ruffec obgelöſt zu werden, um 
dann ſräter, wenn der Wagen auf dem Rückweg 
nach Paris wieder durch Ruffec käme, ſeinen Sitz 
wieder einzunehmen. An dieſem Orte ange 
kommen, fühlte der Lenker des flegenden Ge ⸗ 
fährtis, daß er noch Kraft genug habe, und nahm 
keine Ablöfung, ſondern fuhr weiter bis nach 
Bordeaur. Auf dem Rückweg ſtellte ſich wieder 
der zur Ablöſung beſtimmte Mann ein, aber 
Levaſſor wies ihn zum zweiten Male ab und 
blieb auf ſeinem Platze bis zum Endziel. Was 
es bedeutet, fünfzig Stunden lang einen ,anto- 
mobilen Wagen“ zu leiten, das mag maa bei 
en Lokomotioführern erfragen, wodei noch zu 
bedenken iſt, daß der Lokomotivführer ſeit vielen 
Jahren dieſelbe Strecke unter denſelben Bedin⸗ 
gungen beſährt, während es fic) auf Diejer Wett⸗ 
lahrt um ein ganz ntu's Experiment hındelie, 
Und der Mann, der dieſen außerordentlichen Be⸗ 
weis von Energie und Zähigkeit gegeben hat, tft 
kein junger Spring'nsfelo, ſondern hat ſeine 
wohlgezäglien 57 Jahre auf dem Rücken! Aller: 
dings Yat der Schlaf Herrn Levaſſor nicht wenig 
zu ſchaffen gemacht. Ge ſelbſt berichtet darüber: 
„In der erſten Nacht hatte ich nicht viel daran 
zu leiden, aber ich kann von der zweiten Nacht 
nicht dasſelbe jagen. Zoiſchen Angouléme und 
Ruffec war auf dem Rückwege die Nacht fehr 
dunkel, und die Laterne, die mein Heizer in der 
Hand hielt, da der Laternenhaken abgebrochen 
war, erhellte kaum 30 Meter vor uns; die Er⸗ 
müdung und die Finſterniß machte, daß ich rings⸗ 
umher Phantome zu ſehen glaubte; es war, als 
ob ich Hallucinationen gehabt hatte, in Folge 
deſſen mußte ich die Schnelligkett des Wagens 
mäßigen und habe auf dieſe Weiſe wohl zwei 
Stunden verloren. Aber der Tag bricht jetzt 
früh an, und mit der Nacht verſchwanden die 
Pgantome. Dagegen fühlte ich das Bedürfaiß 
des Schlafes immer heftiger. Um mich wach zu 
balten, knlff ich mich in Arme und Beine, ich 
ſang, ich plauderte mit meinem Wagen, wie bie 
Kutſcher mit ihren Pferden, ich trieb ihn zu 
ſchnelleim Laufe an, ich machte ihm Vorwürfe, 
wenn ſich an ſchwierigen Stellen feine Schnellig⸗ 
keit verminderte; dann fing ich an zu rauchen — 
kurz und gut, ich bin nicht eingeſchlafen“. 

Der Schauplatz eines Liebesdramas 
war die Gegend von Hochburkersdorf bei Dresden. 


Der erſt 18 Jahre alte Sohn des Gutsbeſitzers 


Kögler hatte mit einem Dienstmädchen, der 16jäh⸗ 
rigen Martha Kunath, ein Liebesverhältuiß. 
Letz hin wurden beide vermißt. Nachmittags, als 
man nach den Verſchwundenen Nachforſchungen 


anſtellte, fand man fie unweit eines Teiches, die K. 


werden. 


Nr. 144 


als Leiche, den jungen Mann mit einer Schuß 
wunde, noch lebend. Neben dem Letzteren lag 


ein ſechsläufiger Revolver, womit er ſeine Gelieble 
Köhler hatte é 


getödtet hat und ſich tödten wollte, 
noch fein volles Bewußtſein, doch 


iſt fein Zuſt 
bedentlich. Ob er das Mädchen VE 


mit deſſen Willen 


e hat, wird die er aufklären. 


£ anus. Handel u. Verkehr. 


Die dritte Verſteigerung von franzö⸗ 
fischen Wollen fand an 21. Juni in Reims unter 


zahlreicher Betheiligung von in⸗ und ausländl⸗ 
N Angeboten waren 80,000 
Fließe, von denen 45,000 tm Schweiß und 35, 000 


ſchen Käufern ſtatt. 


gewaſchen, ſowie 15,000 Kilogr. 
insgeſammt 350.000 Kilogr 
330,000 Kilogr. 
Verſteigerung verkauft. 


Lamm wolle = 


Bericht über die Lage der Berliner 


Textilinduſtrie. (Originalbericht.) 
f Berlin, den 20. Juni. 
Der ruhigere Geſchäftsgang in den hieſigen 


Confectionsbranchen veranlaßte, daß in dieſer 


Woche auch die Umſätze in Confectionsſtoffen nicht 
von großer Bedeutung waren. Trotzdem arbeſten 
die hieſigen Stoff Fabrikanten in Double⸗ und 
‘in Cheviotſtoffen noch recht flott, da ſie benen · 
dende Aufträge zur Ablieferung bringen müſſen. 
In wollenen Plüſchen und Krunmer gingen: wei⸗ 
ter größere Ordres ein, für welche von den Käu⸗ 
fern höhere Preiſe be willigt werden mußten. 
Ruhig war der Verkehr in den Teppichwebe⸗ 
reien, dagegen wurden in Shawls und Tüchern 
wieder mehr Aufträge ertheilt. Der Zwiſchen 
Fandel in Seitenſtoffen, baumwollenen Geweben, 
ſowie in Tuchen und Bukskins war in dieſer 
Woche nicht belangreich. Im Garnmarkte machte 
die Preisſteigerung far engliſche Mohairgarne 
moch weitere Fortſchritte, wobei zu bemerken iſt, 
daß prompte Lieferungen überhaupt nicht zu er⸗ 
augen find. Gefragter waren Cheviotgarne; in 
ä und Streichgarnen war wenig Geſchäft. 
— Warſchau. Trotzdem der Wollmarkt 
80 offiziell geſchloſſen if, kommen immer noch 
Kaufabſchlüſſe zuſtande. Nach dem Schluß des 
Jahrmarkts wurden noch 3769 Bud Wolle ange⸗ 
führt, fo daß ſich das Geſammtquantum der in 
dieſem Jahre zum Jahrmarkt gebrachten Wolle 
auf 79,93 Pur beläuft. Nach dem Schluß des 
Jahrmarktes ſtieg die Nachfrage für feine Woll⸗ 
5 En von denen ca. 17,000 Bud verkauft. wur 
den. Im Ganzen aber wurden nach Schluß des 
Jahrmarktes ca. 60,000 Pud verkauft, ſo daß 
im den Mazinen der Bank noch ca. 22 000 Pub 
zurückölieben; aber auch dieſes Quantum wird bei 
der ſtarken Nachfrage unzweifelhaft bald abgeſetzt 
Die Rejultate des diesjährigen Wolls 
marktes Rnd demnach als ſehr glänzende zu be⸗ 
zeichnen. 
Die Actiengeſellſchaft der Starachowicer Fa⸗ 
briken beabſichtigt, in nächſter Zeit den Bau einer 
großen Schienen⸗ und Waggonfabrik in Angriff 
a nehmen. Die zur Wahl eines Bauplatzes ab- 
commandirten Perſonen haben, wie die „Birſh. 
Wedom.“ berichten, vollkommen zweckentſprechen de 
eee bereits gefunden. ER 
— Velociped⸗ Fabrik. Die englische 
N Velos weine „Humber & Comp. Ld.“ wird in 
nächſter Zeit in Moskau eine große Fabrik ſpe · 
ciel zur Herſtellung von Velocipedes eröffnen. 
Ein Vertreter dieſer Firma iſt dieſer Tage in 
Moskau eingetroffen, um wit den dortigen Kapi⸗ 


Davon wurden 
zu vollen Preiſen der lezten 


| 
| 
| 
= 
| 


taliſten zwecks ihrer Bethe Hiqung — . 


eT 2 gebr. Nähmaſchinen, Fin Salhnerdeck!k Peaononia g. gebr. Nähmaſchinen, 


_fabr bereits 
Ster ling bereit geſtellt; 


falls 100,000 Ns. 
delshauſes „G. Shemlttſchka 
Re. a a. 


wurde. 


terhandlungen anzuknüpfen. 
Kapitaliſten iſt zur 
eine 


Von den enaliſchen 
„Eröffnung einer Velsciped 
Summe oe 111 000 Pfund 
von Moskauer Fl 

die fich am Unternehmen betheiligeg ae 
nennt man das Ganbdelsiaus „J W. Junker & 
Co.“ mit 100,000 Rs., R F. Iſſajew mit eben⸗ 
einen Compagnon des Hau - 
& Co.“ mit 50, 000 

Jeder Pay koſtet 50 Re. 

Compagnie zur Gewinnung von 
Perlen. Ja einigen Flüſſen im Pro vienietz⸗ 


ſchen Kreiſe des Gouvernements Olonetz kommen, 
wie ſchon ſange bekannt, echte Perlenmuſcheln vor. 


Beens am Ende des vorigen Jahrhunderts gab 
die Perlenfiſcherei den örtlichen Bauern einen 
recht bedeutenden Verdienſt. Durch die allmälig 


v rſtärkte Holzflößung aber wurden die Perlen⸗ 
lager mit einer Schicht von Holzrinde und an⸗ 


deren Abfällen bedeckt, ſo daß die Gewinnung von 
Perlen immer ſchwieriger und ſchließlich eingeftellt 
Jetzt hat ſich nun eine Compagnie ge⸗ 


bildet, um mit der Gewinnung von Perlen im 


gen. Saw. in rationeller Weiſe wiederum zu be⸗ 


en 

_ Eifenbahn- Nachrichten. Auf der 
1 9 1 Terespoler Bahn find für die Paſſagiere 
3. Claſſe dieſer Tage Waggons neuen Muſters 
eingeführt worden. Dieſe Waggons find ſehr 
geräumig und bequem und köanen des Nachts als 
e benutzt werden. N 


— In Gals hat der Kaufmann Silber: 
mann dieſer Tage eine foloffale Fabrik zur Pro⸗ 
duction von Mineralölen eröffnet. Die Eröff⸗ 
nung dieſer Fabrik wird unzweifelhaft auf die 
Preiſe von Mineralölen einen bedeutenden Ein⸗ 
fluß ausüben; noch unlängſt wurden ſolche Oele 
zu 2 Re, bis 2 Rs. 50 Kop pro Pud verkauft, 
während jetzt der Preis auf 1 Rs. pro Pud ge⸗ 
ſunken iſt; in rächſter Zeit aber dürfte der Preis 
— da biefe Oele an Ort und Stelle jetzt produ⸗ 
cirt werden — 55-65 Kop. pro Pub nicht über⸗ 
eigen. 

— Sroigti- Jahrmarkt in Charkow. 
Hie, ben „Birſh. Wed.“ geſchrieben wird, macht 
ſich auf dem Troitzki Jahrmarkt in Sharon, t' 08 
des ziemlich günſtigen Ganges des Wollhand els. 
eine recht gedrückte Lage der vakerländiſchen Woll⸗ 
induſtrie bemerkbar. Nach der Meinung von 
Sachkennern muß man den Grund dafür darin 


ſuchen, daß unſere inländiſche Wolle mit der aus⸗ 


ländiſchen nicht concurriren kann, deren Einfuhr 
nach dem Abichluß des vurfiich deutſchen Handels⸗ 
tractats möglich wurde. Gegenwärtig verarbeiten 
die meiſten ruſſiſchen und polniſchen Tuchfabriken 
ausländiſche Wollgarne, 
det infolge deſſen keinen Boia. Beſonders klagen 
die Schafzüchter über die traurige Lage des Woll⸗ 
geſchäfts. Hierbei iſt es jedoch unverſtändlich, 
warum die ruſſtſchen Schafzüchter die Concurrenz 
der ausländiſchen Wolle nicht beſiegen können, da 
es doch feftenz, daß im Auslande, wo Land und 
Arbeitskräfte bedeutend theurer als in Rußland 
ſind, die Wollproduction ſich weniger leicht und 
billig geſtaltet, als bei uns. 


Neue Märkte für das ruſſiſche Pe⸗ 
troleum. Unſer Generalconſul in Hankau hat 
das Finanzminiſterium benachrichtigt, daß der Ab⸗ 
fay unſeres Petroleums dort ſtark zunimmt; ſeit 
dem vorigen Jahre iſt er um das Doppelte ge⸗ 
ſtiegen. Nach Ausgang des amerikaniſchen Pe 
troleums in den Ciſternen von Hankau und 
Shanghai Sollen dieſelben ausſchließlich mit ruſſi⸗ 
ſchem gefüllt werden. Der Conſul bemerkt dazu, 


ruſuſche Wolle aber fin 


das das Erbanen eiarmer Ciſternen unſeren Han: 


Lodzer Zeitung 
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bel noch bedeutend mehr beleben würde. In en · 
ger Verbindung mit der Verſtärkung des Petro 
leumimports fleht ber Export von Pflanzenölen, 
die bis jetzt zu Beleuchtungszwecken benutzt wur⸗ 
den. Der öſterreichiſche Conſul in Bombay be 
richtet, daß das ruſſiſche Petroleum das amerika 
niſche in Oſtindien faſt verdrängt hat und Grund 
iff anzunehmen, daß es daſſelbe vollſtändig ver⸗ 
drängen wird Außerdem glaubt man, daß ſich 
der Wetro’eumconfum in den nächten vier bis 
fünf Jahren verzehnfachen wird. Ein derart ſtar⸗ 
kes Verdrängen des amerikaniſchen durch das ruf⸗ 
file Petroleum fängt die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten beſorgt zu machen an, welchen 
Umſtand unſere Naphtainduſtriellen wicht aus am 
Augen laſſen dürften. 

Die Waldſällung hängt jetzt, wie bekannt, 
in den meiſten Gouvernements von der Geneh⸗ 
migung der Forſtſchutzcomitees ab. In der Pra⸗ 


xis iſt es zuweilen vorgekommen, daß dieſe Co 


mitees ſich über die örtlichen Verhältniffe nicht 
genügend informiren und die Waldfällung in Ge⸗ 
bieten geſtatteten, wo folches durchaus fchädlich 
auf die allgemeinen Bodenverhältniſſe einwirken 
mußte. Infolge deffen werden nun beſtimmte 


Juſtructionen ausgrarbeitet werden, welche die 
Obliegenheiten der genannten Gomitees auf das 


Genaueſte beſtimmen. 

Eine Seidenzüchtergeſellſchaßt hat ih 
in der Stadt Zerteli des Kutaisker Gouverne⸗ 
ments organiftet. Der Geſellſchaft find bereits 
400 Theilnehmer, größtentheils Bauern, 1 
ten. Die Geſellſchaft ift auf derſelben Baia, = 
die hier gut gedeihenden laabwirthſchaftlichen Ge · 
ſellſchaften organifirt. 

Die Erbauung einer Naphktabriſtan 
im Odeſſaer Hafen ſoll in Uebereinſtimmung 
mit dem Finanzminiſterium zugleich mit dem Pro⸗ 
jecte über die Vergrößerung des Odeſſaer Hafens 
berathen werden. 
Das Project über den Flußuſtam 
für die Weichſelgonvernements, welches 
große Bedeutung für dle Landwirthſchaft hat, 
wird gegenwärtig von der Warſchauer Abtheilung 
der Geſellſchaft zur Förderung der ruſſiſchen In⸗ 
duſtrie und des Handels ausgearbeitet. 
Zum Ausbau des Hafens von Feo⸗ 
doſſta find 220,000 REL. aſſignirt worden. 


Witterungs⸗Berich 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Dieriae 
= Lodz, den 24. Jun. 


Wetter: Schön. 
Temperatur: Bormitings 8 Uhr 14 Warm: 
2 Mittags 1, 20 . 
Nachmittags 6 „ 18 


Barometer: 745 gefallen. 
Windrichtung: Weſt. 
Maximum 20 Wärme. 
Minimum 13 +i 


Cours-Bericht. 


Berlin, 24. Sunt 1895 
Geld⸗Cours 100 Rubel 19.85 


(Geſtern — —.ı 
Ultimo 219,75. 
(Geſtern —.—) 
Warſchau, 24 Juni 1895. 

iNeftern, 
Berlin 4. 7757 te 
London 9.3839. —.— 
Paris 37.15 — — 

Wien 77 10 . 
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„ Klegardrom) — 33 = f 2. 
1 a == 332) — 550 138 
„ Berlin, — 7.29 — 1 — = 11.17 
„Ruda Guf. 12.38 697 83 548 8.13 
„ Warſchau 1I.50 5.29 7 4.00 | 7.00 
„ Moskau 5.535 — Fo Z_ _ — 
„ Petersburg 6 23 — 

„ Petrokew — 1620| — 

„ Ezenſtochas — 1.27 — 
„ Gawtercte | — 12.29 

„ Dombrowa — IL30 - 

„ Sosnomtee | — 1 10 — 

„ Granica — 11.30) — 

„ Wien — 12.24 — 

Abf. der Züge] .. g | 

aus Gods 

; Ak der Züge 

in Rolfe 1 

„ Lomaſchow 

„Bzin ! 

„ Jwangorod 

„Skierntewie⸗ 4.50 

„Alexandromt 

„Bromb. ca 

„Berlin iz 39 

„Ruda Guſ. 5.23 9.05 


. er der 


Die heutige Nummer unſerer Seitusa 
enthalt 16 Seiten. 


Fahr⸗ Plan 


der Lodzer Fabrikbahn K Jer mit derfelben ig 


enmittelbarer Communifation be- nzlichen Bahnen. 


Gültig vom Mat n. St. 1895. 
——— und Minuten. 


2.07 8.22 


age in 805 1. 0⁵ 415 8.40 


Abf. der Züge 
v. Koluſchki 


„ Tomaſchow 
27 Bein a f 
„ Iwengorod 
„ Skierntewie 


10 17 8 12 | 7,43 12.17 


25 „ Warſchau 
„ Moskau 
„ Petersburg 
» Petrokom 

7 Czenſtochau 
„ Zawiereie 

„ Dombrowe 
» Sosnowtee 
„ Granica 
2 Wien 


Anmerkung: Die fetigedrudten Zahlen zeigen d 
Zelt von 6 Yar Abends bis 5 Uhr nam ay : 


Teatr Lödzki w ogrodzie Sellina, 


5198 
We Wtorek, unia 23-0 Czerwea: 


Robert i Bertrand 
dwaj zlodzieje. 


Operetka komiczna w 3-ch aktach, przerobiona z nie- 
mieckiego przez Wladystawa Anczyca. Muzyka Hoff- 
mana. 5308 


Lekarz dentysta 


Zofja Szwarz— Bernstein 


mieszka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 
1927 


„ te 17} 
! 


723 | 


cn ? SSS TT SSS SS SSS ES SESS SSS Se an SS bacventiw ad 9 do & 


4 mit 3 bis 4000 Rubel. : 
Es bietet ſich einem Kaufmann Gelegen, 85 
beit, an einem elnbringenden Geſchäft bei 

einem erfahrenen und in dieſem Fache ein: 
gearbeiteten Fachmann und Capitakiſten ſich 
zu betheiligen, reſp. als Compagnen Betyu: 
neten Der Geſuchte kann in Stellung blei⸗ 

ben und dabei fic) eines ſchönen Nebenver⸗ 
dienſtes erfreuen. Gefällige Offerten find 
gin der Papierhandlung von J. Peterſilge 
8 unter Chi iffre 2 N. niederzulegen 5248 
Geſucht für mein Putz⸗ und Wade e ia it 

: eine tüchtige 


Directrice 


em baldigen Antit, Emilie Schimmel, 
‚See Brzejard: und Petrikauerſtt. Nro 525/98. 


Eine Reſtauration 


i mit vollſtändiger Elnrich⸗ 
tung, im beſten Zuſtande, 
tft sofort zu verkaufen 

Näheres in der Expedition 
dieſer Zeltung 5278 


Für 13 breite mechan. Webſtühſe mit 
mehrfachem RT wird 


‘ “nag Zgierz aeincht, auf Wunsch mit Ketten⸗ 
j rorderettung, wozu vollſtär dige mechan. Ein: 
richtung vorhanden. Auskunft ertbeilt N. 
Tun 4 Lodz, Dzlelna⸗ (Bahn)⸗ 5 


Cpyab Rue Depdeps 
‘WoTepaas ego Gier HA cBobosHee Hpo- 
Maanie, suaanauit sofitoms TM. Pagorom. 
“Hamemmifi 6raroRos0T5 npencraghrp ra- 
el noannin. 5276 


~Ganomond Tepmösikb 
‘Horepass col nacnopts H BOennh¹hiö Sm1ers, 
BHianawe Hasumcuoli ry6. Jenanmeili YEsAB. 
Hamenmif dsaronotnrt TaroBue or arb Bb 
er Op. Home. 5288 


= 


cd Wheeler und Wilſon und Syſtem 
Singer), ſowie eine Ariofa (Muſtk⸗Inſtru⸗ 
menti, find billig zu verkaufen. Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 116 neu, Wohnung Nr. 6. 5285 


Zwei Zimmer und Küche 


find abzugeben Nikolajewska⸗Straße, in 
der Nähe der Krutka⸗Straße. Zu erfahren 
P e izabe Nr. 132, ng 10 


Suche 


Beſchäftigung im WälcheMähen u. Sticken, 
Gol Straße Nro. 19, Wohnung Nr. 55 Em 
Bochinski 
Juli, August, September 
halte ich Sprechstunden für 


Magen- Darm-u. Zuckerkranke 


Museumplatz 10 von 8—10 u 4—5 Uhr. 
Höfchenstrasse 22 von 10—11 Uhr. 
5254 Dr. B. Oppler, Breslau. 


Dr. Laurenty, 


Ecke Zieloua⸗ u. Wulc:auskaſtr. 
Empfang von 3—5 Uhr Nachm 5299 


Jugenieux Techuoiog 


(Rechaniker), der ein technologiſches Inſtitut 
Rußlands abſol irt hat, ſucht Stellung als Tech⸗ 
niker, Zeichner oder dem ähnliche Beſchäftigung. 

Bell. Offerten Beltebe man in d. Exp. d. 
Bl. unter Lit J. T nleberiulegen. 5284 


Wayas Aeksepv. menurenbub 
norepg T CBOU Haenoprb, Berane Bit Karın- 
eeu Marnerparoms. 

Hameamaro mpocaTs Tarosol oraarr Bb 
Matnerparé rop. Ioan. 5237 


Laden u. Wohnungen 


mit Waſſer Leitung, ſowie Kellerräume ſind 
zu vermiethen Ziegel⸗St aße Nr 60. Zu er: 
fahren bei Salomon Koka, Petrikauerftr. 
Nr. 19. 5303 


| Nr. 577, bei G. Müller, 


f wohnen. 


albve side 


Petrikauer⸗ aoe 
5279 


Ein 


faſt neu, iſt zu ve lb 


W Niedziele 17/23 Czerwea 1895 r. przed 
wieczorem zginat 


wyzel “ 


porter angielski. 1 Z6tty, Tapy biate, wabi 
sie „Orem“. Odprowadzié na Konstantynow- 
ska, “al. A 11 do ströZa za nagrodg. Nie- 
prawy wlasciciel odpowiadaé bedzie na dro- 
dze wlasciwej. 5263 


AH offigen Heal ſchule, 


Wschodnia⸗Straße Nr. 80, 
BEE der Feriensliinterricht am 1. I uli 
lauf. 3 5290 


| SUSE Mejer. 


Dr. med, W. Kotzin, 


Specialarzt für Herz⸗, e 
u. Frauen⸗Kraukgeiten, 
iſt bis 7./19. Juli verreiſt und wird dann 


Petrikauerſtr. 26, Haus: Gebr. u 
53 


— Ein — 


großes Gelände, 


A u Trempel nebſt großem 
freien Terrain, geei met zu jeder Jabriks⸗ 
thätigkeit (Werkſtelle, auch Färberei, im 
Centrum der Stadt gelegen, ſofort zu vermie⸗ 
then. Wo? zu erfahren in der ee 


des Herrn J. Peterſilge. 


chaßra Aas HAU 
porepasa csoti Gier Ha CBOÖOAHDE mpo- 


-mupanie BB Top. Jorn. 


Hameamiö 6zaroBoAuTs wWpesxetaRyrs ra- 
KoBoä HO nin. 5307 


Peso LTO ni. 


1895 roga Inna 6 yaa u yrasy ETO UMUEPATOPCEATO BEIHUECTBA Herpozos- 
exif Oxpywnmi Cys 10 I rpamlanenony orghxenio, B% coctasb: Tos. Mpenckzarern C. B. Cpzer- 
Hnutaro, dae Hon” eyna: T. B. Besxona x A. H. Rexaywuunoza upa uw. Cerperapa A. A. Terok- 
COM, BBICHYMABS DAO UO npomenib xynnonb Asryera Tomaxa m Main Pore o npasnania a 
craro kynua Kaiyca Pahnrotena IAugra necocroaTesbubims capex bangs: 

1) ObBABErTL necocronrenbhoerb xogsnucearo Kynna 10 aipen Pofiuroxega IIIxoR ra, c or- 


necehierb Havaga ero HecocTaaTerbHocTa xb % 16 Mapra 1895 r. 


2) Otenhrarb unymecrgo Re- 


cocroatexbHard, INB-ÖBE OHO He Harne, 3) Cyqbem-Komuncapoms HECOCTORTSABHOCTE HASHAUHTE 
ATehd cyfa T. B. BBA ona, a RypaTopou. — MPACHMEATO nonßbpennaro Otro; BecocrogrezbRaTo 
Ulrspra NOAREPFEYTL AHAROMY gagepzahib IE AOSTOBONB orRBAenin Bapmarcroit Topp In; 5) Ko- 
ui cero pbmenia BBBCnr Y Bxona BB cyab5 a phmrenie pacnybanroBar, Bb BÄLDMOCTRLE yora- 
HOBACHHSING NOPSREONE; 6) Pzmenis 970 OÖPATATL RE MPSABAPRTEILKONY uctoanenin. 


Cx HORLHAREING BEPHO: 


5306 


Kyparops secccroatessuocra IUpmessamä Tlontpenamt B. O ro. 


BEI30BB KPeLHTOPOBS, 


Ha ocnopanin 477 u cab 


er. CT. TOP. KOM. M COTIACHO Pesoawuin Cyasu-Bomxacapı, 


upnriamab BObX» MPERHTOROBE HECOLTOATELKROCTU AONSUHCRAFO ByINA Waiyea Patiproasga UEwagra 
SBET5G] AHO, BIH Upess cBoHXD noRbpennbixs 19/31 Long cero 1835 roga ep 11 qacons ¥rpa 
Bb sax sachnanif IIerpononcnaro Oxpymaaro Cyqa Ran RBB. yIpomennaro cyKONpORSBONCTBA, Ch RB bb 
UPCACTARACHIA nnen BAHAHNATOBR BO Bpeuennhle cuhngukn, BS Tpoe ÖDABIIE NpOTABS T0 Po, CROELRU 


10 HB mubain AOAMHO UT BagnadeHo. 


Hyparopr necocronrenbnocrn Ilpucnze- H IIoBBeh¹iii.ü B. OTTO. 


IIpogabren 5 ToMOBB naxania mors 3ara.: 


EPROBID| it CLOBAPS, 


counnenHnii Mocroscraro Apraurezbenaro re 
Iporonpecknreporb a Huneparopesoti. Poceitierot 
Anajenin Yaenoms Merpomn AnerchesuMd. 
Bnonp Eempapzeunsi u UpOTHBy ETO,ATO nananin 
BeCbMd MOTM CAO BAH H pedenigun AouoaHen nhl 


Iryran ya. pox Aennna N 2 


22 RB. 16. 
5250 


YTepana 
METBeDTb BERTPEIEIHATO önAVa ? kacca 164-0f 
20 rrepen Ispersa Unsseraro Cr naaunepb na 
oßopors Oxsians Mianoscxifi. Hamenmaro 
EPOCAT5 OTAATb TAROBON RE Iperepy 
no Bnaq3eB KOH ya. M 9 330 


Ugenoereperaerea pez nen neon 


iR 


tem . iſt ein möblirtes 


Jmmer 


von |. Rult ab zu vermi: then, Haus Mafickt, 
Petrikauerſtraße Nro. 163, Wohrung Nro. 10, 
peter Stock. 5489 


lo wynajecia 


od i-go Lipea r. b. 3 osobne pokoje 
i kuchnia, przy zbiegu uliey C:giel- 
nianej i Wschodaiej, obok telefondw, 

za rs, 450 rocznie, 5123 


Wiadomosé w biurze telefonöw. 


Ein gut gehender Ousmatar, 


2 Pferdekraft mit Referves Sch leber, 2 zu 


verkaufen. Warſchau, Dzieng Straße Nr. 15 
Näheres hier, Petrikauerſtr Nro. 45, im 
Laden bei K. A. Zimmermann. 


5 150 


Ein junger Mann, 
Ausländer, 24 Jahre alt, gebildet, 
dem es an Damenbekauntſchaft mau⸗ 
gelt, münſ kt mit einem anſtändigen 
Früuleia in Correſpondenz zu treten. 
Dis cretion — Ehrenſache. Gefällige 
Briefe find sub Lit „O. Z aw die 
Exped. d. Big; zu richten. 


Agonbed MHHnbGpaAzñM 
nHorepazb enoftf öHrerb HA eBOGOAHOe upouit- 
Baie, BHannhrft BOHroM TM. Paforo LB. 
Hamermin 6zaroncazit npegeranhrb ra- 
oOH noannin. 5267 


Vierklaſſige 


Realſchule. 


Der Ferienunterricht beginnt am 
4. Juli n. St., Petrikauer⸗ Straße 
Nro. 92. mie 5765 

Graczyk. 

- Neonrapa® Maixepen 
‘WorepAsb esoff Gnierb na cpadoqnoe Hp 
Banie, HzaHHH Bolitoms, rm. Pagoronre. 


Hamenmi Srarono n Takohoif orHars 
DO HHHin 5253 


Au rom bräcert N 

norepaa ch 5 ne Ha CBOGOUHOe po - 
Banie H seratumationyi kRHR RV. 5 % 
Hamezmaro npocarb orzarp rakoBhe BE 
MHarnerpark ropona Jona. 5256 


Craunchagb fleurort 
norepab cho önaerß na CBOGORHOR. po- 
mupanie BB Top. Tonen. 

- Hameamitt GBarogo Er oTAATE faxonott 
noantin 5662 


FFC TTV BOS 
AR W Monosuu¹a Ponsnesayt 
norepaau cho 6nuerb Ha co Hpo- 

zurahie EB rop. Jorn. 


-Hameamit: 61arOBOARTE npencrannrb ra- 
KOBOff nonnnin. > 5263 


uno nad Kyoanı 
: norepaar ‘esol Gnzerb ma croGoguce mpo- 
HUBanIe B ropoz’ Hogan. 
~ Hamemmia GaaroBdAmrs HPEICTaBRTb ra- 
kohol mozemin. | - 5251 


-O3ena Kamera 
moTepa.ta enot önaerb Ha -eBodomoe po- 
Anne BEHaHAHHH Bolitomb TM. Panoromb. 

Hamenmin Gzaro son, Upegcragzrb ra- 
e HOAAHnig. asi j 5262 . 


A stole prywatnej 


mezkiej E 
4] Przejazd Nr. 12 (naprzeciw placu Cykli- § 
stow) lekeye wakacyjne rozpoczna sie 2 
mem 2 lipca. 5261 
: Zenon Goetzen. 


In der Privatſchule 


Przejazv⸗Straße 2 Nr. 12, vis-à-vis dem u 
= Skifenplag, beginnt der Ferien: inter 

Bricht den 2. Juli. 
denen Goetzen 


Gin S agit, ara’ arasiſche Race, 
iſt zu ver Wafer, 
Näheres? Widzewska⸗ Straße Nro. 183. 


Ein Hin Hornwall- | 
dampfke Hel. 


in gutem Zuſtande. 7.42 N 
Durchmeſſer „ 4% 
17 fefert. pre 


ſtark g 


A, 
ie 
; 


— ae ö we 
(Chriſt), von 75 26 Jahren, welcher gut 
Dewi und Ruſſiſch ſchreiben Tas, wird für 


ein Agenturgeſckäft f eſuckt. 
Referenzen unter A. B. bitte in der Red. 
dſs. Bl. nteb erzulegen. 5455 


Sur Bergröt erung eines Ineratisen Zeſchäf⸗ ; 
tes wird ein ar (Chriſt) mit f 


8, 2000 


geſucht. Gefl. Offerten unter Chiffre „Rs. 2000" | 
an die — d. Bl. erbeten. 5259 


anſtändiger Eltern, nicht e 15 Jahren, 
anden als Lehrlinge Au ahne in den! 


Bild aner⸗ nud . ich Sit von 
A. Fishiger, 
5264 Kirchhof⸗Chauſſee Nro es 


j - * 3 e 
a 2 U Erg 

Dr. E. Czekanski, 
Srecialarji für Frauen, Sam: 
u. Unterleibs⸗Krankheiten, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 93, neben der 
„„ des Herrn Stopezyk. 
prech funden von „ und von 3—3 Ehr 
Asends. 4275 


IKuhpo lens Jupfung! 


Dr. St. G — ten bug, 
Keiͤnder⸗Arzt, 


ehem. Arzt im Kinder⸗ Hospital in Worſchau. 
Petrikauer Straße Nr. 58, vis-a-vis 
Kenſtadt. 3248 


gern ertheilt. 


3235 


in verſchiedenen Srößen 


zu verkenfen. 


wird ein 


erbeten. 


| Zarosiatse 


: Teg zend 


Friedmann. 


n — ... SEP OEE NAIA EA 
8 en 


1 compl. Waſchmaſchine inel. Holzbot⸗ 
lich, 61“ engl. breit, 6 engl. lang, mit zwei 
paar hölzernen Ausquetſ. Gen 20 Stück höl, 
zerne at dantwalzen und einfachem Ableger. 
1 Dampfkeſſel von Holz, 2125 mim lang. 
1800 2 m/m breit, 1600 m/m hoch, mit herme⸗ 
HIG verſchloſſenem Deckel, 8 Stück hölzerne 
Vierkantwalzen in Ver indung mit Schnecken⸗ 
rädern, um Schnecken von Außen in Drehung 
zu ſetzen. 
1 Waſſer⸗Reſervoir, 6 Ellen breit, 3 Ellen 
bed, mit Eiſenbahnſchienen und eiſerner Säule, 
1 esmpleter Calander, beſtehend aus 6 
Stück kupferner Walzen, Lager und Ableger, 
1 kupferner Garbenteffel, alles fait neu, 
find veränderungs halber preistrerth zu verkaufen. 
— ſaat die Exp. d. Bl. 5232 


Schank-Inventar, 


zu verkaufen. 
5229 


Gluwna⸗Straße Nr. 26. 
A. Wenske. 


Junge Mädchen, 


welche in Deutſchland die Schule befuden wol⸗ 


len, finden vorzügliche Penſion bei Frau Elise 
Pichert, Thorn, Bromberger Vorſtadt Nro. 42. 
- Nähere Auskunft wird auf gefl. Anfragen 


e Nr. 46, Haus Müller, Apotheke 
Frauenarzt 3739 


Dr. C. von Stankiewiez, 


gew. Hofpitant der Königl. Gebéranfialt 
in Prag, nach längeren Special⸗Studien 
im Auslande, empfängt täglich v. 9 - 11 
Vor⸗ u. von 3—5 Nachm. Behandlung 
der Frauenleiden nach Thure Brandt. 


Sprechſtunden für FabrifiMrbeltertnnen; 
täglich van 7—8 Uhr Abends. 


welche gut zu rechnen verſteht, wird zur Su 
leitung eines Milchgeſchäftes geſucht. 


5233 


“Compaguon geſucht 


mit 3—4000 Rubel Capital für ein hieſiges, 


rentables Geſchäft. Der Elgentjümer if ein 


erfahrener, tüchttger Fachmann rags Capitaltſt. 
Offerten bitte unter Chiffre A. O. an die Exp. 
dieſ. Bl. zu richten. 32234 


Eine für ein Galanteciewaaren: Geſchäft ent⸗ 


Verkäuferin, 


; fprehenbe 


der polniſchen und ruſſiſchen Sprache mächtig. 
226 


kenn ſofort Stellung finden. 
Zu erfahren im Mode⸗Magazin „ Was- 


tzewska“', Petrikauer- Straße Nr. 29. 


2 Jimmet und Ku che 


fixb abzugeben. Nikolajewska Straße, in 
der Nähe der Lrutka⸗ Straße. Zu erfahren 
Petriksuer⸗Straße Nr. 132. Wohnung 11, 
von 11—2 Uhr. . 5236 


Ieei ae: 


* 
werden für dauernde 


Beſchäfttaung 
Reinhard Michaelis, 


geſucht. 


Betrikanarhe, 


mit Sempficaft, 3018 Allen, Parterre Ht 
vom 1.13. Juli g. er. zu verwiethen. Gefl. 
Offerten un 1000, an d Erv. 


„» EL. 


a 


rf 1 A 


Bu erſagen zw wif: n 12 und 


"3 Uhr beim Portier in der Knopffabrik. 
Wulczanska⸗ und Mi drape. 


Se 


erfehrener flotter Cor rip: ‘abent für 
kurze Neben zeſchäftizung (Abendſtunden) — 
Adreſſe sud ke 160 an die Gee d. d. Bl. 


Ecke 


Sem geehrten Danen der Stadt Lr dz und 
gefl. Anzeige, daß nech etre 


pda 
roo. 


‚Helle vorhanden und dieſelben 
Fabrikpreiſ. n verkaukt werden. : 


M. Weidhardt, 


Nikolajeweka⸗Szraßze ee 56. Sans 
_Bitibrenner, rere der J 


5242 


I hannigti irche. 


En jein möblirtes Zimmer 
mit ſeparatem Eingang, für en oder 
zwei 9: ren, mi Bebtenung, ſofort oder 
vom 1. Juli ab zu vermischen, Krutkaſtr. 
Nr. il, Haus Luatak, Wohn. 24. 


mehnt jetzt e Nr. 28, Saus 


Empfärgt mit Nerven⸗(Behand⸗ 
hing mit Elektrieität) und Inneren⸗Krank⸗ 
heiten Behaftete. Sprechſtunden von 8—9 
fruh usb von 4—6 üß: Nachmittags. 5:51 


ſich beſtens zum Reſtaurant eignend, iff ſofort 


4834 


Eine junge unſtändige Dame, | 


Elle zu jagen. in ber Expedition dieſes 


i 2 
! M 
2 « ee 
- 1 d. 
aia a 
5 2 
d ny 8 
2 e u 
; 55525 c ane in ba Scns 
. : ͤꝛͤ eins me ee = 


5 zu verkaufen. oe 


ER Oelersparniss 


Zu haben bei 


5185 


Karl Mogk, Lager tuch Ant 1 


Lodz, I, u Strasse Wro. 104. 


ur Sonnabend, den 6, 


u nter a alt III 


für die Mitglieder des Vereins, deren Familien und geladene Gäſte ſtatt. 
. Koncert zweier Mini. ifit-Rapellen, von welcher eine im Saale und eine im Garten fpielen wird. 


Die wirklichen Mitglieder des Vereins erhalten keine beſonderen Einladungen, 

Kaſſe nur ihre Mitgliedskarte vorzuwelſen. 
Diejenigen Mitglieder, welche Gäſte einzuführen wünſchen, können Billets für dieſelben täglich von 
7 bis 10 Uhr, Abends im Vereins⸗Lokale in. Empfang nehmen. 


| PF 4 8 sala 


Verein zur gegenſeitigen Unterſtützung der Meiſter Lodzer Fabriken. 


Juli a. c. findet in Pfaffendorf im Lokale des Herrn Baum ein 


sabend 


Der Garten wird beleuchtet fein. 


5305 
ſondern haben an der ’ 


Eintrittspreis 1 Rbl. 50 Kop. 


W BEE 


Die Verwaltung. 


ECC 


Im Sommer halte ich meine Sprechſtun⸗ 
den von 9—10 und von 4— 6 (für Fabrik: Ar⸗ 
beiterinnen von 7—8 Uhr Abends.) . 


Dr. b. v. Stankiewiez,. 


Spectalarjt uur für Frauenkraukheiten. 
e Straße Nr. 46. Hans Müllers 


Apotheke. 
Herrn Reſtaurateur 


“Adolf Fischer ia Lodz, 


Undank ift der Welt Lohn. Es giebt noch 
rue Gerechtigkeit. Mit Achtung 


5215 


Lodz, den 24. 76. 1895. Mit 


Junge Hündin, 


auf den Namen ge. o hörend, weiß, a 


braunen Flecken, hat fi verlaufen. 
Der Wiederdringer erhält Belohnung 


Gustav Müller, Petrikauer⸗ Straße 


Nr. 577/198. 5288 


Ein größeres Famttsgeſchat en zum ſo⸗ 
fortigen at einen 


füe leichte “Sombioivarbeiten: 
Offerten find unter Chiffre A. Z. an die 
Exp d. Bl. zu richten. d. Bl. zu richten. 29 


Stadt⸗Reiſende 


Gluwna⸗ che Nr. 15 zen, 


werden geſucht. 
Offtzine. Die Bh find Jamilien⸗Wäſche⸗ 


ables, 


von einem pH en geſa sie 
Polis ren sab P. B. 2 


Für eine 97 
um baldiger Anttitt ein 3i 
e fe des Bu Eye 


Vom 1. Jul: ab ſind 
nungen, beſtehend aus: ya 


ein Zimmer uz“ K 


zu vermiethen. 
thümer, Rokiciner⸗ We ſee Nr. : 


neu 3. 


1263 


5273 


kann vom Neubau, Ecke Grüne⸗ und Brome: 
nedenſtraße franco abgeholt werden. 5285 


Ein erfahrener Gürtner 
kann ſich ſchriftlich an mich wenden mit Angabe 


von Referenten, Gehalts⸗Aaſprüch 
Kernmiß, Rligton, Familie, Alter 2 


Max Bach, wowe⸗Radomsk. 


| . Möbelilmgüge 


neu, Haus A S. Siorn, Ecke Benediktenſtraße, 
gegenüser der Villa des Herrn Bajer e 
ben werden prompt mit zuverläſſigen 
und Hülfe eines Tiſchlers zu ſoliden 

ausgeführ:. 2291 


Ein perſecker Buchhalter, 


| -deriituffiig und Deutſch correſpondirt und meh: . 


rere Jahre in einem hieſigen Manufacturwag⸗ 
ren⸗Geſchäfte thätig war, mit der Kun dſchaft 
dieſer ars bekann:, ſuch⸗ gegen beſcheldene 
Anſprüche rg Gefl. . bitte 
in der Exped. d. Bl. unter Chiffre L L. L. 17 
niederzulegen. 5294 


Ad. Jeschke. : 


Näheres zu erfragen. beim Eigen⸗ 


2, Sprachen⸗ 8 


3275 3 


übernimmt wie bisher die Eguipagen⸗Ver⸗ i 
leih⸗Anſtal: Wulczauska Straße Nr. 39 


Lerten 
Preiſen 3 


Dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur gefälligen Kenntnißnahme, daß 
ae Auguſt a, c. mit Se der 9 ae ai aitlalyige 


ih am 


E eröffne in Gel in den Gegenſtänden des Gymnaftal⸗Programms unterrichtet werden wird 
Die Aufnah s e von Schülerinnen, vom 7. Lebensjahre ab, beginnt am 1./ 3. Juli a. c. in mei⸗ 
ner Wohnung. Wschodnia⸗Straße Nro. 35 von 10 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags. 

Das Penſionat wird ſich im Haufe Wislicki an der Ecke der Petrikauer⸗ und Srüne: 
Straße Nro. 264, über der Konditoret Janowski, befinden. 5274 
Hochachtungsvoll 


Nadeshda Iwanowa. 


Re. 3 Belohnung. 
Verloren wurde in Lodz ein in Caliko gebundener Kalender für Zuckertechniker für das 
Jahr 1894-1895 (Kalendarz cukrowniczy), mit Notizen der Zucker⸗Fabrik Ruda Pabianicka, 
mit Innen⸗Unterſchrift Alfons Lewenberg. Der ebriihe Finder wird höfl. erſucht, denſelben⸗ 
gegen 3 Rs. Belohnung in der Exp. d. Blattes alles abzugeben. : 


3 Rs. nagrody. 


Zgubiono w Kodzi 1 enkrowniczy za rok 1894 — 1895 oprawny 
w kaliko, 2 notatkami fabryki cukru w Rudzie Pabiauickiej i 2 podpisem: 
Alfonsa Lewenberg Laskawy znalazea zechce odda£ takowy za powyzsza, 
4 nagrode w Adm. tego. ‚pisma. 


5266 


oq ja. allen Facans, 
5 


pas 555 Ksiäite 


a 


555 


"3292839938 


2258 
ays 


sett ay Biſen ntabaRatericl, Ris 
22 men und DB zr. . : 

tarres, See ine Siferne Sattenfar: bi 7 82825 teria 
nen Conſtzus tisnen für diberſe Iwecke, Ziiterkarres aud Hands 


fehrgerüthe jeder Wt in Berlin. 
Hierdurch beehre ich mich, Sefannt m geh 


N. Ehrlich i in Wa 


zu meinem General⸗Vertreter 15 Ruſſiſch⸗Polen ernannt h.be und ifm der 2 
für mich daf. hf zu fteyt. ‘ 


„ de sy h Herrn 


W arschau 


Allein⸗ Verkauf 


O. “= Opler. 


Berlin, den Le. Mai 1895. 


Unter Sek auf ybige Annonce, beehre ich mic, bekaunt 


zu geber: Gas. alle in 
den Bereich der Thätigkeit dieſer Fabrik sniölegerben Auf genen uns prompt qua: 
gführt we den, und empfehle ich mich Mermit der r zahlreichen Kundschaft di ſer cenom⸗ 
mitten Fabrik. 5260 


Erſchug, ae ai? 2828 S282 
Illuſt: irte Kataloge und oe zeichn ße 


gratis. 
E 


icht Zimmer und Küche, mit allen a 
+ 
Ficken Renbau an der Zams 


Ju veruitethen 


vom I. Juli ab ein elegantes Zimmer, mit 
ſeparatem Gingen; ay auf der Petrikau⸗ h 
Aro 109, via à-vis dem Herrn Heinzel. 
Wunſch mit Bebeizunz und ee 
erfahren do tſeldſt, Wohnung Nr. 


emliczkeiten, ißt per ſofort im Scheib⸗ 
Ka- Straße zu vermietber. 


it eine Sommerwohnurg, beſtehend aus 
einem Zimmer, abzugeben. 

Näher s im Rekaurent Linke, 
Nr. 253. 


Srebniaftr- 
5268. 


| 
| 
| 
8 | 


81 
5238 


Jahr, in's Ausland übergeben werden, läßt es 


Rule Rückn erficherungs- 
„ Geſellſchaft. San 


Die anormale Lage unſerer Aktien⸗Feuer⸗ 
Verſicherung, wobei alljährlich gegen / der Bere 
ſicherungsprämien, nämlich ca. 20 Mill. NEL im 


begreiflich erſcheinen, daß der Gründung der erſten 
ruſſiſchen Rückverſicherungs⸗Geſellſchaft, deren Sta: 
tuten kürzlich beſtätigt wurden, volle Sympathie 
entgegengebracht wird. Die „Ruſſiſche Rückver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft wird ein Grundkapital von 


perthetit iſt, wobei die Hälfte der Aktien von den 
ruffiſchen Aktien⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften er⸗ 
worben wird; die Realiſirung der zweiten Hälfte 
des Kapitals kann, wie die „St. Pet. Ztg.“ der 
„Borg. Prom. Gaf.“ entnehmen, ebenfalls als 
völlig garantirt betrachtet werden, dank den aus⸗ 
nahmsweiſe günſtigen Bedingungen, die der acuen 
Geſellſchaft bewilligt find. Alle Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaften verpflichten ſich nämlich, der neuen Geſell⸗ 
ſchaft einen beſtimmten Theil von Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗ Prämien, die zur Rückverſicherung 
beſtimmt find, zu übergeben; daburch garantirt 
ſich die ruſſiſche Rückverſicherungs⸗Geſellſchaft ſo⸗ 
gleich einen bedeutenden Umſatz, ohne beſondere 


Ferner geſchieht die Leitung der Operationen der 


tretern der ruſſiſchen Akkien⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaften, wodurch der techniſche Gang der 
Geſchäfte zweiffellos gut von Statten gehen wird; 
endlich giebt das der ruſſiſchen Rückverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zuſtehende Recht, ihrerſeits einen Theil 
der von den Verficherungs⸗Geſellſchaften eutgegen⸗ 
genommenen Riſiken in ruſſiſchen oder - auslän« 
diſchen Rückverſatz zu übergeben, ihr die Möglich⸗ 


keit, ſich vollſtändig ſicher zu ſtellen für den Fall 
übermäßiger Anſammlung von Rifiken an einem 


Ort. Außer dem unmittelbaren Einfluß auf die 
Verringerung der ausländiſchen Nückoerſicherung, 
hat die Grundung der neuen Grſellſchaft noch 


einen wichtigen direkten Einfluß auf dieſe Ver⸗ 


ringerung. Die Sache beſteht darin, daß bis jetzt 


eine jede ruffiſche Aktten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
indem ſie ein Feuerriſtko in Verſicherung nahm, 


fi davon einen beſtimmten Theil zurückbehielt, 
den ganzen Ueberſchuß (Excedent) ins Ausland ; 
übergab, fo daß an dieſem Riſiko die übrigen 


einheimiſchen Geſellſchaften, mit ſehr geringen 


Ausnahmen, keinen Antheil hatten. Mehrfache 
Verſuche einiger Geſellſchaften eine Theilung der 
Rifiken unter alle Geſellſchaften, zu organtſiren in 


Form einer obligatoriſchen gegenseitigen Rückver⸗ 
ſicherung unter einander, zerſchlugen ſich haupt⸗ 
ſächlich daran, weil die Mehrzahl der Geſellſchaften 
ſich weigerte, ihren Concurrenten Termine und 
Bedingungen der zentgegengenommenen Bere 
ſicherungen zu offenbaren. Sert Begründung der 
ruſſiſchen Rückverſicherungs⸗Geſellſchaft mit obli⸗ 
gatoriſcher Uebergabe eines Antheils von jedem 
zur Rückverſicherung beſtimmten Feuerriſiko und 
‚unter der Bedingung des Ueberwachens der 
Operationen der neuen Gefellſchaft von Seiten 
der Vertreter aller Geſellſchaften, hören die Ter⸗ 
. mine und Bedingungen der Verſicherungen von 
ſelbſt auf, ein Geheimniß zu fein, und folglich it 
kein Hinderniß mehr im Wege zur Verwirklichung 
der gegenseitigen Rückserſicherung unter den ruſſi⸗ 
ſchen Geſellichaften. Infolgedeſſen haben die 
Actien⸗Geſellſchaften gleichzeitig mit der Gründung 
der ruſſiſchen Rückverſicherungs⸗Geſellſchaft ſich 
verpflichtet, den jetzigen Betrag der ausländtſchen 
Rückverſicherung bedeutend zu verringern, indem 
mehr als die Hälfte derſelben durch gegenfettige 
Rü ckverſicherung der Riſiken gedeckt wird und durch 
Abgabe eines Theils derſelben an die neue Ge⸗ 
ſellſchaft. Es iſt beſchloſſen worden, nicht mehr 
als 45 pCt. des jetzigen Betrages im Auslande 
in Rückverſicherung zu geben und in jedem Falle 
nicht mehr als 28 pCt. vom geſammten Prämien⸗ 
eingang, wobei in dieſem Antheil auch die Rück⸗ 
versicherungen enthalten find, die von der ruſſi⸗ 
ſchen Rückverſicherungs⸗Geſellſchaft in's Ausland 
übergeben werden ſollen. Die durch Gründung 
der Rückverſicherungs⸗Geſellſchaft und Organiſation 
der gegenfeitigen Uebergabe der Feuerrifiken ent⸗ 
ſtehende Aenderung im Feuerverſicherungsweſen, 
wird zu einer Steigerung des Umſatzes einer 
jeden einz⸗lnen Geſellſchaft führen, wodurch auch 
„die Einträglichkeit ihrer Geſchäfte gehoben wird; 
außerdem wird auf ſie auch die Hälfte der Ge⸗ 
winne entfallen, die der neuen Rückverſicherungs⸗ 
⸗Geſellſchaft zukommen werden, nämlich dank der 
Erwerbung der Aktien dieſer Geſellſchaft. Der 
Gewinn, den die Aktien. Geſellſchaften von der 
Berfiherung haben, muß ſich bedeutend ſteigern 
für Rechnung der ausländiſchen Rückverſicherer. 
Endlich muß auch noch in Erwägung gezogen 
werden, daß dank der Zunahme der Geſammt⸗ 
zumſätze einer jeden Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
4s durchaus möglich iſt, daß die Geſellſchaften 
ihren Antheil an jedem einzelnen Riſiko ent 
ſprechend erhöhen. Die Gründung der ruſſiſchen 
Rückverſicherungs Geſellſchaft iſt nicht nur für die 
Actien⸗Gefellſchaften wichtig; die neue Geſellſchaft 
wird auch keinen geringen Nutzen der gegenſeiligen 
Berſicherung bringen, durch Annahme der Rück⸗ 
verficherungen von den gegenſeitigen Verficherungs⸗ 
Juſtilutionen, die gegenwartig dieſer Möglichkeit 
beraubt ſind. Dabei tſt kaum zu befürchten, daß 
die ruſſiſche Rückverſicherungs⸗Geſellſchaft ſolche 
Operationen ablehnen würde, da fie kein unmittel · 
barer Concurrent iſt, weil ſie keine directen Ver⸗ 
ſicherungen annehmen wird. Es iſt auch kaum 


x 
‘ 


‚anzunehmen, daß die Actien⸗Geſellſchaften, ob⸗ 


E 
| 5 
6,000,000 Rbl. zahlen, das auf 12,000 Aktien 


| 


Ankoſten für die Organiſation des Geſchäfts. 


2 
8 
4 


‘ auf den Gang 
der Geſchäfte der neuen Geſellſchaft haben, eruſte 
Schwierigkeiten der Entwickelung von Beziehungen 
zwiſchen der neuen Geſellſchaft und den gegen⸗ 
ſeitigen Inſtituttonen entgegenſtellen werden; fie 
önnen nur Nutzen davon haben, indem ſie als 


gleich ſie einen großen Einfluß 


ſcheinlichen Gewinnes von ſolchen Operationen 
erhalten. Die Möglichkeit, von der Rückverſicherung 


der gegenſeitigen 
dige Bedingung. 


Weber Conſumvereine. 


von 


tur bei uns auf erhöhtes Intereſſe, ſondern haben 
auch im Auslande in 
gefunden. N . 

So enthält die letzte Num 
ſchen Blattes „Le Messager d 


hauptſächlich in Frankreich ſchildert, aber auch die 


in anderen weſteuropäiſchen Staaten in dieſer 
Beziehung erzielten Reſultate berückſichtigt. In 
Frankreich wurde zuerſt die Frage der Gründung 
von Genoſſenſchaften angeregt, d. h. Vereinigun⸗ 
gen von kleinen Unternehmern zu dem Zwecke, 
um mit vereinten Arbeitskräften und Kapitalien 
gegenüber der Concurrenz der Großunternehmer 


ihre Exiſtenzfähigkeit zu ſichern. Hier die Ge 


ſchichte dieſer Bewegung zu wiederholen, erſcheint 
unnütz; es genügt zu erwähnen, daß das Unter⸗ a N te 1 
mit dem Hammer beklopft; dabei barſten 24 


nehmen, trotz der Energie der an der Spitze des⸗ 


ſelben ſtehenden Perſonen, vollſtändiges Fiasco ö ( 
Länge, ſämmtlich der Schweißnaht folgend und 


erlitt. Ebenſo erfolglos waren in Frankreich auch 


alle cooperativen Geſellſchaften zur Beſchaffung 
Conſumvereine dagegen 
faßten überall ohne Ausnahme feſten Fuß, brei⸗ 
teten ſich immer weiter aus und entwickeln ſich 


eines billigen Credits. 


bis jetzt in immer ſteigendem Maße. 


Nach der Meinung des Autors dis in Rede 
ſtehenden Artikels gewähren Conſumvereine bei 
guter Geſchäftsführung ihren Mitgliedern zwei 
den Erfolg vollkommen gavantivende ſehr wich⸗ 
tige Vortheile, und zwar Wohlfeilheit der Bro⸗ 
Da ſolche 


ducte und gute Qualität derſelben. 
Vereine oder Geſelſchaften nicht des Gewinnes 
halber exiſtiren, ſo können fie die Waaren zum 


iſt, weil der Verein als Engroshändler auftritt. 
Deshalb verkaufen Conſumvereine ihre Waaren 
immer bedeutend billiger, als alle gewöhnlichen 
Ladenbefitzer. Was aber die gute Qualität der 
Producte betrifft, ſo iſt hierfür in Conſumver⸗ 
einen eine ſichere Garantie geboten, da hier von 
einer Falfification der Prodacte niemand Nutzen 
zieht, während in allen privzten Handlungen die 
Fälſchung der Producte ſo verbreitet iſt, daß 
man ſelbſt in renommirten Cngroshandlungen 
hierin nicht vollkommen ſicher gehen kann. In⸗ 
folge dieſer Vortheile ſteigt die Zahl der Conſum⸗ 
vereine beſtändig, und die Thätigkeit derſelben 
kann man aus folgenden auf die Jahre 1893 
und 1894 bezüglichen Daten beurtheilen. d 

Die Geſammtzahl der Conſumvereine betrug 
in England 1655, in Deutſchland 1283, in 
Frankreich 1,100, in Holland 248 und in der 
Schweiz 38. Die engliſchen Conſumvereine zählen 
1,298,000 Mitglieder und verkauften in den gen. 
Jahren verſchiedene Conſumtionsgegenſtände für 
1, 260,000,000 Francs (ca. 467 Millionen Rbl.). 
An der Spitze der Schweizer Vereine, deren Mit» 
gliederzahl ſich auf 35,000 beläuft, ſteht der Ba⸗ 
ſeler Conſumverein, der bereits 28 Jahre exiſtirt 
und jährlich für mehr als 5½ Mill. Francs 
Wagren abſetzt. Ja Holland ſteigt die Zahl der 
Conſumvereine mit jedem Jahre; im letzten Jahre 
haben ſich 25 Vereine mit 12,788 Mitgliedern 
conſtituirt. N ie 

Auch in Frankreich entwickelt ſich die Thätig⸗ 
keit der Conſumvereine in ſehr rapidem Maße. 
Wenn auch von den 1100 in Frankreich vorhan⸗ 
denen Conſumvereinen genaue Daten über die 
Thätigkeit von nur 393 Vereinen vorliegen, jo 
kann doch ſchon daraus mit einiger Sicherheit auf 
die Lage der übrigen Conſumvereine geſchloſſen 
werden; dieſelben hatten im Ganzen 219,805 
Mitglieder (d. h. im Durchſchnitt 552 Mitglieder 
jede) und verkauften im Jahre 1893 verſchiedene 
Conſumartikel für 73,960,000 Frances (ca. 27½ 
Mill. Rs.), folglich ſetzte jeder Conſumverein für 
ca. 242,000 Francs Waaren ab; die Umſatzkapi⸗ 
talien dieſer Geſellſchaften beliefen ſich auf 
11,015,000 Francs. — 

Von großer Bedeutung iſt, wie das oben gen. 
franzöſiſche Blatt ſchreibt, der Umſtand, daß ein 
Confumverein — wie die Praxis gelehrt hat — 
ſchon exiſtiren und ſich ſogar in blühendem Zu⸗ 
ſtande befinden kann, wenn er jedem ſeiner Mit⸗ 
glieder jeden Tag diverſe Conſumartikel für min⸗ 
deſtens 1 Franc verkauft. Durch die auf die 
franzöſiſchen Conſumvereine btzüglichen Daten 
wird es demnach bewtelen, daß zum Emporblühen 


von Conſumvereinen durchaus nicht koloſſale Mit- 
tel erforderlich find und daß ſolche Vereine bei 
regelrechter umſichtiger Geſchäfte führung ſehr be⸗ 


deutenden Nutzen bringen können. 


Gebrauch zu machen, iſt für das weitere Gedeihen 
Feuerverficherung eine nothwen⸗ 


— Die Frage der Gründung und Exiſtenz 
u Conſumwvereinen iſt weder in den weſteuro⸗ 
päiſchen Staaten, noch bei uns eine neue, fährt 
aber fort, die öffen:liche Meinung lebhaft zu in⸗ 
kereſſiren. Je mehr ſich das ſtädtiſche Leben ent⸗ 
wickelt und wächſt, deſto dringender wird die Lö⸗ 
ſung dieſer Frage, und die Bedeutung und Exi⸗ 
ſtenzbedingungen von Confusivereinen ſtoßen nicht 
2,5 m Länge auf; zwei Menſchen wurden ge: 
letzter Zeit neue Anregung 


mer des franzöſi⸗ 
5 e Paris“ einen in⸗ 
kereſſanten Artikel, der dieſer Frage gewidmet iſt, 
d. h. die Thätigkeit cooperativer Geſellſchaften 
neuen Geſellſchaft unter Berpeiligung von Ver⸗ 


Lodzer Zeitung. 


Actionäre dtefer Geſellſchaft einen Theil des wahr 


| 


Einfaufspreife verkaufen, der immer ein niedriger 


der Schweißnaht, 
0 bis 4 mm betrug. 


Unfälle. 


anlaßten die Mitglieder des Vereins, ihre Rohre 


it der 


Die Schattenleile 


Waſſerröhreuneſſel. 


epp im St. Peters: | 


Vortrag von G. von Do 
burger Polytechniſchen Verein. 


(Schluß.) 


Ein weiterer Unfall wurde am 14. Januar 1889 
in Mouſtier bei einem Keſſel, Syſtem de Naeyer, 
von 144 Rohren verzeichnet, der ſeit 1884 im 
Betrieb war. Im Dezember 1888 war er genau 
wie der vorerwähnte der Reinigung unterzogen 
und ebenſo mit verwechſelten Rohren wieder auf: 
gebaut worden. Beim Anfeuern platzte ein Rohr 
auf einer Länge von 400 mm. Da Niemand 
beſchädigt wurde, erſetzte man das Rohr durch 
ein anderes und feuerte nochmals an. Da riß 
ein zweites Rohr der unteren Reihe auf (Länge 


des Riſſes 510 mm, Breite 210 mm) und nun 


ſah man ſich genöthigt, die 24 unteren Rohre 
durch andere zu erſetzen. Beim Nachbarkeſſel, der 
auch gereinigt worden war, fand auch ein Unfall, 
aber ernſterer Natur, ſtatt. Ein Rohr riß auf 


tödtet und zwei ſchwer verletzt. 


Die Rohre beider Keſſel und ihrer zwei Nach⸗ 
barkeſſel wurden nun genau geprüft. Die Riſſe 


bei den beſchädigten Rohren folgten alle genau 
deren Ueberlappung von 
Aber auch ſolche Rohre, 
die keine Beſchädigung aufwieſen, waren ſchlecht 
geſchweißt; als man fie mii dem Hammer neben 


der Schweißnaht klopfte, löſte ſich die Naht in 


den meiſten Fällen ab, die Bruchfiele, weißgraues 
Eiſen ohne Spur von Oxydation oder Schlacke, 
war glatt und ſtellenweiſe mit glänzenden Körnern 
beſäet; alſo hatte ſich die Schweißnaht wie abge⸗ 
löſt, und nur die Körner ſtellten die Punkte dar, 
an denen wirklich eine Schweißung ſtattgefunden 
hatte. ER „ 
Es wurden alle Rohre unter 30 at Druck 
(von 422) und zeigten Riſſe von 70 bis 800 mm 


von gleichem Ausſehen wie die vorhin beſchriebenen. 
Im Ganzen mußte man 20% der Rohre durch 


andere erſetzen. Seitdem arbeiten die Keſſel ohne 


Bei Unterſuchung der Schweißſtellen an den 
Rohren fiel es auf, daß die Breite der Ueber⸗ 
lappung ſehr verſchieden war, obwohl die Rohre 
aus Blechen der gleichen Dimenſionen hergeſtellt 
waren. Auch die ſpäteren Unterſuchungen be⸗ 
ſtätigen dieſe Erfahrung. Es wurden z. B. einmal 
18 Rohre der gleichen Fabrik defichtigt, in Stücke 
geſchnitten, und die Breite dir Ueberlappung an 
den Schnittſtellen gemeſſen. Ste betrug in mm: 
Rohr Nr. 1 — 30, 35, 37. i 
Nr. 2 — 40, 40, 37, 20, 28, 25. 


n 


Von 1000 ſpäter unterſuchten Rohren fand 
ſich die Breite der Ueberlappung von: 

4 Rohren zwiſchen 0 
5 


” " 252 a 57 * 

7 1 * 577 * 752 „ 

und ſofort aufſteigend von: 

50 Rohren zwiſchen 17½ und 20 mm 
106 — * ER. 20 3 2272 " 
114 # B 22 77 * 25 on 
126 17 1 2 25 7 27½ a 
% Oy BO te 
I RR BOL: Saye 

und ſofort; ſchließlich von: 
24 Rohren zwiſchen 45 und 47½ mm 

18 Li „ 5 477 „* 50 77 
: 12, u m. 50 „ 527 1 
3 über 52½ mm. 


Bei dieſer 
nicht unter 20 mm ſein ſollte. Die Verſchieden⸗ 
heit dieſer Breite erklärt Vingotte mit den Be⸗ 


Rohres wird ein Blechſtreifen, der um die Ueber⸗ 
lappung breiter iſt, als der Rohrumfang, 
cylindriſch geformt und geht nach Abſchrägung 
der Kanten und bis zur Schweißgluth erwärmt 
durch eine kleine Walze, deren Cylinder ihm 
außen ſeine Form giebt. Ein von innen dagegen 
gehaltener Dorn übt den zur Schweißung er⸗ 
forderlichen Druck aus. Bei diefem Prozeß vere: 
längert fi das weiche Elfen, während die Wand: 
ſtärke ſich verringert. Infolge der Ungleichheiten 
der Temperatur und Arbeit entſtehen Unregel⸗ 


Ueberlappung. 

Die Unterſuchung der durch den Dampfdruck 
geplatzten Rohre ergab: 5 
1) Die Breite der Ueberlappung war meiſt 
unter 5 mm, ſtets unter 10 mm. Spätere Be⸗ 


obachtungen haben dies beilätigt, ſo daß alſo 
hinreichende Breite der Ueberlappung eine Gee 
währ für die Dauerhaftigkeit bildet. 

2) Solche ſchmale Uerlappungen hielten in 
der geſchweißten Stelle ſelbſt die Spannung von 
100 kg/ em? nicht aus. i , eas 
3) Gegen Feuer erweiſen fie ſich ſehr wenig 
widerſtands fähig. Die genannten Exploſtonen ver⸗ 


unterſuchen zu laſſen. Alle Rohre, deren Schweiß⸗ 
naht ſchon zu ſichtbar war, wurden abgehämmert 
und der Druckprobe unterworfen, wobei im 
Sabre 1889 755 Rohre für unbrauchbar erklärt 
WETDEN. 


„ Nr. 3 — 38, 37, 12, 40, 32. 

„ Nr. 5 — 28, 32, 28, 33, 27. 

„ Nr. 10 — 38, 34, 35, 22, 27, 32, 29. 
„ Nr. 15 — 30, 30, 0, 23, 32, 52, 29. 
„ Nr. 17 — 17, 24, 20, 7. os 
„ Nr. 18 — 28, 26, 24, 17, 23. 


B Partie Rohre wurde beſonders 
darauf geachtet, daß die Breite der Schweißſtellen 


ſonderheiten der Fabrikation. Zur Herſtellung des 


mäßigkeiten in der Wandſtärke und Breite der 


—— —— ꝗ—mÜ— —„— . — u. 


Auf Grund feiner Erfahrungen hat nun der 
5 eine Reihe von Abnahmebedingungen auf⸗ 
geftellt : 

1) Die Rohre müſſen betreffs der Länge, 
des Durchmeſſers und der Wandſtärke die im 


Auftrag angegebenen Dimensionen haben und die 


erlaubten Abweichungen in der Länge, im Durch⸗ 
meſſer, in der Wandſtärke (in letzterer 5%) ein⸗ 
halten. | u | 5 
2) Die Rohre dürfen weder Flecke noch Riſſe 
zeigen, die Oberfläche muß vollkommen gleich⸗ 
mäßig ſein. Sie müſſen ganz gerade ſein, die 
Schweißnaht darf keine Fehler haben, die Wand⸗ 
ſtärke muß überall gleich fein. Die Rohre werden 
erſt abgenommen, wenn ſie einen Druck von 50 at 
ausgehalten haben. Dieſe Probe wird bei einem 
Theil der Lieferung wiederholt, wobei die Rohre 
unter Druck abgehämmert werden. 
3) Die Schweisnaht Jarf nicht umer 20 mm 
breite Ueberlappung zeigen bei Rohren bis 
120 mm äußeren Durchmeſſer, und 18 mm bei 
Rohren bis 90 mm Durchmeſſer. — Nach Voll⸗ 
endung der äußeren Prüfung wählt der Beamte 
ein Rohr aus jedem Hundert, läßt es in mehrere 
Stücke ſchneiden und mißt die Ueberlappung in 
den verſchiedenen Schnitten. Der Beamte muß 
die Breite der zur Herſtellung der Rohre ver- 
wandten Blechſtreifen beſcheinigen können. Er 
muß ſich vergewiſſern, daß die Schweißnaht gut 
iſt, indem er das Rohr glatt ſchlägt, wobei die 
Naht ſich an der am meiſten eingeſchlagenen 
Stelle befinden muß und nur den Anfang der 
Lostrennung zeigen darf. 
4) Beim Eintreiben eines koniſchen Dornes 
in die Enden muß man den Durchmeſſer des 
Rohres um 5 oder 10 mm erweitern können, 
wenn es aus Schweiß⸗ beztehungsweiſe Flußeiſen 
beſteht und der zur Krempe umgebogene Rand 
muß 5 beziehungsweiſe 10 mm Breite haben, 
wie ſchon oben angeführt. Bei dieſen Proben 
darf das Rohr weder Brüche noch Riſſe auf⸗ 
weiſen. : . 3 
5) Von hundert Rohren ſoll eins für dieſe 
Verſuche geopfert werden. Alle ahgenommenen 
| Rohre ſollen den Stempel des Dampfkeſſel⸗ 
reviſionsvereins, die Marke des Hüttenwerks und 
die Qualitätsnummer des Bleches tragen. 
ITnmm Weiteren vertheidigt Oberingenieur Vin⸗ 
Lotte dieſe allerdings fehr ſtrengen Beſtimmungen, 
und führt aus, daß nur unter Einhaltung der⸗ 
ſelben die Gefahrloſigkett der Waſſerröhrenkeſſel 
ermöglicht wird. Allerdings zögerten die Röhren⸗ 
fabrikanten anfangs, ſich dieſen Bedingungen zu 
| unterwerfen, aber gegenwärtig haben fi zwei 
franzöftſche, ein belgiſches und ein deutſches Walz⸗ 
werk bereit erklärt, dem belgiſchen Verein unter 
den genannten Bedingungen Rohre zu liefern. 
Manche Rohrfabriken haben nach fruchtloſen Ver⸗ 
ſuchen die Konkurrenz mit den Genannten auf- 
gegeben, namentlich engliſche Walzwerke haben 
es vorgezogen, auf Lieferungen nach Belgien zu 
verzichten, nachdem ſie erfahren, daß mangelhafte 
Lieferungen zurückgewieſen wurden. ae 
Bingotte iſt der Anſicht, deren Richtigkeit man 
fh wohl nicht verſchließen wird, daß die ge⸗ 
nannten ſchlimmen Erfahrungen mit Wafferrohr- 
keſſeln und die infolge deſſen angeſtellten Unter⸗ 
ſuchungen im Stande ſein werden, die Gefahren 
dieſer Keſſel zu kennzeichnen und den Keſſel⸗ 
fabrikanten die Richtung zu weiſen, die jetzigen 
geradezu gefahrvollen „Sicherheitskeſſel“ jener 
Entwickelung zuzuführen, auf deren Höhe ange⸗ 
langt, ſie ihren Namen erſt werden verdienen 
können. (St. Petb. Ztg.) 


Ein merkwürdiges Hiſtörchen 
erzähltder crispifeindliche Matländer Secolo: Jüngſt 
confiscirte auf dem Centralbahnhof zu Mailand 
der Schaffner eines nach Bologna gehenden Zuges 


eine nicht ordnungsmäßig abgeſtempelte Fahrkarte 


zweiter Klaſſe. Der Beſitzer der Karte legitimirte 
ſich als Kammerdiener des in der erſten Kloſſe 
fahrenden Fürſten Linguagloſſa und ſeiner jungen 
Frau, geb. Crispi. 
dacht und forderte nun auch das Ehepaar Lingua⸗ 
gloſſa auf, die Fahrkarten vorzuzeigen; er erhielt 
jedoch nur die Antwort: „Wir haben die Fahr⸗ 
karte verloren; was zu zahlen iſt, werden wir 
zahlen, und jagen Sie Cavallotti, daß wir noch 
Geld haben, um Reiſen zu machen.“ Darauf 
zahlten fie 761 L. als der Abgeordnete Cavallotti, 
bekanntlich der Todfeind der Familte Crispi, ers. 
fuhr, daß ſein Name ſo unnütz ausgeſprochen 
worden fet, richtete er an den Fürſten Linguagloſſa 
folgenden offenen Brief: 2 

„Herr Linguagloſſa! Ich nenne Sie fo — 
und laſſe den Fürſtentitel fort — denn die fürſt⸗ 
liche Würde ließe. wenn auch nicht auf ein gewiſſes 
ariſtokratiſches Weſen, fo doch wenigſtens auf 
Wohlerzozenheit und auf etwas Zurückhaltung 
ſchließen, während Ihr Benehmen auf dem Bahn⸗ 
hofe mir beweiſt, daß mein braver Hauspförtner, 
der nebenbei auch Schuſter iſt, viel fürſtlicher iſt 
als Sie. Es freut mich ſehr, zu höcen, denn Sie 
wünſchen doch, daß ich es erfahre — daß Sie. 
Reiſegeld hatten, die Unverfrorenheit, mit vier 
Gratisfahrten Hochzeitsreiſen zu machen, if alfo 
doppelt zu verurtheilen, zumal wenn man dabet 
noch gegen Beamte, die ihre Pflicht thun, frech 
wird und ſeinen Zorn gegen mich ausſchüttet, 
weil man das Pech hatte, auf friſcher That er⸗ 
tappt zu werden. Sie haben die Gewohnheiten 
der Familie raſch genug angenommen, oder viel⸗ 
mehr, Sie ſind ganz dazu geſchaffen, der Schwieger⸗ 
ſohn Ihres Schwiegervaters zu ſein. Felice 
Cavallotti.“ N ran! ae 


Der Schaffner ſchöpfte Ver: - 


- : | 22 


, MPꝓꝶꝓ r et aan een aGe vor Anker lag, fehlte es der Bench. kommen, bie : fie ſehnſüchtig 1 1 1 Fer den Milchkeller gehen und Carlo 
nicht an gaſtfreundlicher Bewirthung. hatte ſich eben in ihrer Mitte niedergeleg te et ; 
Eine ganz ähnliche Vorrichtung wie an den die Stimme ihres Herrn hörte, der ihr befahl, en. “ee 1 9 
alten engliſchen Bratſpießen iſt an den Karren wieder fortzugehen, um ein noch fehlendes Lamm aufrech = 3 
i 


i ber glatt und ſaub Er la L- 
der Scheerenſchleifer von Caen in Frankreich an⸗ zu holen. Flora blickte ihn einen Augenblick mit i Fr A fe 5 = aris 9 15 


aber bei dem Worte „Buttern“ ſprang er auf, 
fivedte ſich mit nachdenkliche Miene und ver- 
ſchwand dann plötzwich, ſchnell wie der Blitz, durch 
die Thür. Wir 1 gerade noch rechtzeitig 
ang Fenſter, um zu ſehen, wie die Spitze ſeines 
Schwarzes unter dem Holzſtoß verſchwand, und 


man verſicherte mir, Carls würde bis zur Nacht 
Das Thema vom verlorenen und wieherger da bleiben. Es war nicht der regelmäßige Butter. 


fundenen Schaf ſpricht da Gemüth wie ein reizen⸗ | tag, und Carlo nahm es mit der Einhaltung des⸗ 
des Idyll an und iſt daher zu allen Zeiten, ſchon fie alen io genau, als arbeite er nach kontraktlichem 
j 
Ä 
i 
| 
8 


Der Hund als Arbeiter. 


Machdruck 9 
In alten Schulleſebüchernf findet ſich der Satz: 
„Der Hund iſt ein treuer Freund des Menſchen.“ 
Ohre Zweifel iſt er dies, aber doch drückt der 
Satz bei weitem nicht die Bedeutung dieſes Haus⸗ 
thieres für den Menſchen aus, und indem er nur 
von feiner Anhänglichkeit und Treue ſpricht, 
unterſchäzt er dasſelbe. Der Hund iſt uns mehr 
als ein Freund, er iR uns ein Gefährte, ja ſehr 
oft ſogar ein Gehilfe und Arbeiter. Es gibt 
Angehörige dieſes Thiergeſchlechtes, welche in 
ihrer ſocialen Stellung thatſächlich dem Denen 
nahe kommen, inbem fie gleich ihm im Schweiße 
ihres Angeſichtes ihr Brot verdienen und aus Er⸗ 
fahrung wiſſen, wie ſüß nach einem Tage voll 
ehrlicher Anſtrengung die Ruhe ſchmeckk. 
Die vor den Karren geſpannten, ſogenannten 
Ziehzunde, die bei der Jagd, als Blindenführer, 
als Wächter und Viehtreiber verwendeten, die 
Schäferhunde ſind uns vertraute Erſcheinungen, 
und ſelbſt die rettenden Hunde von St. Bernhard, 


gebracht, und auch fie bedienen ſich abgerichteter dem fait menſchlichen Ausdruck demüthigen Flehens 
Hunde, um die Maſchinerie zu bewegen. Auf an, dann erhob fie ſich, machte ſich von den an 
einem vierrädrigen Geſtell, das wie das eines ihr hängenden Kleinen frei und trabte wieder 
davon, um die lange und beſchwerliche Forſchungs⸗ 
reiſe aufs Neue anzutreten. Auch diesmal kehrte 
ſie erfolgreich zurück, aber ſie war vor esi 


Schlittens ansfieht. iſt zwiſchen den vorderen 
Beinen der runde Schleifftein befeſtigt, hinter bem 
der Rchleifer bei ſeiner Arbeit Platz nimmt. Am 
hinteren Ende befindet ſich das kleine Rad, das; 
zur Fortbewegung des Karrens dient; zwiſchen 
den Hinterbeinen desſelben aber das große Dreib⸗ 
rad, das mittels eines Riemens mit dem Schleif⸗ 
Hein in Verbindung geſetzt ift und von einem 
darin befindlichen Hunde in Bewegung erhalten 
wird. Dieſe Schleiferhunde haben es beſſer als 
die beim Bratſpieß, denn erſtens dauert ihre 
Thätigkeit nur immer kurze Zeit, und zweitens 
iſt ihre Stellung eine bevorzugte. Solch ein 
Hund gehört zur Familie, er iſt der Liebling 
aller, und man achtet in ihm den Mitarbeiter 


beim Brolerwerb. mauniſchen Küſte, in den Pyrenäen, in der 

Ein charaktervoller, pflichtgetreuer Arbeiter, Bretagne, in Ungarn und überall, wo es wilde 
ber es ſich ſauer werden läßt, iff der Schäfer. Strecken und zahlreiche Schaffeerben giebt. Von 
die Kriegshunde und die zu Schauſtellungen ab⸗ hund der Pratrien, der die großen, halbwilden der ſchweren Arbeit, die es erfordert, um ein 
gerichteten Künſtler aus hündiſchem Geſchlecht Herden amerikaniſcher und auſtraliſcher Schaf⸗ verlorenes Thier zurückzubringen, kann ſich nur 
find uns in ihrer dem Menſchen nützlichen Thätig⸗] züchter in Ordnung zu halten hat. Niemand | derjenige einen Begriff machen, der fold) einen 
keit bekannt. Mit dieſen Lei ſtungen find aber richtet ihn ab, niemand lehrt ihn, die Schafe zu Hund geiehen. hat, wenn er mit dem Flüchtling 
ihre Arbeitsgebiete noch lange nicht erſchöpft, ſchonen; auch iſt er von Natur ein Feind dieſer von ſeiner Miſſton zurückkehrt. Zum Tode er⸗ 
ſondern wir werden bei der Betrachtung, fremder Thiere und mug beſtändig die Neigung, ihnen ‘i ſchöpft, blutig geriſſen durch Steine und Dornen, 
Länder und Welitheile den Hund noch in vielen | an die Gusgel zu ſpringen, niederkämpfen; aber; vor deren Anfechtungen ſeine Schützlinge die 
andern Beſchäftigungen beobachten können. ein angeerbter Takt und Inſtinkt ſetzt ihn in | dicke Wolle bewahrte, zeigt er in ſeinem ganzen 

Eines der früheſten Beiſpiele von Hunde. den Stand, trotz alledem die ihm anvertraute Zuſtande, daß er ſich ſelbſt nicht ſchonte, indem 
arbeit iſt ſeine Verwendung am Bratſpieß. Dieſe | Herde mit aller Sorgfalt zu behandeln, und nie er gegen die ihm anvertrauten Lämmer alle 
war ſchon im 17. Jahrz underr in England ein⸗ thut er einem der Schafe ein Leid. Wie er es | Schonung und Sorgfalt übte. 


dem Tode nahe. 


—— 


in den vorchriſtlichen, von Predigern und Dichtern 
bevorzugt worden. Man kann ſich auch kaum 
etwas Rührenderes denken, als den Schäferhund, 
wie er ausgeht, um das verlorene Lamm zu 
| ſuchen und in Sicherheit qu bringen, und dieſes 
Bild bietet ſich nicht nur in den Prairien und 
har ſondern auch in den mit Haidekraut 
bewachſenen Hügeln Schottlands, an der nor⸗ 


Nökomme: 27. 


Eine ganz andere Art von Arbeitsthieren if 
der Eskimo⸗Hund. Wenn die nördlichen Seen feſt 
gefroren ſind, transportieren dieſe Hunde Men⸗ 
ſchen und Frachtladungen auf Schlitten, an die 
fie nur leicht ange ſchirrt find; ſie traben pfeil⸗ 
ſchnell über die gefrorene Oberfläche des Winne⸗ 
pegſers und beachten weder den Zuruf zu halten, 
noch den Befehl, umzukehren, bis ſie entweder 
erſchöpft find, ober den Schlitten umgeworfen 
haben, in welchem Falle fie ſich ruhig hinſetzen 
und den Schaden betrachten. Dergleichen paffirt 
aber nicht, wenn ſie einen eingeborenen und gut 
geübten Schlittenfahrer haben, der ſie nach ſeinem 
Gefallen anhält oder laufen läßt und mit Hilfe 
von Lederriemen zum Gehoꝛſam zwingt. Während 
der Fahrt werden dieſe Zugthiere mit gefrorenen 
Seefiſchen und getrocknetem Walroßfleiſch genährt. 

Die Schlitten find leicht, ſie haben die Geſtalt 
eines Schuhes ohne Abſatz; die Ladung, die ein 
Hund fortzieht, beträgt gegen hundert Pfund. 
Die ſibiriſchen und grönländischen Hunde ſind 


= 2 anſtellt, mehrere hundert Schafe, noch dazu en 
t | _ Se Sabine ih ble Afmigtit ya Sundes | große, Tätige bere, an man pannt ker 


as eine vieljeitige, doch eben jo regelmäßig wle die ö ewöhnlich 6—12 vor einen Schlitten. Vermöge 
dem daran bejefligten Braten iſt am affenen Aan ig ee Bee KR Die bas ait | eines poli ty 8 ae, alen bnbeliche, | 75 11 25 Diren und breiten Stirn zeigt 
Feutr angebracht; zu feiner Umdrehung dient e Sc fan 18 8 a 3, und er tha | macht Botengänge, beaufſichtigt die Kinder, aber | Estimo- Hund viel Aehnlichkeit mit dem Wolf, 
ein kleines Rad an dem einem Ende, das durch i cäfers; | feine Hauptthätigkeit iſt daß er den Holßzkaſten | And die Vermuthung liegt nahe, daß er von dem⸗ 
einen Rienen mit dem eigentlichen großen Trieb⸗ noch mehr: er ſtellt mit untrigtider Siigerhekt in der Küche gefüllt hält. Da er immer nur ein ſelben abſtammt. 
rade in Verbindung ſteht; dies letztere aber iſt | ſofort die Gegenwart eines “feemben Sgafes fet | Stück auf einmal zutragen kann, hält ihn dies Mit allen dieſen Zweigen hündiſcher Thätig⸗ 
in einem runden Behältniß an der Decke ange- und verjagt den — Dune Bent wenn lange in Athem, und er muß ſich gelegentlich keit find, wie wir wiſſen, die Leiſtungen dieſes 
bracht, und ein Hund wird hineingeſetzt, um es . 5 . Argentinien erzählt oe = 25 einige Ruhe gönnen; aber während der kurzen Thieres noch nicht erſchöpft, aber wir lernten 
in kreiſender Bewegung zu erhalten. Jeder ge⸗ ine S ie a Be: the ſtſamkei Unterbrechung lafiet das Bewußtſein feiner Pflicht doch hier noch einige mehr als die ger öhnlichen 
wöhnliche Hund kann zu dieſer Arbeit abgerichiet = pode bie fl ge ei ichte, die Anz 6 ſam 2 doch auf feinem Gemüth, denn aus dem tiefſten ; kennen. Die Thätigkeit des Hundes als & Straßen⸗ 
werden, denn ſobald er einmal im Rade iſt, be⸗ 3 n h = a: 5 10 6 a i ogg, | Schlaf fährt er plötzlich empor, um wieder dle reiniger in den türkiſchen Ortſchaften gehört nicht 
greift Er bald die Tretmühlennatur ſeiner Auf: ee oe bie den vend Holzkiste zu füllen, wenn ein Blick hinein ihn bee. hierher, denn indem dieſe thieriſchen Poliziſten 
gabe, und wenn er nachläßt, empfängt er eine rächtigen ſchwarzen Spies gestellt. Eines Tages Lehrt, daß eine Ergänzung nothwendig. Dieſe] den Unrath der Straßen verzehren, arbeiten fie 
Grmunterung mit dem Befenfiiel. Da, wo das ge e dteſelben, mie auf Berabredln 1 wunde find Neufuntländer und beſizen alle nicht, ſondern folgen lediglich ihrem rohen Iufinft 
nan en noch allgemein in Sufunme iſt, hält u Re kamen f 1 5 vertheil en ſich ſich heldenmüthtgen Eigenſchaften ihrer Race; aber da | und dem Triebe der S Selbſterhaltung. Chenfa ift 
man hers mehrere Hunde, die miteinander wichen drei fremde Herden. Gogg, der nicht fie ſtets eine Meine Beimiſchung von wildem es mit den Rattenfängern, jenen kleinen Hunden, 
abwechſeln, fo daß jeder immer nur eine be 3 mindeſt uthete, daß der 5 ni Hush Blut haben, die fie den Sudtanern ähnlich macht, | die einen unverſöhnlichen Haß gegen Ratlen und 
ſtimmte Zeit zu der verhaßten Tretmühle verur⸗ 19 tindeften vermuthe m 5 eim Ausbruch fo haben fie auch den Juſtinkt des Widerwillens | Maule mit der Katze gemein haben und ſich ſo 
theilt iſt. In der That muß die Arbeit den der Flüchtlinge gufalig a weſende Spig imſtande gegen knechtiſche Arbeit, der der Natur des Hundes im Haufe nützlich machen. Sie könnten ihre zu⸗ 
1 ee ſein, denn Se kommt oft vor, pee — ice Wei ſonſt fremd iſt. Der Indianer jagt oder kämpft, fällig für den Menſchen vortheilhaften Handlungen 
daß der an der Reihe befindliche angeſichts des 2 fib Abe Freunde fyrlcht, zu dem 9 be. aber er mag nicht gezwungen arbeiten; ſo auch nicht unterlaſſen, auch wenn fie wollten, fie find 
ee ibm eintreten muß, Go 9 9 ie | „Strrah, mein Alterchen, ie Fab Mont!" DEE | fein Hund Man jagt, daß er bet feiner Arbeit | tönen jo natkzlis, und unbewußt, wie das Ahnen; 
5 T i en 5 1 0 e⸗ „ diefe kurz 2 1 8 1 ſtets das Gefühl der Demüthigung habe, beſonders jene arbeitenden Hunde aber wiſſen, daß ſie eine 
erger hat aber damit größeres Unheil über ſich krrah nahm dieſe kurze Arſprache als Befeh wenn ex fic) zu häuslicher Silfeleiftung, genöthigt Pflicht erfüllen, und fie laſſen fid nicht daran 
ſieht, — auch ein Zug, den er mit den Rothäuten hindern, auch wenn dieſelbe ſie mit den ange⸗ 
gemeinſm hat. Er hält mit ausgezeichneter borenen Inſtinkten, mit ihren Neigungen und 
Gewiſſenhaftigkeit bei der Wiege des ſchlafenden Bedürfniſſen in Widerſpruch bringt und keine 
Kindes Wache, aber josald man ihm einen Sattel Furcht vor Strafe, keine Ausſicht auf Belohnung 
anlegt, der ihn zwingt, die Wiege zu e 
wird er rebelliſch und mip nuthig. a 


E ne ſonberbare Arbeit wird den Hunden i in 
den Farmen von Illinois, Jowa und Indiania 
aufgegeben: ſie beſorgen das Buttern. Die 
Butterfäſſer find mit einem Apparat in Ver⸗ 
bindung geſetzt, der dem Drehwerk an Karuſſels 
ähnlich iſt und von Hunden in der Runde ge. 
dreht wird. Solch ein Hund weiß genau den 
Tag in: der Woche, an welchem die Sahne in 
Butter verwandelt wird, und ich ſelbſt konnte 
mich davon i überzeugen, als ich auf einige Stunden 
‚tn einem Farmhauſe verweilte. „Heut könnten 
wir buttern,“ ſagte die Hausfrau, und zwar 
machte ſie den Vorſchlag zu meinen Gunſten, um: 
mir Gelegenheit zur Beobachtung des Folgenden 
zit geben... „Ja, Mutter: „ ſagte der Farmer, 


heraufbeſchworen, denn die klugen Kameraden, 
die genau wiſſen, wenn jeder von ihnen an der 

Reihe ift, fallen über den Pflichtvergeſſenen un⸗ 

barmherzig her. 

N Welche Rolle der Bratſpießhund in fer 
Zeit in jenen Ländern ſpielte, geht aus verſchie⸗ 


auf und verſchwand in der Dunkelheit. Hogg i; 
wartete, bis es Tag wurde; dann begab er ſich 
auf den Heimweg, bog aber unterwegs nach der 
Seite ab, um ſich zu überzeugen, ob die Lämmer 
vielleicht in einen da befindlichen Abgrund geſtürzt 
wären. Da hörte er ſeinen Hund bellen, und 
denen Erzählungen und Abbildungen hervor. So als er dem Ton folgte, ſah er ihn, auf dem 
findet ſich in einer alten Zeitung folgender Be: Grunde einer tiefen Schlucht die ganze Herde be: 
richt: Einige Seefahrer lagen mit ihrem Schiff wachend, von der nicht ein einziges Stück fehlte. 

Nan einer engliſchen Küſte vor Anker und fanden] Dogg erklärte, daß es geradezu unbegreiflich wäre, 
die Bewohner der Küſtenſtadt ſehr ungaſtfreund⸗ wie der Hund ganz allein und ohne Hilfe die 
lich. Die Männer fliegen ans Land, fingen alle drei Trupps zwiſchen Dämmerung und Mitternacht 
Bratſpießhunde, die fie erwiſchen konnten und zuſammen treiben konnte. 

brachten fie aufs Schiff, wo ſie ſie trotz ihres Eine wahrhaft rührende Geſchichte wird, ein 
Geheuls einſperrten. Drei Tage konnten die einer anderen Gegend von der Schäferhündin 
Stadtbewohner keinen Braten machen; als ſie Flora erzählt. Sie war von ihrem Herrn aus⸗ 
nun erfuhren, wo thre Hunde waren, und däß geſchickt worden, einen verſprengten Trupp Schafe 
man ſie als Geißeln zurückhalten und erſt dann zurückzubringen. Nachdem ſie einen Tag und 
ausliefern würde, wenn die Eigenthümer Offiziere eine Nacht fortgeweſen, kehrte ſie mit wunden 
und Mannſcha ten zu Tiſche einlüden, wurde dies Füßen, ganz abgemattet, aber mit den Flücht⸗ 
bereltwilligſt zugeſagt. Die Hunde wurden ans lingen zurück und war augenſcheinlich Dächerfaeit, | 
Land und in Sreiheit gelebt, ‚unb fo Lange bas ) zu der Heinen Sams, ihter jungen eet zu 


zeugt in ihnen auch eine Art von Gewiſſen, denn 
fie empfinden nur dann Befriedigung, wenn ſie 
ſich bewußt ſind, alles recht und ordentlich gethan 
zu haben, find aber reuig und beſchämt im Be⸗ 
wußtſein einer Verſaumsiß. 

Das iff es, was dieſe Thiere fo boch über 
alle anderen erhebt, was ihnen ſogar einen Vor⸗ 
zug vor den aus Zwang arbeitenden Menſchen 
giedt; denn während dieſen nur der Trieb der 


. . ͤgA ]⅛»» . . ] oro EREUTETEEN 


thieriſchen Arbeiter etwas weit Höheres: der 
Drang, unter allen Umſtänden die ihm übertra⸗ 
gene Aufgabe zu erfüllen. 1 


E. Ludwig. 


i e die exgebene.  Mitheilunn, daß u 2 85 
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"Pelrikaiuer- Strafe Ar. 17, Sause des Seren Ch. ‘Blowat (Sat Sons), a "sei Kraft, mit 15 Fenſtern, in Centrum te 5 


| TE ard 


skim, polskim, poszukuje lekeyi lab 

:stalego zajecia. Adres: ul. Widzewska, : 

dom Silbersteina N 10, 1-sze pietro M- 
wieszkania 4. Zastaé mozna od 10 ‚przedpo- . 
Judniem do, 3-ej go poludniu. 5135 


wei tüchtige 


Kupferſchmiedegeſellen | 
finden Bei gutem Lohn per ſofort Arbeıt, ebenſo 
werden zwei Lebrlinge, welche das Kupfer⸗ 
ſchmiedehandwerk erlernen wollen, angenommen 
in der Kupferſchmiede und Armaturenfabrir 
ie Adolf Preiss, Te ; 

5 


Einjunger Buchhalter, 


rufſiſcher Unterthan (Fang, welcher bie hop» 
pelte Buchführung gründlich verſteht, ber Gans - 


: 1 : - b 8 für Heine A. 
und Garten vihen a 


2 5 „u nierbrodien während der ganzen - 7 Stadt, tt per 1. Juli zu vermiethen bei A. 
8 1 S a So mmer⸗ 2 e ri en N N Kempner, Promenadenſtr. 34. 85168 
ö = chats fein. ‘witb unb. den Knaben jeden Alters und zwar ohne jede Vorberetlung angenommen. 
A 1 Daſelbſt debe ig in Special⸗Stunden zum Unterricht diejenigen Schüler der Re⸗ Ein Laden 
gi | ei en angenommen, welche Nachprüfungen i in einem oder zwei Lehrfächern mit mt ajay, fowie 2 Simmer, front, find 
Ka n Fe vom 1. Jult ab, zuſammen oder getheilt, 
2 Tantſerte und wum abe 8 | w Br ee ais Lehrer in Ae Real. Schule gab mir fo viel Erfahrungen, | mieten. — Raber beim Sigentpümer, eo 
— unter Garantie meine Gleven: porberette ſtautinerſtraße Nr. 45. 5102 
ER 22 4 fr 28 wie a die N von Selen ‚fügt 
glich von 10-12 uhr Bormitiags und | ‘gm soba Inteligentna, mioda, dostatecznie | 
| Su ‚Ernst Mos 1 5 5038 ee - oP 45 ee 1 5 = Be Re oe a B. Suielowien._ oraz w jezykach: franauzkim, TOssyj- 
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dun li ic 1 


odbedzie sg w dniu 7/29 Ozerwea w Helenowie’s 0” godzinie. 8 wieczorem. 

Bilety wezesniej nabywaé mozna w ksiegarni W-go Szatke, gdzie P. 9. 
Czlonkowie mogg zamieniaé na bilety marki koncertowe i jednoczesnie wno- 
sic tamze sktadki, zag w dzien koncertu . kassie W Helenowie. 5175 
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Strußen⸗ 


EAD 7 5 FLEURS 


MALLET: 


En vente part out Ss er (1. Qualität) zu haben in der Mafdinen und um “Robt! Karol Ast, des Buchhalters. Gefl. Offerten unter M. 
5 aße Nr. 
Zawadzka c 6, logement N 12. 4446 ge Daſelbſt werden ach Spritzen zur Reperatur angenommen. 3190 eal me Die REN TRIER saat 


— 


fie antreibt. Ja, noch mehr, ihr Pflicht efühl er⸗ iy 


Selbjterhaliung zur Arbeit veranlaßt, befeelt den 


Buchhalter, Comptsiriſt oder Gehülfe ; 


„ . Die Thatſache, daß im Mehl öfters fremde, unappetitliche Beitand- 
theile, wie: Mehlwürmer, Faſern von den Säcken, Exeremente von 

Ratten und Mäuſen 2c. gefunden werden, welche, da die Dienſtboten nur in 
höchſt ſeltenen Fällen ſich der Mühe des Durchſiebens unterziehen, mit in die 


: | Bitte 4 uf d ie Firma i | zu ( 


Slhpeiſen gelangen, hat mich veranlaßt eine 


5 
5 & f 


herzuſtellen. Dieſelbe iſt derart konſtruirt, daß die Dienſtboten, um das Mehl 
herauszubekommen, unbedingt erſt eine Siebevorrichtung in Bewegung ſetzen müſſen 
und hierdurch werden alle, auch die kleinſten fremden Beſtandtheile 
ausgeſchieden und man erhält abſolut reines und völlig aufgelockertes 
Mehl. Ein beſonderer Vortheil iſt es ferner, daß die Schublade, in welche 
Das geſiebte Mehl fällt, gleichzeitig als Maaß dient, wodurch man ſich das 
Zeitraubende Abwiegen des zum Gebrauch nöthigen Quantums erſpart. 
Es fet ſomit die Hyaieniſche Mehl⸗Reinigungs⸗ 
Büch ſe, welche ich vorläufig in zwei Größen zu 10 und 20 Pfund hergeſtellt 
habe, allen Hausfrauen und beſonders auch Damen, die in die Sommer⸗ 
friſche ziehen, angelegentlichſt empfohlen. „ | 
| Der Detail⸗Verkauf findet bei Herrn Ludwig Henig, Petrikauer- 
Straße Nr. 13, ſtatt, ſowie auch in allen anderen größeren Niederlagen von x 
Siidiengeréthen, 2... 8 
ee %% Hiochachtungsvoll 


— llerarar paspbmaeren aua 8 Maa 1895 roma, sa II. I Ionkneizehcrepa r. or, Haanonr 
BBI Muorpacin ,doasmucnaro Incrxa. (I Zonepa ). 


en 


Rev. 144 Tanzer Zeitung. 


Gasrohre, verzinkt und schw tz, 
Messing, Zinn- und Bleirohre, Blei mid | 

| Zinn in Blöcken und Stangen, Weiss-Lager- 

Metalle, Aluminium, Antimonium und Schlagloth 


ag srossen Qualitäten . bei 5184 


„Karl Mogk, 


2 


Eug. Neumann, Stohldrabiliger Fabr ial ion, 


Weiss wasser (Bözmel). 
Hiermit beehrssich mid, bekannt zu geben, daß ich Herrn 


lich in Farschau 


zu meinem General: Vertreter in Rußland urd Polen für weine Verlöt uwss Maſchlne 
ur d ee errannt habe, und ihm der Allein Werk zuf merner Fabrikate zufteht. | 


Weißwaſſer, den J. April 1895 
| Busen ry eumann. | 


a Segen auf obige smitigetang erlaube ich mir, auf die Slant vorzügliche Qua: 
lität der Eug Neum nn'ſchen Stahldrahtltzen 2. Hinzumeifen und diefelb-n beſtens zu empfehlen 
Atteſte namhafter Webereien ꝛc. ſtehen auf Beziangen gern zu Seboie. 


Warſchau, den 1. en 893" ae 
2 N. Ehrlich, 


ee Nero 27. 


SEELEN 
D. = 

Bechre mich hiermit bekannt zu mochen, daß ich in Miechow, 
Gouv. Kielce, eine Filiale n meines Bank: Hauſes unter meiner ei» 


genen Firma u = \ 5103. 
— jo Bue eit 
eröffnet habe. 


Mich einer gereigten Beachturg des ochgeſchötten Pu⸗ 
blikums peſlens empfehlend, asia He hochachtungsvol 
5 


J. H. Meitlis. 
EE 


5177 


m 


nn a RM AN SH 


one nee — ä — “Lv —＋—%Ü—— —UAñ TSN ee 


99° ao. 


| pam 


7 Sahl 


1 hr A Inloheanhe i igs Machen 


älteste deutsche Speeialfabrik. mi 


a 
z 
3 


“in anerkannt verzüglicher, unüber- 
‘troffener Constr uction 


Grösste Leisen eee : 


feinste 
Referenzen, 


_ Generaivertreter; 


Goretzki 
* 
Goltz 


vorm. R. Gore fzki & Co, 
L O D Z. 
Catalog und Preise 
franc. 


Sar . eee: 


Grosse starke Hobelmaschine mit 3 Messerwellen, 


mo RROD PISS RTECS 


5 


7 Eiſengießerei u. Me indo Barben 


3573 (vormals. Goetjes & . 
8 empfiehlt billig als an 


in beſtbewährteſten, kohl spe ee Gonfructionen und vorzüglicher races: 3 


z Qualität. 

% Vertreter: christian Bigge, Lodz, 
1 : Andreas⸗Straße Nro 70. 
—— SEGA SOOO ADE AG AALS 


Bahan 8 Lindengarten“, 


os ie und die folgenden 7 5 22 


co 


der Kapelle der 2. Titlleries Setgade unter Leitung des 3 Rapelinsifies Herrn HOM. MIIxi. 
Beginn an Wochentagen um 7 Uhr. an Sonn⸗ und Feiertagen um 4 Uhr. 
Entree an crs 10 Kop. an Sonn- ud Feiertagen 20 Kop. 

N. Michel, 
Velrikauer⸗Straße Ne. 501/248 


i 
i 


i 


Durch das B Badicinnlbepariement unt. Nro 4494 e 
„gochammis Bott“ m 
von 4, ASZ RO WS RI, : 
Flüffigkeit gegen Haarausfall. 5 
ein Mittel, das von ee 5 15 Jahre auf dieſem 
Gebiete practiſch und theoret rheiteten, hergeſtellt iſt. 
Sauptniederlage in Lodz, Pelrtkeureſtraſte Nro. A. u 3 


J. EULNIEWSEI. 


Poſtverſerd ts. 2.50, geg auch Ragnete 


reis 2 Rs., mit 


wei gema . 
am Bahnſtrange gelegen find per fo} fort zu 0 en. 
Näheres bei i Wilhelm Ginsberg, Neutr. Ring Nr. 


Lager technischer Ar tikel. Petrikauer Strasse Nro. 104. 


—— ͤ ͤä— ——— — Sept 


“forte 2 Quadratruthen Wieſe. 


in der Aandtet 


Kur fete 
BTL. ARTEN ONC EO RRO IN Pete ren 


25 
Rem 1 A ek reer 


"or 


Stadiretjende 


gesen hohe Propiſton yd ſofort geſucht. 
Offerten unter R. Z. SOO an die 
Exped. dſs. Blattes abzuge en. 5171 


Einige Plätze u. 
Häuſer 


nn preiswürdig u d vortheilhaft zu verkaufen. 


Reflectanten wollen ihre Adreſſen sub S. D. 


in der ra des K rn. J. 5570 05 
pipet 5178 © 


Cn fein, 


die sith Schulkenntnisse ſe beſitzt und sae 


Zeugniſſe aufweiſen kaun, findet Stellung. 
Reflect. wollen ſich mit felbſtgeſchriebenen 
Offerten melden bei 


. & Rappeport. 


FR, } 2 =~ 
Ins: il 
gas 
44 Ellen lana, 21 Ellen breit, mit oder 
ohne Damp, ‚ft per fofart zu vermiethen. 


Se. Offerten u cr A. Be 7² an die Exp. 
bis. Bl. 7. Bl. zu nichten. 5209 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 11 Zimmern und. Küche, 1. Etage, 
Konſtantiner Straße Nr. 8 neu, in der Nähe 
des Ringes, iſt im Garzen oder theilwelſe vom 
1. Juli a. er zu vermiethen. Tieſelbe eignet 
ſich für Geſchäftslok il. a iſt eine Re⸗ 
me ju 8 5 8 


Pianino, 6 Stühle, Kleider: 
ſchrauk, Tiſch und Sopha find 
zu verkaufen. Petrikauer⸗Straße. Haus 
Pfeiffer, vis-a-vis ann 1 
. — 2 ck. 


werber athet, bisher Ee der zii 
ſchen, polniſchen. und d utſchen Sprache in 


Wort und Schrift mächtig, ſucht irgend eine 


Beſchäftigung in einem Comptoir oder einer 
Fabrik Näheres Zgierzer⸗Straße Nr. 78, 
63 neu, bei K. Sartsch. 5148 


Bekanntmachung. 


Am 5. (17) Juli d. J., um 10 Uhr Mor: 
gens. findet im < Saale des Petr kauer Kreis⸗ 


Gerichts eine öffentliche Licttation der den Erben | € 
der 


‚Eheleute Karl und Anna Zimmermann 
gehörigen Immobilien ſtatt, und zwar: 17 Der 
Net des Verwerkes Smulsk. bei Konſtantynow 
im Lodzer Reetle gelegen, welches einen Flächen⸗ 
raum von 68 Morgen und 200 Quadratruthen 
einnimmt; 2) ein im Felde an der Schonung 
gelegener Garten 300 Duad:attuthen groß, zum 
Immoßilium Nr. 481 gehörig und 8) ein an 
der Zlegelſtraße unter Nr. 491 gelegener Gar⸗ 
ten in der Größe von 150 Quadrotruthen, 
Die Licitation 
des eren Grundſtück⸗s beginnt von der Ab: 
ſchätzungsſumme von Rs. 3030 Key. 93. des 
zweiten von Rs. 300 und des 3. Grundſtückes 


von Rs 550. Nähere Auskunft ertheilt Traugott 
Zimmermann, Beluty, Igierzer u Nr. 79, 


Be A. Skrudzinski. 5057 


Ein Laden 


mit einem Zimmer iſt ſofort zu ver⸗ 

miethen. Näheres Petrikauerſtraße 

= 59, im Wurſtgeſchäft. 5051 
Die Warſchaner 


Dentiſten⸗Schule 


nimmt Bittſchriften für das Schuljahr 1895/6 


auf den Namen des Verwaltenden vom 10./22. 
Junt entgegen. Nähere Details erfährt man 
der Schule perſbnlich eder 


| eins. 5056 


(Kohlenheizung), gut eingeführt, ift rebſt 
Laden preiswerih zu vermiethen. Näh. 
AL 42, beim Strub. 


Ane gyi 


Ter ade 


Mai 


przy ul. Zawadzkiej n 19 (dom 
Wnej Teofili Schmidt), lekeye wa- 
un rorpocang sie 1 Lipea. 


ihoma 8. 


I 
* 


— . — 


= 
5 
. 
r 
| 


grmann ‚sc 
Seitfpindef-Drehbän nhe 


Werkzeugmaſchinenfabrik 


liefert als N 


¢ Bienbänfe sc. 
Crombie Kieser — Deen att 


Nach Lodz allein 150 S 


Proſpecte und Preiſe une fur 0 hie a 


- Gorelzki & Goltz, | vorm. i. on & 60, u 


cr, Chemnitz, 


Wokrmciciicen, Hobelmaſchinen und 


5240 


e geliefert! 


5 1. Wiener Damenliapell⸗ „Tegetthoſf 


—— 


SSR OSE) 


Anfang an Sonn und Feiertagen um 5 Uhr, aa ee um 7 Uhr. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 


N. Le- Win. 


Zu beziehen in 


| 


Sol 


— — 


1 
EE 


IMDb: 
Web 


allen Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken: 


der Hanyadi Janes-Quelle. 


Warnung. 

Da ſich in letzter Zeit in den Handlungen viele Falſifikationen unter oa Be⸗ 
nennung ‚Eunyady Fanos‘ gezeigt, fo wird das geehrte ubdlitum höfl. erſucht, 
auf den auf jeder Fraſche befindlichen Namen des E'genthümers Andreas Saxlehner 
gefl. zu achten und nur Saxlehner's Bitterwasser zu nn 


:305 


Günſtige 
Am 4/16 Juli a. er. wird tn dem 


das an der Widzem skaſtraße, Ecke Nawrot, 
des verftorbenen Robert 


herfecter Bachhalk 


aD Selegenhrit! 

Siefgen Gerichte an der Nikolajewskaſtraße Nr. 35, 
unter Str. typ.) 1097 und 1997 gelegen, den Erben 
Miller ge. örige Grundſtück öffent ich verkauft. 
Nähere Bedingungen kann man in der Kanzlei der Richtsanwälle S. Kobylinmski u. 
T. Tujakowski, Betrifau-rſtraße Ne 26 oder beim Ge. ichtsvollzicher des VI Beßleks erfahren. 


Ein junger Mann, ruſſiſcher fer 


er Und Oo 


5211 


5169 


keſponder ! 


in der ruſſiſchen, deutſchen und volaiſchen Sprache, ſeit mehreren Jahren in einem der größten 
hieſigen Fabrik E abliſſement thätig, mit beſten Zeugniſſen 1 fact ſich zu verändern. 


Gefl. Offerten werden an die Red dis. Blattes sab , . 


30° erbeten. 


Erstes Lyceum und FPensionat für junge Madchen, 


Villa Angelika, Dresden. 


Schnorrstr. 61. 


Sprachen, = usik, Bizlerei durch erste Professoren — Französin und Englän- 


derin für Cenversation im Haus — Gesellschafel. 


Villa m. Park. Referenzen u. Pronp. d. d. 


von 


Zateshi & Co. Warschau, 
137 Marſchalkowska⸗Straße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 

ſten bis zu den luxuriöſeſten Rödeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Jeichnungen, 
welche beſtändig aus dem Auslande bezogen 

oe ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 
Billige, aber feſte Preiſe. 674 


I mod, A. Rental | 


Specialarzt 
nur für Shrens, Sefer: unb Halsleiden, hat 
ſich, nach länger er Praxis in ansländiſchen Sits 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—35 Ußr Nach 
Zamaczka grass 8 2, 1. Etage, liaks. 4 97 


Levy 
Dam phn inidiine 
befraft, geen acts noch im Be 
tries, ferner ein Dampfkeſſel in gutem Zur 
ſtande, eine Schleudermaſchine u. eine Cen⸗ 


7068 
Ein 
1 20 Pfer 


Hagalpsmpe, vergrößerunge halber preis 
werth abzugeben bei Reichmann & Co. Be: 
trikauer⸗Straße Nro. 62. N 5029 


‚Ausbildung. Hygienisch gebaute 
Vorsteherinnen Fils. Fobler.: 5048 


Die Schuhwaaren⸗ 
Nie eberlage 


E.Liberda j ir, 


Petrikauer⸗Str. No. 152, Haus Schlöfſer. 
beehrt ſich dem geehrten Publi um bekannt zu 
machen. daß das Magazin zur bevorſtehender 
Frſthjahrs⸗Sakſon mit Herren⸗„ Damen⸗ und 
Kinderſchuhen, aus beſtem tne und auslän⸗ 
dischen Material gearbeitet, verſehen iſt. Gleich⸗ 
zeitig empfehle ich die beliebten Bergſchuhe, 
(ſog Cropexonsr), eigener Fabrikation, engros 
& endötsil. Reparaturen werden ſchnell und 
prompt ausgeführt. N ia j 


Eine 


Golsnialmaarenladen-Eisrtihlung 


iſt re ſofort zu verkaufen. Näheres zu ah. 
gen b 5188 


L. Richter, 


Fabrik Straße Nro 5 


| tte e 
Dr. Rzad,- 


innere und Kinder⸗Krankheiten, 
e Petrikauerſtraße Nr. 137, (Wölka). eg 
Emwpfangſtunden von & bis 10 Uhr Morgens 
und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 3703 


Eine diplumirte Lehrerin 
mit langjährk zer Praxis,. erhellt Unterricht te 
Deusſchen. Franzöſſchen und Auffiſctzen, 
— = allen Gyrnaſtalfachern: Offerten unter 
2 an bie Exped. diess Blartes 2474 


Geſucht nacht 15 


| 

2 

} 

| on 
8 
N 


Atadize ' ende 
für den Verkauf von Nähmefeht⸗ en und kleineren 
techniſchen Artikeln gegen feſtes Gehalt und 
; Pronfon. 5166 
EB. Repros & Co- 


Ein volftännig ns ter 


Colon alwi reu⸗Lade 
iſt ſofort billig zu re. kaufen. 


VBenedikten Kr ape 20. 


— . LAER — 


10 


die modernsten Kleiderstofi 


in den prachtvollsten Farben und Dessins. 
in unübertrefflicher Auswahl 


von den billigsten bis zu den ||| abgepasste Eœrxtlieren. Mobel- Stoffe. B t 
hochfeinsten Qualitäten. 


und Tisch- Decken in grösster Auswahl vorräthig. 


Billigste Preiser =———— 


Teppiche, Läufer Gardinen, 


Le 


ager technischer A 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 104, 
—offerirt: — 


rtikel, 


ier-Treibriemen aller Dimensionen 3 
troß enormer Preiserhöhung zu alten niedtigſten reien. i 
Sämmtliche Dimensionen bis 12 Zoll auf Lager. 
Die in Berlin täglich feit 41 Jahren erſcheinende 5 | 


Bantu Handels⸗Zeitung STE. 


4 75a wir in nüchfter Zeit eine Fabrik von Herren⸗Wäſche und 4 
Schlipſen zu etabliven gedenken und ſodann die betreffenden Artikel 
nur eigenen Fabrikats führen werden, jo ſehen wir uns veranlaßt, 
unſeren Vorrath, ſoweit derſelbe reicht, mit ~ 5163 
10 Procent unterm Koſtenpreiſe 
zu räumen. Geräumt werden Herren-Wäſche, als: Kragen, & 
5 Mondetten, Hemden, Vorhemden, ꝛc., ꝛc. Shlipſe modernſter 

und verſchiedener Fagons, ſowie ſämmtliche ähnliche Artikel. 4 


7 .Centrl-Dasar‘, Perikaner Strasse No. 97. S 
j Höchste Errungenschaft der Hygieine! 


EN iſt die einzige | 
Spezial-Zeitung IE 
für. Getreide und Mehl, 

„ Spiritus, 


„Vieh und Wolle, e ae 
: Zucker und alle ae - 8 8 S 2 8 s Jul. Hensel's : 
Produkte der Landwirthſchaft. sea 2 eo „ „ ; 

| Sie bringt täglich aus allen Theilen Deutſchlands und des Auslands, S 8 So 3 Hygieinischer Cacao 
ſpeziell Oeſterreich Ungarns, Rußlands, Englands, Frankreichs, Rumäniens, £8 8 AD = vo 
Amerikas c., 1 und erſchöpfende Deiginalforzeipondengen und ges SESE GS mit Zusatz von Mährstoſſen 5 
naue, zuverläſſigſte und neueſte Nachrichten über den Getreide⸗, Spiritus⸗, Se SS wee Pe : * N N 
Mehl⸗, Zucker⸗, Woll-, Del-, Kartoffel-, Säeſaaten⸗, Hopfen-, Petroleum⸗Markt, see, 3030 Armen ane ee on aah 9 
ſowie eine Reihe wiſſenswerther und praktiſch ausnutzbarer Nachrichten aus dem Sek 2 | hervorragende Nährkraft, Leichtverdaulichkeit, köstlichen 
Banks und Produktenhandelsverkehr. a: 5 a 3 


Geschmack, Förderun 
Wohlbekömmlichkeit. N 
Broschüre über rationelle Ernährung und Begründung 
der Vortheile dieser Fabrikate allen anderen gegenüber 
werden. gratis seliefert. <a Be a 

2814 Kgnape & Würk, 

up nung ge RO - Und Chocoladen-Fabrik, Leipzig. 
Alleinberechtigte Fabrikanten. 


Haupt-Niederläge: . Patzer & Co, Petrikauerstr, Eckeder Evangelicka, 


mn 
E, Die Jalouſie⸗Fabrik 


von 


— Dg iene Ar. 24, “on 
empfiehlt ſich zur Anfertigung der beliebten : 
> Holzſtab⸗Sonnenjalouſien von beſtem Material zu ſoliden "* 
zo Preiſen und mit jähriger Garantie ae 


Ihre Produkten⸗Preisnotirungen ſind maßgebend. 
Täglich die neueſten Nachrichten vom Effektenmarkt. 
Ausführlicher Courszettel der Fondsbörſe. 


8 einer gesunden Blutbildung und 


„wie auch meinen 


o reichem Maaße entgege 


S Mor N en ee 
Wöchentlich als Gratis⸗Beilage für die Abonnenten 


„Landwirthſchaſtlicher Anzeiger“, | 
anerkannt eines der hervorragendſten landwirthſchaftlichen Fachblätter, deſſen 
Mitarbeiter auf den einzelnen Gebieten der Landwirthſchaft und der Volks⸗ 
A wirthſchaft Autoritäten find. - ee 


f 
mir daſſelbe auch fernerhin freundli 


Hochachtungevon 


Wöchentlich die Verlooſungsliſte des „Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
pPreußiſchen Staats⸗Anzeigers“. . 


Als weitere Gratis- Beilage bietet die , Bank: und Handels⸗Zeitung“: 
Alle neuen Geſetze über Banken, Handel, Weltverkehr und Produktenmarkt. 
In der Sonntagsnummer findet ſich ein reichhaltiges Feuilleton. 
Kurze Berichte über das Neueſte auf dem Gebiet der Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Beſprechung aller neuen Werke über Handel, Volkswirthſchaft, Landwirthſchaft, 
Eu Induſtrie u. ſ. w. VVV 
Die „Bank⸗ und Handels⸗Zeitung“ iſt ein treuer und zuverläſſiger Rath⸗ 
geber und unentbehrlicher Wegweſſer im Produkten⸗ und Geſchäftsverkehr. 
Sämmtliche Anfragen der Abonnenten werden entweder 
direkt oder im Briefkaſten beantwortet.  -. ee 
Der Abonnementspreis der „Bauk⸗ und Haudels⸗Zeitung“ mit x 
allen Beilagen beträgt für Rußland Rol. 16 jährlich, bei ſämmtlichen 


Poſtanſtalten und M. 13. D. R. W. vierteljährlich bei direkter Kreuz⸗ i 
bandzuſendung durch die Expedition. = a N N 
Anzeigen 40 Pf. die Petitzeile. . = | i Co 
5 Expedition der Bank- und Sandels-Zeifung, 2 u 
: 2 
Flügel, 
Wiener Fabrikat, tt für 200 Ra, eine 
ags 5 Uhr, im Meiſterhauſe an: | diver Violine für 75 Ns. und ein 


Zilelona-Strasse Nr. S, 


des Herrn Weidemeier, verlegt. 


idem ich dem geehrten Publikum ſowoh! 


chſt danke, bitte ich, 


„Wschodniaſtr. 12, 


— 


a 


pep das Röbel, Polſter⸗Waaren⸗ und Spiegel Magazin 


„Alte Po“ 


verbindlt. 


und Vekannten, für das mit bisher in 


Wide K CER 


W 
HA 


K 


Berlin S W., Zimmerſtr. 95/96. A 


E 


(Abſolvent des Gyanafiums), welcher der deut⸗ — 
ſchen Sprache mächtig tft, wird auf's Land für fe 
einen Knaben geſucht. Zu erfragen bei Herrn Se 
J. Graezyk, Petrikauer Straße Nr. 92 neu. ve 


Probe⸗Nummern gratis und frauko. 1” 


Lundin arta orci ai 


ma zaszezyt zawiadomie P.p. Cztonkow ze w dnin 19 Czerwea Sera N er Bewe⸗ 
(1 Lipea) odbedzie sie zn e ang 5175 „ Fuer aller fe inſten 


Biktoria⸗ 
9 


Acheermeiſter 8 ° 
Achrermeiſter 

für feine Waare, ſowie ein tüchtiger Pre ß⸗ 

metfter für Preßmaſchinen finden dauernde X) 

Stellung 0.0 5199 8 
Offerten unter „Stellung 99“ an die Exp. 

dieſes Blattes erbeten N as 


mr i Sa * * 2 - u 
Es. 2800 g . eae 
werden auf erſte Hypothek ohne „Towarzystwa« meinem Geſchäft aus nicht 


1 i und füllt demzufolge der Rabatt käufer 
zu leihen geſucht Geſl. Offerten unter 8. TI. . ſelbſt zu. Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichne Be e kee 
an bie Erveditlon d. Bl erbeten. 5207 f᷑üñll x = Hochachtungsvoll 


— 


ezionköw towarzystwa 
w lokalu Lutni przy ulie 


y Piotrkowskiej W domu Rosema o godzinie 
9 wieczorem. My ca 


Lodger Weber⸗Innung. 
Lodzer Weber⸗Innung. 
Da die auf den 10. die. Mts., angeſetzt geweſene Sitzung zur Beſchluß⸗ 
faſſurg über den Verkauf des Cyctiftenptakes und den Bau eines 
neuen Meiſterhauſes wegen zu geringer Beteiligung nicht zu Stande ge⸗ 
kommed iſt, fo hat der Vorſtand zu dieſem Behufe eine 


Ein Enden mit 3 Zimmern 
ſind vom 1. Juli 1895 ad zu vermiethen. 
mr s bi A. Malicki, Dhielna⸗Straße 


5241 


6204 


4 


g s in wenig gebrauchter kurzer 
Li [N ung = =; 
N RER ‘Stra: 
auf Sonnabend, den 29. Juni, Nachmitt 


. ’ = a 5 7 
esomplet eingerichtet, wie Spie a 


3. Pel eine vie Spiegel, Stühle mit Kopfstützen und alle dazu gehörigen Uten 
ilien, ist billig zu verkäufen im Friseur-Geschäft, Petrikauer Strasse. Haus Scheibler. 


= Bihfig für die Herren Fabrikanten. 

8 f 5 „uiee an der Station find unter güngigen Bedin ungen zu verpachten: 1) 

e maſſtv, 38 Meter lang, 12 breit und 7 Meter hoch mit 10 f Dempfkraft 2) Ein 

f 5187 Fi 10 A wein, beſtehend aus 2 eleganten Wohnungen van je 3 Zimmern und 3) ein H 
= wird für mein, Wurſt⸗Geſchäft geſucht Näheres | fi 5 = a en ane Am De find 2 Brunnen mit gutem Wafl.r und in der Nähe beſt 

rst, Zaierz. Mulczanska⸗Straße No. 89 neu 521 0 Rrercke a ern, N ban b Felt Pente „ ee we 

Redacteur: Staatsrath Karl Schmidt. — Hoshodeno Deusypor. 


— Scnelpreffendrug (Dampybetrien) don J. wWeierftige, 


ö Ariſton 
mit 19 Note , für 30 Rs. zu verkaufen. 
Zielona⸗Straße Nr. 13, zu erfa 
Strufh. 8 


beraumt und erſuckt die Herren Mitmeiſter ſich 


Einen Sd 


tüchtig im Fach, ſucht ver ſofort die Fabrik von A. G. Bo 
Herausgeber J. Seterfilge, 


recht zahlreich einaufinhen. 5 
- hren beim 

5202 

Ein zuperläßiges fleißiges 

: uae 


jeer inet ler junges Mädchen 


